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Schluß der Pariser Konserenz
Die Abmachung in der Reparations -

frage unLerzeichnet
Paris , 29. Januar .

Die Aonserenz ist heute kurz vor 6 Uhr geschlossen worden .

? lach einer Meldung der Havasazentur ist auch das Protokoll

iiSer die Abmachung in der Neparationsfrage um

K Uhr unterzeichnet uiordiln . Die Beschlüsse sollen morgen

der deutschen Regierung modifiziert werden . Sie « erden Montag

mit dem Legleitschreibeu an die deutsche Regierung vcrössentlicht

merdeu . . . � �
Die bereits gemeldeten San�ttonen » dke tn der Enttoassnvngs *

frag « vorgesehen sind , sollen auch sür die Reparati - nssragen gelten .

In b - zug aus die Hilse für Oesterreich ist ein Bericht

itoucheur » angrnomen worden , der die Gründung eines

rsinanzsundikats mit einem Kapital von 20 « Millionen

sanken vorsieht .

Die Entwaffnung
Frist bis zum 1. Juli

Paris , 2g. Januar .
Wie die Haoasaoeniur nichtossiziell meldet , hat die Konferenz

in ihrer Vl' . rmittagssihung den Bericht des interalliierten mili -

tärischen Ausschusses in ÄersaUleg über die Eiitwassnungssrage
« meenomm « » : es wurde hiernuch Dentschlnud sür jede der

« och auszuführende » Mah » ahmen eine F ? ist bis
Zum L Z u l i bewilligt .

Die folgenden Sicherungen der Durchführung find »ar -
gesehen : l . Aushebung der Rävmungsfrist sür die Rheinlande :
2. Besetzung neuen deutschen Gebietes : Z. Errich -
tung eines besonderen Zollregimes in den Slheinlanden und end -
lrch , auf Slntrag von Lord Curzo » , 4. Einspruch gegen die Aus .
» ahme Deutschlands i » den Bülkcrbund .

Die Konferenz über die Orientsrage in London beginnt
Bm. . 2l . Februa r. Di « Konferenz mit den deutschen
Ministerien in der Reparationsfrage soll am 2 8. Fe »
b r u a r in London stattfinde ».

Di « Konferenz tritt zn «ine , neuen Sitzung nachmittag , Z Uhr
zusammen .

Nach einem Spezialbericht der Havasagentur ist das Abkommen
über die Entwaffnung um 4 Uhr unterzeichnet worden .
Varthou habe beim Verlassen des Eitzungssaales erklärt , die
Entwaffnungsfrage sei zur gemeinsamen Befriedigung
der Alliierten und im Interesse der Sicherheit ihrer Länder
geregelt worden .

Die Kohlenfrage

Nach einer Havasmeldung vertritt die französische Re ,

gierung in der Kohlenfrage folgende These : Frankreich oer -

langt eine monatliche Lieferung von 22ao000

Tonnen . Die Bezahlung von S Esldmark pro Tonne , die für
die Ernährung der deutschen Bergarbeiter bestimmt war , soll aus .

gehoben werden , dagegen eine Prämie sür eine de «

sonders gut ausgesuchte Kohle bewilligt werden . Die

Reparationskommijfion soll die Ausführung des Abkommens

überwachen .

Sil « i WkS
Würdeloses EunuchentuM

Einen anderen Kommentar als den in der Ueberschrift
gegebenen braucht man zu dem nachstehenden Briefe nicht zu
geben . Wir wollen nur noch bemerken , daf ( dieser Brief an

einen jener Vertreter des sogenannten Exekutiv -
k o m i t e e s der 3. Internationale gerichtet ist , die von den
Moskauer Diktatoren in die verschiedenen Länder zur Beauf -

sichtigung ihrer Parteien geschickt werden und die in Wirk -

lichkeit die unbeschränkten und unverantwort -

l i ch e n Leiter der Politik und Taktik der kommunistischen
Parteien sind . Und nun lese man aufinerksam den Brief ,
den Dr . Pank Levi an seinen Moskauer Por -

gesetzten schreibt :
Berlin , den 27. Januar 1321 .

Werter Genosse !

Ich möchte Ihren Brief vom 27. d. M. nicht bestätigen , ohne
zugleich auf einige der tatsächlichen Unrichtigkeiten hinzu -
weisen , die sich in ihm — namentlich unter III o — befinden :

a ) Es ist unrichtig , daß ich in der Zentrole ohne Unter -
brechen den Glauben an die Möglichkeit der Beeinflusiung
der Erelutive im Sinne der deutschen Partei , an die Mög -
lichkeit der Besserung der eventuellen Fehler der Exe -
kutioe bestreite . Ganz abgesehen von der rhetorischen
Uebertreibung dieses Satzes präzisiere ich demgegen¬
über meinen Standpunkt wie folgt : Die Besserung der
Fehler der Exekutive wird erfolgen . Sie lann nur er -
folgen von Rutzland aus . Konkrete Vorschläge oder Kritik
von unserer Seite in diesem Augenblick würden die Ver -
Hältnisse nicht ändern , Wdern� unsere Beziehungen zur
Exekutive n u tz l o s t r ü b e n. Ich stütze diese Auffassung
auf Gründe .

bj Wie ich den Vordersatz hiernach bestreite , bestreite ich auch
die Richtigkeit Ihres Folgesatzes , daß ine «» »Artikel über
die italienische Spaltung vi « Krone diesem Verhalten zur
Exekutive aufsetze " .

Ich nehme mir in diesem Artikel d! « Freiheit , sür das
Verhalten der Exekutive in einer konkreten Frage Wünsche
zu äußern . Ganz abgesehen von der Talsache , daß damit

�hre Behauptung , daß ich Kritik üb «, „ ohne irgendwelche
Aenderungs - oder Beßerungsvorjchläge zu machen " , wider -
legt ist . hat der Erfolg , den ich mit diesen Wünschen bei
dem deutschen Vertreter des E. K. erreicht habe , meine

Lust zu neuen Versuchen nicht gesteigert .

Ich halte mich für berechtigt , solche politischen Wünsch «
zu äußern und halte Ihre Ausfassung gestern für einen

Mißbrauch der Ihnen von . der Exekutive übertragenen
Rechte und für einen Eingrifs in jenes mein und unser
— der Parteimitglieder — Recht .

e ) Ich verteidige meinen Artikel über Italien nicht

damit , daß „ich nicht in der Lage sei und nicht wage , in

der Oeffentlichkeit die Wahrheit über die Exekutive zu

sagen " . Ich verteidige diesen Artikel mit den wirtlichen

Interessen der Kommunistischen Interaationale .
il ) Dieser ganze unter o zitierte Satz ist eine U n richtig -

keit . Uns fehlt es weder an Mut noch Material .
über die Exekutive zu schreiben . Ich halte e ? utzt nicht zur

opportun aus den Gründen zu n und aus dem weiteren

Grund , da » die Wirkung einer organisatorischen Differenz

in Rücksicht auf andereLänder . in denen der Gedanke
der Kommunistischen Internationale sich noch fe st igen
muß , höchst unerwünscht und schädlich wäre .

e ) Ich kann nicht anerkennen , daß meine „ Haltung " gestern
Ihnen Veranlassung zu irgendwelchen Entschlüssen gegeben ,
geschweige Sie denn zu solchen „ genötigt " habe . Ich er -
lonbe mir bis auf weiteres der Meinung zu sein , daß
Ihre „ Haltung " gestern einem bereits in die Sitzung mit -

gebrachten Plan entsorack . Ich nehme damit einen zu
Ihren Gunsten sprechenden Umstand an .

k) Ihr Schreiben enthält kein « Antwort auf die von mir vor -

gelegte Frage , wie Ihre Worte :
» Ehe Sie uns angreifen «ollen , werden wir dem zuvor «
kommen und werden das Schwert gegen Sie ziehen " ,

zu deuten feien . Ich weiß die Grunde für dieses Still -
schweigen zu würdigen .

" 1 Der Satz unter lila Ihres Schreibens verurteilt nur die
formelle Seite Ihres Verhaltens gestern . Ich muß daher
den materiellen Teil meiner Fragen wiederholen :

„ Hält die Exekutive oder ihr deutscher Vertreter meine

Entfernung vom Posten als Vorsitzender der Partei für
nötig oder auch nur wünschenswert ? "

Ich bitte , diese Frage nicht serratianisch , sondern
offen zu beantworten . Sie ist so gestellt , daß sie mit j a
oder nein beantwortet werden kann .

h ) Ich möchte bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen , schrift -
lich folgendes festzulegen :

Ich war am Abend vor meiner Abreise nach Italien bis

1 Uhr mit Ihnen zusammen . Wir waren damals in

unserer AuffassungüberItalieneinigund zwar
in der Auffassung , die ich vor wie nach dem italienischen

Kongreß vertreten babe . Ich glaube , daß Sie sich dieser

Tatsache entsinnen werden und möchte für den Fall , daß
das nickt zutreffen sollte , im voraus bereits darauf hin -

weisen , daß Sie eben , weil unser « letzt « Besprechung ntcht

im Einklang stand mit Informationen aus Moskaa , die

erst nach meiner Abreise einkame ' ». mir teleqraphisch d- e

neu « Ausfassung der Exekutive mitgeteilt haben .

Mit kammuni ' üschem Gruß
( Unterschriftf .

Ter fremde Mann aus dem Osten , der den kommunistischen
Arbeitern vollständig unbekannt ist, , hat also darüber zu
entscheiden , wer der Vorsitzende ihrer Partei ist ! Und

dieser Jammerlappen , der der deutschen Bourgeoisie mit be -

waffneten Aufstand , Terror usw . graulich machen will ,

unterwirft sich von vornherein löblich dieser Entscheidung !
Man weiß nicht , ist die Mürdelosigkeit oder doch die Lächer -
lichkeit größer !

Wie recht hatten wir , als wir den Arbeitern sagten , daß
die Annahme der Moskauer Bedingungen blinde Unter -
w e r f u n g unter die Diktatur ganz unbekannter
Leute bedeute . Daß aber diese Auffassung sich so völlig
bestätigt , das ist doch nur möglich bei dem völligen Mangel
jeder persönlichen Selbständigkeit und Charakter¬
festigkeit der Kommunistenführer .

Wir aber wollen dem russischen Agenten die Entscheidung
erleichtern . Er braucht sich nicht mehr zu bemühen . Mit der
Veröffentlichung dieses Briefes hat Dr . Leoi aufgehört ,
Vorsitzender der Deutschen Kommunistischen Partei zu sein .
Denn Lächerlichkeit tötet !

Der Block der Steuerscheuen
3. Das Steuerprivileg der Agrarier

Schamlos sind sie alle , die vom Block der Stcuerscheuen .
Aber den Gipfel der Schamlosigkeit haben doch die Agra «
r i e r erklommen . Sie , die großen Kriegsgewinnler , fordern
nickt mehr und nicht weniger als die V e f r e i u n g von der

Kriegsgewinnsteuer und der Vermögensabgabc . Und die

grobe Gefahr besteht , daß sie es durchsetzen .
Wie immer , hat sich das Agrariectum aller Größen zu «

näckst schon iin Gesetz ein ungeheuerliches Privi «
l e g zu sichern gewüßt . Wir wollen wieder B ü h l e r
surechen lassen , weil er kein Sozialist , nicht einmal ein
Demokrat ist , aber ein Fachmann und ehrlich . Er sagt :

„ Jedermann weiß , daß die Landwirtschaft im Krieg in
der Ausnutzung der Konjunktur durch die bei ihr weitergehend «
Zwangswirtschaft erheblich gehindert war und zum Teil noch ist .
daß aber trotzdem auch ihre Erträge im Geldwert ge »
waltig gestiegen sind . Dies gibt sich nunmehr auch in
der Steigerung der landwirtschaftlichen Grund «
stückspreise und Pachten kund . Sie sind zwar bei dem
konservativen Charakter der Landwirtschaft langsamer in die Höh «
gegangen als andere Preise , ihre neueste Entwicklung zeigt nun
aber doch , mit welchen Preisverhältnissen die Landwirtschaft
künftig rechnet . Eine Steigerung der Pachten aus das
Drei - bis Vierfache ist bei Erneuerungen jetzt etwas Gelindes , dos
Sechs - bis Siebenfache kommt häufig vor , und das Acht - und Zehn -
fache ist nichts Unerhörtes , und dasselbe gilt für Grundstücks -
kauspreise . Wenn man die durchschnittlickie Steigerung der ' neuen

Pacht - und Kaufpreise und damit die Ertrazssöhigkeit auf da »

Fünffache schätzt , greift man sicher eher zu niedrig als zu hoch ,
und es wäre angesichts der Preisentwicklung für landwirtschaft »
liche Produkte auch ein Wunder , wenn es anders wäre .

Nun wird man doch wohl zunächst folgendes sagen müssen :
Wenn der Besitzer von lOOtlOO M. Aktien , deren Wert nach d « m
Krieg auf das Dreifache gestiegen war , für einen Zuwachs von
2t>il 000 M. ■besteuert wird , jo wird der Landwirt , dessen Hof
in der gleichen Zeit und bei gleichen Beständen von tOOOOO M.

auf 300 000 M. im Wert stieg , ebenso hoch besteuert werde »

müssen . Das Gesetz sieht aber erstaunlicherweis « diese Sache

ganz anders an : Jener Kapitalbesitzer hat rlind 80 000 M.

Permögenszuwachsabgabe zu zahlen , der Landwirt keine »

Pfennig . Auch dann nicht , wenn , was der Wahrheit meist näher
kommen dürfte , sein Hof mit seinen Beständen jetzt nicht nur
300 000 M. . sondern 500 000 M. oder 900 000 M. Wert hat !

Das steht nun im Gesetz über die Vermögenszuwachsabgab «
nicht etwa klipp und klar , aber es gibt sich allerding »
zwingend aus demselben , und zwar auf Grund eines geheimnis »
vollen Systems von Verweisungen . In Beziehung auf eines der

allerwichtigsten Dinge , die bei der Vermögenszuwachsabgab « z »
regeln zvaren , verweist nämlich — wieder einmal ! — dieses Ge¬

setz in seinem § 5 auf «in anderes Gesetz , nämlich die sogenannt «
Besttzsteuer von 1013 , und diese verweist weiter in ihren » 8 33 .

wenigstens für den Hauptfall , daß es sich um vor dem 1. Januar
1914 erworbenen Grundbesitz handelt , aus dos Wehr «
beitragsgssetz , und aus diesem erfahren wir dann end -

lich , daß in diesen Fällen der Wert des Grundstücks nach dem Er -

tragswert von 1913 zn berechnen ist . Dieser Wert ist nun , da »

ergibt sich somit auf Umwegen aus ß 5 des Vermögenszuwach » »
Abgobengesetzes , nicht nur als Anfangsvermögen , sondern auch
als Endvermögen bei landwirtschaftlichem Grundbetrieb zn
betrachten ! Man kann bezweifeln , ob dies « Bestimmung im

vollen Bewußtsein ihrer Tragweit « erlassen ist :
über die ganze Frage herrschte , wie die Materialien ergeben »
namentlich im Ausschuh , viel Unklarheit , bei den Re »

gierungsvertretern sowohl , als auch bei den Abgeordneten , und

man beschloß jene Verweisung schließlich sichtlich , ohne sich

ganz davon Rechenschaft zu geben , was für Folge »

sie eigentlich hatte .
Die Unsitte der Verweisungen in Gesetzen hat schon manchen

Schaden angestiftet , ober in diesem Fall bat sie sehr wahrschcin «
lich da » Reich um Milliarden gebracht . Denn was die in ihrer
Wirkung wohl nicht ganz übersehene verweisend « Bestimmung

zur Folge hatte , wird jetzt allmählich klar : Während normaler «

weis « — von gewissen , auch unlogischen Ausnahmen beim Ke -

werbe wurde schon gesprochen — die Vermögenszuwachsabgab «
nach dem Nominalwert berechnet , das heißt der wegen der Pa -

pierwährung wir scheinbare Zuwachs als wirtlicher Wertzuwachs

versteuert werden muß , kann die Landwirlschast zum Real -

wert berechnen , das heißt , praktisch würde sie zv « größte » Teil

von der Zuwachaabqab « entbunden . Von dieser Anschauung ging
dann auch der wichtige Erlaß des R c i ch s s i n a n z in i st e -

r i u m s vom 15. 3. 1920 über die Wertermittlung bei dieser

Steuer aus , der freilich über den gesetzlichen Grund der Aus -

nahmebehandlung der Landwirtschaft nichts weniger al » Klar -

hcit verbreitet , und in höchst anfechtbarer Weise die Berechnung

nach dem Realwert auf alle „ dauernden Bestände " — ein Aus »

druck , dessen Unklarheit alsbald gerügt wurde — und damit zum
Teil auch auf das gewerblich - Betriebsvermöge »
ausdehnen möchte .

Auch noch in anderer Beziehung ist dieser Erlaß anfechtbar .
Sachlich ist er eine Ausführungsbestimmniig wichtigster Art . und

er hätte daher nach § 84 des Gesetzes nicht ohne Zustimmung des

Reichsrai ? erlassen werden dürfen , Ab - r das Reichsfinanzministe «
rium zeigt uberbaupt die ?leigllng , sich über die Bindung o, - die

zZusrintmung de » Reichsrats hinwegzusetzen . Auch zum Rvcha -



notopfer ist ein großer und sachlich höchst wichtiger Teil der Aus -
führungsbestimmungen als „ Vollzugsanweijung " , „ Vollzugsver -
ordnung " und namentlich auch wieder als Erlaß ohne Zu -
stimmung des Reichsrats ergangen . ( Dieser scheint auf
solche Verlegungen seiner Kompetenzen bis jetzt freilich ebenso
wenig zu achten , als der Reichstag auf die fortwähren -
den Ucberschreitungen der Verordnungsermäch -t i g u n g e n durch die Reichsregierung — beides ein
Beweis dafür , in wie vielen Punkten unsere Verfassung vor -
läufig immer noch auf dem Papier steht und wie notwendig die
Kontrolle ihrer Einhaltung durch gerichtliche Instanzen ist . )

Die Wirkung dieser gesetzlichen und ministeriellen Vestimmun -
gen war aber auf alle Fälle die , daß der Landwirtschaft bei gleich -
bleibendem Besitzstand trotz aller Wertsteigerungen im allgemeinen
keine Vermögenszuwachsaögabe auferlegt wurde . Das hat aber
die Landwirtschaft nur als Selbstverständlichkeit hin -
genommen , und von diesem Gesichtspunkt aus trat sie dann auch
an das Reichsnotopser heran . Was wir da zur Zeit er -
leben , ist nun ganz besonders erstaunlich .

Die gesetzliche Lage ist nämlich hier etwas anders . Zwar ist
die Landwirtschaft in der Neichsabgabenordnung auch allgemein
dadurch b e g ü n st i g t , daß sie immer nach dem Ertrags -
wert statt nach dem Verkaufswert berechnen darf , und beim
Reichsnotopfer ist für die Bewertung von Grundstücken , ebenso
übrigens wie für die von gewerblichen Betriebsvermögen , aus -
nahmsweise noch die Absetzung von 20 Prozent vorge -
sehen . Aber der Ertragswcrt bedeutet nach der Reichsabgaben -
ordnung im allgemeinen doch den Wert , den ein Grundstück am
Stichtag bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung unter gewöhn -
lichen Verhältnissen nachhaltig gewähren kann . Einen objektiven
Hinweis darauf , mit welchen Erträgen die Landwirtschaft für
künftig als normalen rechnet , gehen nun die Steigerungen der
landwirtschaftlichen Pacht - und Grundstücksverkaufspreise , die , wie
oben erwähnt , mit 5<KZ Prozent sicher nicht zu hoch bemessen sind .

Aber die Landwirtschaft sagt : wenn bei der Vermögenszu -
wachsabgabe mein Hof tatsächlich zum Friedenswert wieder
eingesetzt wurde , warum soll das beim Reichsnotopfer
nicht auch gehen ? Einige , wenig klare und auf alle Fälle
nicht maßgebende Wendungen , die bei der Beratung der Reichs -
abgabenordnung für den Begriff der „ ungewöhnlichen Verhält -
nisse " gefallen waren , sich zunutze machend , stellt sie sich nun . wie
bekannt , auf den Standpunkt : wir befinden uns seit Kriegs -
ausbruch in ungewöhnlichen Verhältnissen , sehen daher von die -
sen ganz ab und legen dem Reichsnotopfer den Frie -
denspreis zugrunde ! So sind auf Anraten der Steuer -
beratungs stellen der landwirtschaftlichen Be -
rufsvertretungen ( die den Landwirten zeigen , wie man
dem Staat möglichst wenig Steuern zukommen lassen kann . Anw .
d. Red . d. „F. " ) , offenbar ziemlich allgemein im ganzen
Reich die Reichsnotopfererklärungen für die Landwirtschaft tat -
sächlich abgegeben worden . Man hat den Wehrbeitrags -
wert eingesetzt , womöglich vermindert , um Abzüge für
Wertminderungen an Gebäuden und am Viehbestand , grundsätz -
lich also den Ertragswert von ISIZ , der , wie nicht übersehen wer -
den darf , damals in Preußen überwiegend noch von landrätlichen
Veranlagungskommissionen und sicherlich nicht allzuviel abwei -
chend von dem für dieselben Güter überkommenden Ergänzung ? -
fteuerwert angesetzt wurde , wie er sich unter diesen Kommissionen
und der wohlberechneten Entbindung vom Deklarationszwang
seit Jahrzehnten herausgebildet hatte , und der hinter dem
wirklichen Wert schon damals durchschnittlich
sicher ganz erheblich zurückstand . Dies also ist der
Wert , den die Landwirtschaft jetzt , im Jahre 1920 . einsetzt , wo
ihre wirtschaftliche Ueberlegenheit über die anderen
Stände wahrlich riesengroß geworden ist . wo die Land -
Wirte ihre Jahrzehnte langen Schulden fast durchweg abtragen
konnten , wo die Großgrundbesitzer Bankguthaben mit sechsstelligen
Ziffern und die kleineren und mittleren Bauern vielfach einen
in Koffern und Milchkannen aufgestapelten Bargeldvorrat haben ,
dessen Größe sie auf einige Tausend Mark gar nicht angeben
können . Diesen Wert setzen auch die großen Standesherrschaften
für ihre Wälder ein , in denen ihnen ein Reichtum von Dutzenden
und manchmal auch Hunderten von Millionen in den letzten Jäh »
ren recht eigentlich zugewachsen ist .

Wie treffend sagt doch § 1 des Reichsnotopfergesetzes : „ Der
äußersten Not des Reiches opfert der Besitz usw . " !

Was hat nun der Reichsfinanzminister getan ?
Er hat in einem Erlaß vom S. September 1920 bestimmt ,
daß der Landwirtschaft für das Reichsnotopfer der Rein -
ertrag der Jahre 1914 bis 1919 in Anrechnung gebracht
werden soll . „ Da wir in der Landwirtschaft von 1914 bis
1916 durchschnittlich nicht über S0 Prozent , 1917 —1919 durch¬
schnittlich nicht über 100 Prozent höhere Preise hatten als
vor dem Kriege , aber wegen des Mangels an Arbeitskräften ,
Tieren und Dünger sehr viel weniger gesteigerte Erträge , so
wäre selbst bei strengster Ausführung dieser Richtlinien eine

Steigerung um durchschnittlich etwa A» Prozent gegenüber
dem Friedenswerte das Ergebnis . Da die Steigerung der
neuen Erträge , die die Güter unter den neuen Verhältnissen
zu liefern imstande sind , ausweislich der Pacht - und Kauf -
Preissteigerung aber mindestens 500 Prozent beträgt ( bei
Wäldern kommen 1000 Prozent der Wahrheit wohl näherj ,
so ergibt sich, daß bei Anwendung des Maßstabes des Reichs -
finanzministeriums der Landwirtschaft ungefähr
70 Prozent des nach dem Gesetz von ihr zu
zahlenden Reichsnotopfers erlassen wer -
den . " Dazu muß noch gesagt werden , daß auch eine
Schätzung auf 500 Prozent in Wahrheit hinter den wirklichen
Preisverhältnisien sehr stark zurückbleibt .

Das bedeutet also , daß der Herr Dr . W i r t h und das

Finanzministerium zunächst einmal aus eigener Macht -
Vollkommenheit entgegen dem Gesetz 70 Prozent
der zu zahlenden Steuergelder an die Land -

Wirtschaft verschenkt . Die Landwirtschaft ist aber

damit noch nicht zufrieden . Sie will nur den alten Mehr -
beitragswert von 1913 als heutigen Steuerwert einsetzen .

Und sie hat dabei wiederum im Ausschuß die Unter -

stützung des bürgerlichen Blockes der Steuer -

scheuen gefunden . Die bürgerliche Mehrheit stellte die For -
derung auf , der Ertragsberechnung die Jahre 1909 bis 1918

zugrunde zu legen . Das heißt also , es sollten noch fünf
Friedensjahre mit ihren relativ niedrigen , weil noch in

Goldmark ausgedrückten . Preisen hinzugenommen und das

Eewinnjahr 1919 ausgeschloffen werden , um so die Ertrags -
berechnung . damit also die Steuern , noch weiter

herabzudrücken . Herr Wirth gab auch da bis zu
einem gewiffen Grade nach , indem er zustimmte , daß die

Friedensjahre 1912 und 1913 hinzukämen . Die Ausscheidung
des Jahres 1919 lehnte er ab . Alle bürgerlichen Parteien
griffen Wirth deshalb an , der nur von den Sozialisten ver -

teidigt wurde .

Versteht man jetzt , warum wir von dem Gipfel der

Schamlosigkeit sprechen mußten ? Nicht nur . daß die

Agrarier die eigentliche Kriegsgewinnsteuer überhaupt » er -

weigern , so sind sie auch mit der Defraudation von

70Prozent der Vermögensabgabe noch nicht

z u f r i e d e n , sie fordern mehr und erhalten tatsächlich von
der bürgerlichen Regierung auch noch ein Mehr zuge -
standen . Die bürgerlichen Parteien gehen aber noch
weiter und greifen selbst diesen Finanzminister noch an . der

wie am Bratspieß quietscht , wenn verelendete Arbeiter und
Beamte einen menschenwürdigen Lohn verlangen , den Be -
sitzenden gegenüber aber — echt Zentrum — immer wieder
nachgibt .

Und das alles lassen sich die Arbiter ge -
fallen ! Die Agrarier aber triumphieren , und mit Recht !
Sie werden beim Reichsnotopser fast ebensogut , wegkommen
wie bei der Vermögenszuwachsabgabe . Man kann von
großen Waldbesitzern hören , erzählt Bühler , „ daß
bei genauem Zusehen sich ja zeige , daß einpaar ordent -
liche Holzhiebe auf alle Fälle genügen , um

dasgefürchteteNotopferzubezahlen , daß man
aber möglichst auch das nicht vornehme und die Entrichtung
in Form des Reichsnotzinses vorziehe . Für die Besitzer von
kleineren und mittleren Anwesen gilt erst recht dasselbe .
Irgendwo in deutschen Landen hat mir kürzlich ein Bauer
einen hübschen Eichenwald gezeigt , mich die schönen Stämme
bewundern und den Wert des etwa zwei Morgen großen
Landes überschlagen lassen : zum Schluß sagte er , auf zwei
Stämme von mittlerer Stärke zeigend : „ Sehen Sie sich diese
zwei Eichen besonders an , die sind mein Reichsnotopfer . " Der
Mann behauptete , in dieser Frage mit dem Finanzamt schon
einig zu sein !

Zusammenfaffend meint Bühlor : „ Die Art , wie die

Landwirtschaft bis jetzt ihrer Notopferpflicht genügen
zu wollen scheint , ist ein ebenso großer Hohn auf
den Grundgedanken dieses Gesetzes wie die Erklärun -

gen der meisten Kriegsgewinner aus Handel und
Gewerbe . " Und er kommt zum Schluß : „ Soweit
diese schweren Ungerechtigkeiten in den Gesetzen festgelegt
sind , sollten sie geändert , auf alle Fälle aber nicht vergrößert
werden . Wenn sie dagegen , wie das bevorzustehen scheint ,
auf das Reichsnotopser noch übertragen werden , so müßte
das von einfach verheerenden Wirkungen auf
die Steuermoral sein . "

Unterdessen hat der Block der Steuerscheuen alles daran
gesetzt , um in der Tat die Ungerechtigkeiten noch zu ver -
grcßern und damit die Steuermoral völlig zu verheeren .
Nochmals muß gesagt werden , daß nicht jedes Bürgertum ,
nicht jede Staatsverwaltung so verkommen und so vrrloddert ,
so bar jeder wirklichen Staatsgesinnung , so erfüllt von
schmutzigem Egoismus und privater Profitsucht ist wie die
deutschen besitzenden Klaffen und ihre Regierung . In Eng -
l a n d und Amerika werden in größtem Ausmaße die
Besitzsteuern vom Bürgertum und dem ländlichen Besitz ge -
tragen . Dort sind aber auch Leute wie Dernourg oder
Helfferich , die durch ihre ganze Haltung die Steuerdefrau -
dation fördern , im öffentlichen Leben undenkbar , dort ist ein
Finanzminister von solcher Rückgratlosigkeit wie Wirth un -
möglich . Mit welcher Kraft hat Lloyd George seinerzeit
seine große Reform der englischen Besitzsteuern durchgeführt ,
wie verwandelte er sich angesichts des Widerstandes der Be -
sitzenden in einen leidenschaftlichen Agitator , der die Mafien
der Besitzlosen zum Kampfe rief ! Hier hat man den wirklich
viel bescheideneren und gemäßigteren Erzberger nieder -
gehetzt , um freie Bahn zu schaffen für den Block der
Steuerscheuen , für diese Politikanten , die politisch
genau dasselbe besorgen , was die Kapitalsverschieber und
Steuerhinterzieher privat tun .

Was aber die bürgerlichen Parteien treiben , ist nicht nur
Verrat an allen Armen und Arbeitenden ,
deren Lohn und Einkommen infolge der wachsenden Noten -
ausgäbe immer mehr an Kaufkraft verliert : es ist nicht nur
Verrat an dem Staate , mit dem sie sonst solchen
Kultus treiben , es droht auch zu einer Preisgabe der
Unabhängigkeit Deutschlands zu werden .
Immer drohender werden die Stimmen aus dem Lager der
Entente , die darauf hinweisen , daß das Defizit Deutschlands
nichts Naturnotwendiges ist , sondern daß es riesenhaft an -
wächst infolge der Steuersabotage , die die steuerkräftigen
Schichten treiben , und der die Negierung nicht mit der not -
wendigen Energie entgegentritt . Will das patriotische Ge -
lichter es tatsächlich so weit treiben , daß uns eine Finanz -
kontrolle auferlegt wird , weil es für die deutsche Bourgeoisie
unfaßbar bleibt , direkte Steuern zu zahlen ? Glaubt man
wirklich , daß die deutsche Arbeiterklalle noch lange diesem
srevelhaften Spiel so ruhig wie bisher zuschauen wird ? Wir
wenigstens wollen alles versuchen , damit die Vorgänge im
Steuerausschuß aus dem Dunkel in das helle Licht des
Reichstags gerückt werden , wir wollen vor allem aber auch
den Massen klarmachen , welche Haltung die bürgerlichen
Parteien und die bürgerliche Re - nerung in den Steuerfragen
einnimmt , die , wir wiederholen es , zu der Existenz -
frage des allergrößten Teils des deutschen Volkes ge -
worden ist . Zunächst aber muß am 20 . Februar der Wahl -
tag für die Besitzlosen zum Zahltag werden , an dem dem

BlockderSteuerscheuendiepolitischeSteuer -
q u i t t u n g überreicht wird .

Vogel , Runge und die Revision
Wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten , ist der Beschluß

des Landgerichts II über die Amnestierung des Oberleutnants
Bogel , des Mörders Rosa Luxemburgs , vom Kammergericht
aufgehoben worden . Es wird nun der Wortlaut der Begrün -
dung bekannt , die die Amneftierung Vogels als ungültig erNärt .
Aus dieser Begründung ist hervorzuheben , dah die Januar -
bewegung des Jahres 1919 nicht als hochverräterisches
Unternehmen angesehen werden könne . Es sei deshalb unzu -
lässig , das Amnestiegesetz vom 4. August 1920 gegenüber Bogel in
Anwendung zu bringen .

Soweit das Kammergericht den Amnestiebeschluh der Straf -
tammer aufgehoben , hat es zweifellos dem allgemeinen Empfinden
Rechnung getragen , das sich spontan gegen die Amnestierung des
Mörder » Bogel empört hatte . Wir lassen es dahingestellt , ob die
Aufhebung des Amnestiebeschlusses erfolgt wäre , wenn wir nicht
rechtzeitig in diese dunkle Affäre hineingeleuchtet hätten . Doch
mit der Aushebung des Amneftiebefchlusses allein ist es nicht ge¬
tan . Aus der Begründung des Kammergerichts geht erneut hervor ,
daß Oberleutnant Bogel kein politisches , sondern ein gemeine »
Verbrechen begangen hat . Dos von un » vor kurzem ver -
öffentlichte Bekenntnis des Husaren Runge , des Mittäters
Bogels , bestätigt , daß Bogel einer der Mörder Rosa Luxemburgs
gewesen ist. Es muh deshalb mit allem Nachdruck gefordert wer -
den , dah ein Strafverfahren wegen Morde » gegen
Bogel eröffnet und auf Grund dieses Verfahrens die Ausliese -
rung des aus Deutschland geflüchteten Bogel von Holland gesor -
dert wird .

Im Zusammenhang damit steht die Wiederaufnahme
des Verfahrens im Liebknecht - Luxemburg - Pro -
z « h , die fortgesetzt von uns gefordert worden ist . Bei der kürzlich
stattgefundenen Vernehmung de » internierten Husaren Runge hat
dieser nicht nur die in seinem Bekenntnis gemachten Angaben
vollinhaltlich aufrechterhalten , sondern darüber
hinaus weitere wichtige Bekundungen gemacht , die die Revision
des Prozesse » zur unabwendbaren Pflicht ««che «.

Wir stellen erneut die Forderung nach schleuniger Wiederaus -

nähme des Verfahrens und weisen insbesondere darauf hin , dah
die Revision schon deshalb nicht zu umgehen ist , weil der als Zeus ?
im Prozeh vernommene Hauptmann P a ö st einen Meineid

geschworen hat . Es war schon beim ersten Prozeh ein unerhörter

Skandal , dah Hauptmann Pabst nicht als Angeklagter , sondern
als Zeuge vor Gericht stand . Er hat damals unter seinem Eid

erklärt , dah er vor der Ermordung erst nach vollzogener Tat

Kenntnis erhalten habe . > Jetzt , nach dem Bekenutnis Runge - ,

steht unzweifelhaft fest , dah Hauptmann Papst als Mittäter

bei der Ermordung fungierte , ja , dah er die Seele des an Lies -

knecht und Luxemburg bcgaiigenen Meuchelmordes war . W i r

verlang en deshalb Eröffnung des Strafoersah -

r e n s gegen den Hauptmann Pabst , den wir der

Mittäterschaft bei dem Morde und des Meineides

beschuldigen .
Wir bemerken ferner , dah wir mehrfach mit aller Bestimmtheit

darauf hingewiesen haben , ein Mi tglied des militari -

schen Gerichts , vor dem der Liebknecht - Luxemburg - Pro , - ch

stattfand , sei dem Oberleutnant Bogel bei der Flucht und der 23e -

schaffung der gefälschten Papiere behilflich gewesen . Wir sorder -

ten , dah wir wegen dieser Feststellungen , die zweifellos die Ehre

des Gerichts berühren , verklagt « erden sollen . Bisher hat

sich aber die sonst so mimssenhafte Justiz nicht bemüßigt gesehen .

gegen uns vorzugehen . Wir virdecholen unser Verlangen mit der

I Bemerlung , dah die Nichterhebung einer Anklage gegen uns den

Beweis erbringen würde , dah die Justiz sowohl den schuldigen

Richter wie den „ Wall der militärischen Lügengcmoinschast " im

Liebknecht - Luxcmburg - Prozeh auch jetzt noch unter illen Umstäu -

den zu schützen sucht .

Die moralisierende Anmoral

Im demokratischen Klub in Berkin sprach am Donnerstag

abend Dr . Paul Robrbach über „ Ausrvärtige Politik

und demokratische Partei " . Er ging davon aus , daß man

die Massen in den feindlichen Staaten davon überzeugen

müsse , daß Deutschland nichtSchuld am Kriegs -

ausbruch sei , und daß die Kricgsverbrechen , die man ibm

zuschreibe , ungerecht übertrieben wären . Es müsse eine

große moralische . Offensive gegen den Versailler

Friedensvertrag von Deutschland eingeleitet werden , und

zwar müsse die demokratische Partei die Führung hierbei

übernehmen . Bei der weiteren Aussprache , die sich auf die

praktische Ausführung der Rohrbachschen Offensivvorfchläge

bezog , nahm auch der Minister Koch und der Vorsitzende der

Partei , Dr . Petersen , teil .

Wir müssen schon sagen , daß ein außerordentliches Maß

von Unverfrorenheit und politischer Kurzsichtig »
! e i t dazu gehört , wenn ausgerechnet der Allerwelts »

eroberer Dr . Paul Rohrbnch , der während des Weltkrieges
in unzähligen Reden und Artikeln den Annexionismns ge -

predigt und die „ Ideologie " für den Brest - Litowsker Schanb »

frieden geliefert hat , jetzt wieder von „ moralischen Offen -

siven " zu sprechen wagt und die alte Lüge auswärmt , daß

Deutschland nicht schuld am Kriegsausbruch sei . Wenn Dr .

Rohrbach an der Spitze dieser „ moralischen Offensive " steht ,

so sind die Orgeschdemokraten vom Schlage des

Ministers Koch allerdings die geeignetsten Männer , um in

diesem Krähwinkler �Landsturm des bankrotten deutschen
Liberalismus mitzumarschiercn .

Wird Wirth festbleibsn ?
Revolvertaklik der bürgerlichen Parteien

Im Steuerausschuß ging der Kampf der Rechten , für den Abbau

der Besitzsteuern weiter . In der Sonnabendsitzung vertrat

Becker - Hessen nochmals mit Entschiedenheit Helsferichs Vor -

schlag . Der Demokrat P o h l m a n n stellte sich auf den gleichen

Standpunkt . Simon - Schwaben und Genosse R y s s e l erklärten

darauf , daß dies eine Revolvcrtaktik gegenüber der Re -

gierung sei , um diese zu veranlassen , ihren Entwurf preiszugeben ,

da die Parteien , die die heutige Regierung stellen , sich fast alle

gegen die Regierungsvorlage erklären .

Der Rechtssozialist Simon erklärte , dah für ihn die Vorlage

der Regierung das Beste sei , in der Debatte seien ja auch bessere

Vorschläge nicht zutage getreten . Genosse R y s s e l stellte fest , daß

die bürgerlichen Vertreter deshalb gegen die Regierungsvorlage

Sturm laufen , weil sie verhindern wollten , daß auch ihre Klassen -

genossen endlich einmal besser und entsprechend ihrer Leistungs -

fähigkeit zur Steuer herangezogen werden könnten .

Ministex Wrrth erklärte auf eine Anfrage der Linken , ob die

Regierung selbst noch zu ihrer Vorlage stände , daß dies der Fall

fei . da ja wohl doch eine Mehrheit des Reichstag - , wenn auch nick ' t

von dem derzeitigen Block der Regierungsparteien , vorhanden fei .

t e n E o m p e l ( Ztr . ) will einen neuen Kompromiß herbeiführen ,

und einen Unterausschuß im Benehmen mit der Regierung zur

Vorlage eines neuen Entwurfs beaustragen . Finanzminister

Wirth erklärte , daß dies doch erst dann geschehen könne , wenn

die Regierungsvorlage abgelehnt sei . Nach längerer Geschäfts -

ordnungsdebatte einigt man sich dahin , daß sich am Montag ein

Unterausschuß nochmals mit der Materie befaßt , um eine

Plattform für eine Mehrheit im Plenum zu finden .

Bemerkenswert war das Eingeständnis des Volksparteilers
Dr . Zapf , das Bestreben seiner Freunde gelte der Herab -

drückung der Jahressteuer 1920 , während sein Parteifreund Dr .

Becker mit dem Brustton der Ueberzeugung glaubhaft machen

wollte , die Aroeiter hätten den größten Vorteil , wenn das Ein -

kommen von 1918/20 berechnet würde . Dabei versteuern bereits

alle Lohn - und Gehaltsempfänger durch den Abzug den tat -

sächlichen Verdien st . während die Besitzenden den Kampf

für eine niedrigere Veranlagung energisch betreiben ! Wird

Herr Wirth fest bleiben ?

Oeffentliche Wählerversammlungen
U. S . P. - Funktionäre der Verkehrsbetriebe

Am Dienstag , den 1. Februar , abends 0 Uhr , findet in den
Musikersälen ( Börsensaal ) , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 , für die

freigewerkschaftlich organisierten
Brtriebsräte - Obleute und sonstigen Funktionäre .

welche in Verkehrsbetrieben tätig sind , eine äußerst
wichtige Versammlung statt .

Parteibuch und Ausweis der freigewerffchastlichen Betriebs -
rätezentrale legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.
Die Eeschästsleitung : J . L. : Fritz Schneider .

Montag , den ZI . Januar

Schöneberg - Friedenau . Montag abend 7>: Uhr spricht im .
„ Schwarzen Wler " Genosse Ledebour über die „Politische
Lage und die Preußenwahlen " . Funktionäre werden ersucht , eine
halbe Stunde früher zu erscheinen .

Dienstag , den 1. Februar
11. Distrikt . Abends 7 Uhr : Oeffentliche Wähleroerfammlun�

Schulaula , Humboldt - Eymnaswm , Eartcnstr , 25,



Zum Gedächtnis Paul Siugers
Am 31 . Januar sind es zehn Jahre her , daß Paul Singer

die Augen für immer geschlossen hat .
Aus dem Kaufmansstande heruorgegangen , knüpfte Singer

schon in jungen Jahren Beziehungen zu führenden Person -
lichkeiten der demolratischen und sozialdemokratischen Be -

wegung an . Bald finden wir ihn in der sozialistischen Ve -

wegung mit allem wifer wirkend . Obwohl Singer die Not
uno die Entbehrungen der Arbeiterklasse nicht am eigenen
Leibe kennen lernte , hatte er doch für die Leiden des aus -
gebeuteten Proletariats offenen Blick und volles Verftänd -
nis . Idealist durch und durch , stürzte sich Singer mir aller

Energie in die grotzen Kämpfe während der achtziger Jahre ,
und er muhte sehr bald am eigenen Leibe die Nache der

herrschenden Klassen erfahren . Die Aufdeckung der eleitden

Epitzelwirtschaft durch Singer führte zu seiner Ausweisung
aus Berlin , die er mit vielen anderen Opfern des Sozialisten -
gesetzes auf sich nahm . In seinem neuen Domizil in Sachsen
arbeitete er unverdrossen weiter . Seine rasttose Tätigkeit
führte ihn mit Auer , V e ' b e l und Wilhelm Lieb -
k n e ch t zusammen , mit denen er ratend und führend Jahr -
zehnte an der Spitze der Sozialdemokratischen Partei ge -
standen hat .

In seiner Eigenschaft als Borsitzender hat Singer im
Verein mit Bebet die Partei fest zusammengehalten . Dabei
verkannte er keineswegs die Gefahr , die aus einer klein -

bürgerlichen Taktik der Partei erwachsen könnte . Neben
Bebel wies er auf allen Parteitagen die r e f o r m i st i -

s ch e n , von Bernstein und David getragenen Be -

strebungen mit aller Entschiedenheil zurück . Trotz aller

inneren Auseinandersetzungen gedieh die Partei aufs beste .
In der Zeit der Versolgungen gegen Sozialdemokraten
war die Parlamentstrioüne der einzige Ort , von dem aus

die Gewaltpolitik der Gegner gegeißelt werden konnte . Seine

Abrechnung mit dem Purtkamerschen Spitzel -
s y st e m zur Ausrechterhaltung der Schandgesetze bewiesen ,
wie glänzend Singer den Parlamentarismus . im Interesse
der Unterdrückten und Verfolgten zu handhaben verstand .

Die Entwicklung unserer Partei brachte es mit . sich, daß
der Schöpfer des Sozialistengesetzes , Bismarck , selbst ein

Opfer seiner Politik wurde . Am 20 . Februar 1890 , also vor

nunmehr 30 Jahren , führte der glänzende Wahlerfolg un -

serer Partei zum Sturz Bismarcks . Seitdem hat sich die

sozialistische Bewegung günstig entwickelt ' kamen auch Rück -

schlüge , so war es doch immer ein Aufwärts und Vorwärts .

Singers feste Hand führte die Partei in alter Geschlotzenheit
dura ) alle Klippen und Fährnisse vorwärts . Mehr Praktiker
als Theoretiker , war es gerade Singer , der bei jeder Ge -

legenheit darauf hinwies , daß Sozialdemokraten bei aller

so notwendigen Kleinarbeit das große Ea ' nze niemals

aus dem Auge verlieren dürften .

Das bewies Singer in geradezu vorbildlicher Weife auf
dem ihm so liebgewordenen Gebiet der Kommunal -

Politik . Als im Jahre . 1884 zu erstenmal die Sozial -

demokratcn , fünf Mann hoch , ins Berliner Rathaus einzogen ,

befand sich Singer unter den Gewählten . Und bis an sein
Lebensende ist Singer eines der eifrigsten und einflußreichsten
Mitglieder der Berliner Stadtverordnetenversammlung ge -
wesen . Diese Arbeit lag ihm besonders . Hier galt es , den

Einfluß unmittelbar auszuüben und in die Tat umzusetzen .
Es reizte ihn , gegen alle Widerstände , die sich sozialistischer
Gemeindepolitik entgegenstellten , den Kampf aufzunehmen .
Und wer sich davon überzeugen will , daß Ausdauer und

Zähigkeit schließlich zum Ziele führen , der werfe einen Blick
in das Buch von H' irsch : „ 2 5 Jahre sozialdemo¬
kratische Arbeit in der Gemeind e" , dann wird er

einen Begriff davon erhalten , welche schweren Kämpfe und

welche mühevolle Arbeit mit dem Kommunalfreisinn geführt
und aufgewendet werden mußten , daß aber diese Arbeit keine

vergebliche war . Er wird aber auch erkennen , welche große
Persönlichkeit Paul Singer gewesen ist . Gerade er , dessen
wir heute gedenken , gehörte zu denjenigen , die von Anfang
an einer großen Einheitsgemeinde das Wort geredet haben ,
und wäre der Kommunalfreisinn nicht so reaktionär gewesen .
hätte er Singers Mahnung befolgt , es stände heute anders

und besser um Eroß - Berlin .

Auch den kommunistischen Analphabeten wäre anzuraten ,
einen Blick in die tommunalpolilische Arbeit Singers und

seiner Zeit zu tun . Sie würden sich dann manche Blamage

ersparen . Singer hat bei allen Gelegenheiten betont , daß
wir auch in der Gemeinde niemals vergessen dürfen , daß wir

Sozialiften sind , und daß wir uns auf keine Kampfesweise
auf Kosten des Prinzips einlassen dürften . Wer Sozialist
ist , wird auch die Arbeit in der Gemeinde immer als Mittel

zum Zweck betrachten müssen , auch in einer mit sozialistischer

Mehrheit , die inmitten der kapitalistischen Gesellschaft ihre
Tätigkeit ausüben muß .

Singer hat als Kommunalpolitiker vorbildliche Arbeit ge -
leistet , und noch heute , lange nach seinem Tode , lebt seine
Arbeit fort . Das ist das beste Vermächtnis , das er uns hinter -
lassen hat . Nur eine kleine Charakterisierung Singers . Die

Aufsichtsbehörde legte der Stadt Berlin Fesseln auf allen

Gebieten an und verhinderte selbst dfe Ehrung der März¬
gefallenen von 1848 , die im Friedrichshain beerdigt sind .
Der Bau eines Portals oder die Errichtung eines Gedenk -

steins wurde versagt , und die bürgerlichen Stadtverordneten

zogen sich feige zurück . Da erklärte Singer in der Sitzung
vom 27 . Dezember 1897 :

Ich habe die Meinung , daß wir uns zum Gespött der ganzen
Welt machen , wenn wir an der Schwelle des Jubeljahres , an dem

die Volkserhebung in Verlin ihre Svjährige Wiederkehr feiert ,

nichts anderes zu tun wissen , als daß wir um den Friedhof ein

Gitter machen . . . Die Frage , die angeregt ist , ist wirklich zu

ernst , als daß man in der Weise darüber hinwegtrauert , daß man

einfach sagt : Wenn wir den Stein nicht bekommen , dann wollen

wir wenigstens das Gitter haben . Nein , von diesem Gesichtspunkt
aub darf man die Sache nicht anfassen . Jenen Männern , die ge -

kämpft haben für Volksrecht und für Volksfreiheit , die damals das

Evangelium der Volksfreiheit verkündet haben , soll der Stein .
der errichtet werden soll , ein Zeugnis ablegen , daß sie nicht ver -

gessen sind , und ich kann diese Ausführungen nicht besser schließen ,
als daß ich Ihnen den Schlußvers des großen erhabenen Gedichts

von Freiliggrath : „ Die Toten an die Lebenden " , ins Gedächtnis

zurückrufe und Sie bitte , diesen Vers als maßgebend für Ihre

Beschlüsse anzusehen . Nachdem ausgeführt ist , daß das , wofür die

Toten gekämpft haben , nicht erreicht wurde , daß schon nach vier

Monaten wieoer die alte — wie soll ich sagen — der alte Schien -

drian in bezug auf das Ertragen aller reaktionären Maßregeln

eingerissen war . schließt Freiliggrath mit den Worten : „ Daß

fürder der Gedanke nicht uns stören kann im Schlafe : Sie waren

frei ! Doch wieder jetzt - und ewig ! - sind sie Sklaven ! "

Meine Herren , diesen Vers sollte man beherzigen und zum Aus -

druck bringen , daß wir nicht Sklaven sind , daß wir rn unserer

ehrlichen Aeberzeugung uns nicht behindern �ssen , nmg auch die

Stelle , von der die Behinderung ausgeht , noch Jo hoch sein . , , .

Däumig in der „ Propaganda - Kloake "
Zu der Veröffentlichung der „ Rheinischen Zeitung " über die

Unterstützung des „ Arbciterrats " mit 30 < M M. aus Geldern des
der Regierung dienenden „ Heimatdienstes " hat Ernst D ä u -

m i g in der Morgenausgabe der „ Roten Fahne " vom 28. Januar
eine Erklärung erlassen . Er bestreitet darin , mit dem „ Heimat -
dienst " oder den „ Schmarotzerpflanzen der heimatdienstlichen Kor -

ruptionsplantagc " jemals etwas zu tun gehabt zu haben . Er

habe vielmehr in den Berliner Vollversammlungen der Arbeiter -

räte , in der U. S . P . und überall den „ Heimatdienst " und seine
Ableger stets auf das schärfste bekämpft . Er sagt :

„Ich hielt die Zugehörigkeit zu einer proletarischen Partei
nicht vereinbar mit der Tätigkeit in dieser Propa -
ganda - Kloak e. "

Weiter behauptet Däumig , sein „ Urteil über diese Sumpf -
blüten eines verrotteten Staatswesens " sei heute noch das gleiche
wie im Frühjahr 1919 :

„ Der Heimatdienst ist die Fortsetzung jener raffinierten amt -
lichen Lügenorganisation der Kriegsjahre . . . Er hat den
Schwindel von der marschierenden Sozialisierung . . . in die
Welt gesetzt . . . Er wird auch weiterhin als Reklamechef der
bankerotten Republik tätig sein . . . So habe ich stets vom
„ Heimatdienste " gedacht . . . "

So Däumig in seiner Erklärung über den „ H e i m a t d i e n st
und seine gleichwertigen Ablege r " .

Nun finden wir in einem der „ gleichwertigen Ab -

leger " des Heimatdienstes , der Zeitschrift „ Das neue Reich " ,
Heft 7 vom 4. Mai 1919 , also in der kritischen Zeit , zu unserer
Verwunderung einen Artikel über „ Die Entwicklung des

Rätegedankens " von — Ernst Däumig ! Die Autoren dieses
Heftes sind Cohen - Reuß , Ernst Däumig , Julius Kaliski , Paul
Michaelis , Wilhelm Flügel , Hermann Witte , Wilhelm Eremer .
Von den „ Reformisten " und „ Opportunisten " der U. S . P . ist
niemand dabei , aber unter den mit einem „ Ausspruch " Vertretenen
befindet sich noch Däumigs » „ Busenfreund " Richard Müller !

In Heft IS dieses „ gleichwertigen Ablegers " der „ Propaganda -
Kloake " vom 6. Juli 1919 prangen „ Aussprüche " hervorragen¬
der Geister über „ Deutschlands Zukunft " , und zwar in
folgender Reihenfolge : Ebert . Bauer , Bernstein , Graf Keßler ,
Cohen - Reuß , Ernst Däumig , Maria Juchacz , Oswald Riedel .

Däumig in dieser Gesellschaft auserlesener „ Revolutionäre " !
Wir sind gespannt , wie er vor Moskau seinen Sündenfall recht -
fertigen wird , vor seinen Parteigenossen braucht er es nicht ,
denn die haben ja „ nix tau seggea " ,

Das Bürgertum mit dem Magistrat knickt aber vor „ Oben " , soll
heißen vor dem Kaiser , zusammen .

Singer ist 10 Jahre tot , Auer , Liebknecht und Bebel sind
dahin . Ihre Nachfolger haben die Partei zerschlagen . Sie
wollten Ruhe haben vor den unbequemen Drüngern und
Stürmern . Sie haben mit dein Bürgertum Frieden gemacht .
Die Unabhängige Partei hat die Fahne des revolutionären

Sozialismus ausgenommen und trägt sie weiter voran . Neue
Gefahren drohen der sozialistischen Bewegung durch eine
Taktik , die auch Singer als blanquistisihen Wirrwarr be¬
kämpfte . Es gilt , sich ihrer zu erwehren . Dazu gehört eine
klare entschiedene Politik , die im Interesse des Proletariats
geführt werden muß .

Wähler und Wählerinnen !
Der 20. Februar ist ein Tag von entscheidender Bedeutung . Es

handelt sich bei der Wahl zum preußsichen Landtag nicht nur um
Preußen , sondern es handelt sich um die Entscheidung , welche Po -
lilik kllnstig in Deutschland gemacht werden soll . Es handelt
sich um die Entscheidung , ob das politische Steuer in Preußen
durch einen verstärkten Ansturm der proletarischen Wählermassen
scharf nach links getrieben wird oder — ob Aauern in Preu -
ßen herrschen soll . Bayern mit seinen Einwohnerwehren .
Bayern mit seinen Volksgerichten , Bayern mit seinen Hunderten
in den Festungen schmachtenden Revolutionären , Bayern , der Sitz
der mitteleuropäischen Reaktion , das ist das Ideal der preußi¬
schen Junker und Schlotbarone .

Die Deutschnationalen und Deutsche Volks »
parteiler , die offenen und die verkappten Monarchisten , die
hxute mit unerhörter Demagogie , mit gehäujter Lüge und Ber -
leumdnng gegen die Arbeiterparteien zu Felde ziehen , die die
altpreußische Solidarität der angeblichen Korruption der Gegen -
wart gegenüberstellen , sie hatten Gelegenheit , ihre angestammte
Liebe zum Vaterlande zu beweisen . Und was haben wir erlebt ?
Die Deutschnationalen unter Führung von Hclfferich waren und
sind es , die die Steuergesetzgebung auss schärfst « angrif -
sen und belämpften . Sie sind es , die zwar nichts dagegen haben ,
daß den Aroeitern und Angestellten allwöchentlich und allmonat -
lich ihre Steuer vom Lohn abgezogen wird , die sich
aber mit Händen und Füßen dagegen wehren , selbst zahlen
z u m ü s s e n. Sie übertresfen in ihrer Steuerscheu , und in ihrem
energischen Widerstand gegen jede durchgreifend - steuerliche Maß -
nähme sogar die Kreise des Industrie - und Handelskapitals . Die
preußischen Reaktionäre sind wohl des Manlcs .
aber nicht des Beutels voll für das Vaterland .

Und wie in der Steurrsrage , treiben sie es in der E r n ä h »
rungs Wirtschaft . Die nackteste Znteressenpolitik , die
schamlose Ausbeutung der arbeitenden Bevölkerung , die kaltiiber .
legen « Ausnutzung der Ernöhrungsnotlage , das ist es , was di «
preußischen Agrarier , die ja das Rückgrat der Reaktion bilden ,
Volk und Land gegenüber bisher getrieben haben .

Ihr Arbeiterfrauen !
Denkt daran am 2 9. Februar . Wer spürt es am stärk -

sten , wenn der knappe Arbeitslohn noch durch den Steuerabzug
verkürzt wird ? Wer hat die täglich « Sorge und Mühe , mit die »
sen kärglichen Geldvorräten die Familie zn ernähren , um ste
arbeitsfähig und gesund zu erhalten . Ihr Fronen seid es ,
hie ans dem Markt und in den Geschäften allzu oft eure Hand
wieder zurückziehen müßt , weil das . was Ihr braucht , zu teuer

ist . Ihr vor allem müßt sehen und erleben , wie die Läden und

die Märkte gefüllt sind mit Lebensmitteln aller Art , und wie Ihr

so oft wieder umkehren müßt , wie das alles nicht für Euch da

ist , sondern für die , deren Vermögen geschützt wird von denselben
Deutschnationalem die die Hauptschuld an unserer schlechte » Er -

nöhrungswirtschaft tragen .

Frauen und Männer ! Genofsinen und Genossen !
Ihr müßt am 29. Februar den nach der Macht lüsternen Re -

aktionärcn einen Denkzettel verabreichen , der ihnen das Wieder «

auferstehen für alle Zeiten unmöglich macht .
Damit Ihr Euer Wahlrecht auch ausüben könnt , müßt Ihr

Euch erst überzeugen , ob Ihr auch in der Wählerliste steht .

Heute ist letzter Tag !
Es ist Pflicht jedes Wählers und jeder Wählerin , die noch nicht

die Wählerlisten eingesehen haben , dies heute noch zu tun .
Sie liegen in den bekannten Lokalen , heute Sonntag , v o n 19 b i s
S U h r auf .

Tue jeder seine Pflicht !

Die Demokraten gegen die

Demokratie
Der demokratische Reichstagsabgeordnete Schiffer bat

im Namen seiner Partei und im Einverständnis mit den

anderen Regierungsparteien einen Gesetzentwurf eingc -
bracht , der angeblich die Geschäftsführung des Reichstages
vereinfachen soll , in Wirklichkeit aber darauf gerichtet ist , dia

Befugnisse des Parlaments in auherordentlichem Matze zu

beschneiden und das Schwergewicht der Entscheidungen aus

dem Plenum in die Ausschüsse zu verlegen . Zur Kennzeich -
nung des antidemokratischen Geistes dieses „demokratischen "
Eefetzemwurfes genügt es wohl , folgende Bestimmungen
herauszugreifen :

§ 4. Reichsgesetze , die nicht lediglich oder hauptsächlich l e i «

tende Grundsätze enthalten und auch nicht aus anderen

Gründen von besonderer Bedeutung sind , können von einem Aus -

schuß des Reichstags beschlossen werden .

K 5. Ob ein Gesetz vom Reichstag oder van einem Ausschuß zu

beschließen ist . entscheidet der A e l t e st e n r a t.

K 11. Ist der Haushaltsplan nichtbiszumlö . März jeden

Jahres vollständig beschlossen , so werden die noch ausstehenden
Teile ohne eine weitere Erörterung durch Abstimmung erledigt .

§ 12. Der Aeltestenrat bestimmt die Reihenfolge , in der dio

einzelnen Teile des Haushaliplans zur Beratung gelangen , und

den Zeitraum , der für sie zur Verfügung steht . Nach Ablauf dieses

Zeitraums werden auch diese Teile ohne weitere Erörterung durch

Abstimmung erledigt .

Nicht genug damit , daß der Gesetzentwurf durch die wk ,

dergegebenen Bestimmungen die etatsmätzigen Rechte und

die gesetzgeberischen Funktionen des Parlaments vollkommen

illusorisch machen , wird auch noch versucht , das Jnterpcl -
lationsrecht der Abgeortneten abtuwürgen . Es heißt
darüber in einem weiteren Antrag Schiffer , dah

jedes Mitglied des Reichstags während einer Tagung nur an

einer Anfrage und an einer Interpellation beteiligt fein dar : ,

soweit nicht in besonderen Fällen der Aeltestenrat Ausnahmen

zuläßt .

Fügt man noch hinzu , datz nach demselben Antrag der

Aeltestenrat befugt sein soll , die Dauer der Redezeit !
zu bestimmen , so ergibt sich aus dem ganzen Vorstoß der von

den Demokraten geführten Regierungsparteien , daß bei

ihnen der lebhafte Wunsch besteht , unter Ausschaltung der

wichtigsten verfassungsmäßigen Rechte des Parlaments dio

Diktatur der bürgerlichen Mebrheitsfühq
r e r aufzurichten . Es versteht sich von selbst , daß unsere

Partei dieser gesetzgeberischen Mißgeburt den s ch ä r f st e st

Kampf ansagen wird .

Schumachers Glück und Ende
Der Ausfall der Wahl im Belleidungsarbeilerverband

In der gestrigen Urabstimmung zur Neuwahl der Ortsverwal «
tung im Betleidungoarbeiteroerband wurden abgegeben :

für die List « Lehmann S8SS Stimmen ,
für die Liste Schumacher 4219 Stimmen .
Ungültig waren 44 Stimmen .

Das Wahlresultat bedeutet eine schwere Niederlage
für die Anhänger der Zersplitterungstaktik .
Weder di « Moskauer Kampagne , die Schumacher in treuer Be -

folgung seiner Befehlshaber mit allen Mitteln der Lüge und

Verleumdung betrieb , noch die Verwirrungstaktik der tommu -

nistischen Eewerkschaftszersplitterer haben den erwünschte�' Er¬

folg gezeitigt . Die Bekleidungsarbeiter haben sich nicht über -

tölpeln lassen und in sozialistischer Einsicht für die Erhaltung
der Eewerkschaftscinheit gestimmt .

Die Wahl der Liste Lehmann beweist aufs neue , daß die Ee -

werkschastspolitik der Unabhängigen Partei , die der Erhal «

tung der Einheit und Geschlossenheit der Eewertjchaftsn ,

sowie dem unerschütterlichen Fe st halten am Klos -

senkampfe gewidmet ist , von den Massen der Gewerkschafls

Mitglieder als die einzig richtige und erfolgversprechende an -

erkannt wird .

Explosion in der Kieler Reichswerft . Heute gegen Mittag ereig -
nete sich auf der Kieler Reichswerft beim Ausprobieren einer
Turbine eine Explosion . Dabei wurden zwei Ingenieure getötet
und sieben Arbeiter leicht verletzt .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

flkns 4 u . 7 Mk . mit Friedenskautschuli
5 Söhre schriftliche Sorantle . Zahnziehen mit Befflubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllk . an .

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Keine tnixuspreise

Zahn - Praxis Hatvani , oanniger » r - » - 1 .
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JÖDUi reicher Spltrengarnierung V

Morgenhaube mIt ,m,t . « 75

Pllehnoüven u. ValencIennes - SpiUenJ '

FaltenkragenFÖrmm «
Y&Jcndenncs - SpIlscn u. Hohlsaum

Mairosenloragen
kräftiger WasA ' toff mit breiten
marlnefarbigen Satinblenden . . . . I

C _ L1 _ sAwari oder farbig ,
oCniCiCl modeine Musler Meter

75

DJ,, - - VoU - Vct ' e . esthe
OsUSC Form,farbl3bekurfaell

Jabot - Bluse SlsÄÄa5o
Fllelmoflven verarbelief

. . . . . .
. .

Oberhemd - Bluse roso
prini . dlsass . Perkal , hcbsdie Stret . ' en »>d V#

Baiisf - KleidSSr . do «
1 I BO«arbig te - . lickt , enlzück . Machart

Voll - Voile - Kleid
veiö besHcW . hodjmodemeForm

CO

HUCZVTSNG - KÄOWG

Hemdentuch ���" » Met - r 990
Hemdentuch 1030
D fflr LelbwÄsrhe . Elsasser «fl �50
Ik - cniorcc ( iua ! IUIt,ca . »2 cm breit Meter

bouisiana ". s,�m«e�. . . Me. er IZ33
bouisiana �. ��. . Met - r 3350

aaeider - Siofife
Weiß - Voile

...............
Meter t290

Weiß - Voile doppdtbrcB . . . Meter 22

Seiden - Frotte 2450
Voll - Voile : *' . dT?brUMc,er 27 ° °

Crepe de Chine L' bSXer 88 ° °

¥ € ss « fia « aE�ü € iaer
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TarfK # * mH suter WSsAesloff , mit AOSO
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39 "

46 "

69 "

T1 r » rv \ rl Renfbrce , mit reicher
1 agllCinU SllckerelgiSllckerelgamlerung . . . .

Taghemd Äa " 1 ' " 0 :
Nachthemd

. . . . . ti „ ; _ 1 . 1 „ rJ Knieform . Renforee mit
DCinKiCia SHckere ansaiz

. . . . . . . . .
Roirslrloirl Renforce , mit breitem
OCiniUClU Slickereiansatz

. . . . . . . .
I lri4/vrf Aillzs Renforce , mit
vaillcriouic siickcrelgamlerung . . .

Unterrock mit Stlckerelvolan «

. . . . .
Taillenrock a- Tu�d Äd ' .

2950
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50
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Spifyen o . Ginsäfte M- « « 95 ? i

Wäscfte - Ganguetim
gute Ausfahrung . . . . . . . . . . . . .10 Meter s?. 75

Henreaft - ArifilceH

Sportkragen «n guter Ausführung . 4� Serviteurs . . . B™

Kragen Sl SÄÄ . . ,� : ; 595 WeicheHüteÄÄu = 3975

Kragen rÄuÄS� ' . e95 Oberhemd Ä�fÄs . 79 "

133

Deckbett aus Louisiana

. . . . . . . . . .
KlSSen dazu passend

. . . . . . . . .
- 27 ° °

r/ " • _ aus vorzüglichem Sloff , mit rt50
f \ lS5en Silckercl - EJn - etz
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69 "

T ohne Naht . ce. 160/200 , ßßOO
IvÖivtn krediges Gewebe
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0 « f

€ x « BrgUncsn

Scheibengardinen

. . . . . .
8 "

Halbstores ÄS ' SSST : . * » "
Künstlergardinen�Sä ; 98 "
Bettdecken 7 ° . » � " 7 . . 123 "

Bettdecken 7ÄÄ . 149M

Kindertöcher m » wauer
Kante , gute QualltSt

. . . .. . . . . .

Kindertöcher Lmon mit
eingewebter Kant :

............

Damentüdier Lwo » mit
Buchstaben

Damentücher Batist . « »
bunter Kante und Hohlsaum

. . . . .

Damentücher
Schnurkante u. gesttckterEcke , 3 Stück <

Herrentüdier unon , gute
Qualität , mit eingewebter Kante . Beile-ÄlllaEce-Slraöe GroBe FrauHDrlcr Strdja Enasscslrsäe Wüsnersslsrler SM

Volksbühne
IV, Ulir ; Äotiole ua6 Lieb «

Po *
»HSicJScr� &rruiifl *! »

Mis Bslkstheater
Stflrcwt <y»r Str . CK,

VI, Uhr PHP

______

|

____

|
äTrrirtrnr Äiax . ' « inbarbn

SeMes Theate ?
t ' , Uhr : 3ifr <3d) titcri | auf «a

Au' . n 2S, Wale :
■ Uhr: <Iü ( ar n. . Kteopatro

MM- echiele
2' ,U : Frllhalvg » Hvwatbtn
7»/ ; Uhr ; Der pathetische Hut

ütm SÄiZLUelhlms
ovürlHtuM

r . Hßr ; Dar . to « (Autz. Olbonn. )
Uhr : Florian Geyer

sAntzer Slbonnement ' )
Theater x. h.

Königgrätzer Str .
S Uhr : Rartsch

Täglich 7. 15 Hirt :
n«hat «rltia Iie » - N0l »»a

mit Lud « Hiiflich

Komödienhaus
3 Uhr : S i e (Oiläfiner ).
»igiU . ; Di » Saci ' « mit ßaltt

mit i« ax Pailonborg

Berliner Theater
S Uhr Der legte aJJoIjMt
J/jSU . : Dia apaniteift KtebtlQali

mit SNassarq

LeWz -Theater
Direkt . : Bietor ivarnomehh� . . . v. iSnrnomslctt
S: Srou Lüorren » ®et » « rb «

7- . U. . W idealer Salle
Wsnliig ?>/ , Uhr : Flamme
Dieusirgbie Dorinerslog 7V,U. :

Tin idealer Satte
Freitag 7>/ , Uhr : Flamm »
Ssnnabend und etmntog 7' /, :

Ein idealer Satte
Wontag 7> , Uhr : Flamm «

Deutsch. Ms! l . - ?hellter
, Uhr : Pagmaliam

«llodenhlich 7t , Uhrt

Sie SchelöMgSMse
' » « »tlaldoet . Truodiestordergl

Staatstheater .
Opernhau »

A Uhr :

Aida
« chanipielbon »

Nachm . 2" , Uhr TandevDarst . :
DI * Rabenatainarln

7 Uhr :

Die Sterne

AP O LLO
Friedrcchstr . 218

SazWNMlvirdgeM
aladeudlich unter »rrfönlicher

Regie »an
l . «» Poii Kart

und weitere Uttra kiionen

Kleines Mter - w�nU
Uhr : Pfarrlnu . knmadie

Täglich 71/, Uhr :

Calavgvas Satin
Äelidenz- Theater

Heute nachm. 411. , halbe Preise :
Die Freundin

Täglich 7' / « Uhr :

ÄtlTO RCÖBT
von Oscar Wilde

sArnstädt , Sandrock , Toelle .
Koross, Lalkenstein , Otto ,

Älamelok ) ,

Tmaoa - Theater
giente nachm. 4 U. . halbe Preise :

De » Roman einer Fraa
Täglich * Uhr :

Das VnuMMel
von Ludwig Fulda »

(Stätbt Haack , Aul. Falke. ' . stein ,
Paul Morgan , C. v . Möllendvrfi ,
Luise Werckmeister , Alf. Haafe )

IöTdbTIöKWä
Stn . nachm. Drei alt » Schaobtela

7 Uhr:

Venn We WM . . .

Nose - Theater
7' (, Uhr :

boWng llüf Segm

. / . s Cnkno- Theltter ' /,8
Stg . ZV. U. : Tin « fidele The

Rae nach die Z. Februar
» er Fehltritt einer Fran

Ab 4. Febr . : Der SrobtUrft

>t,S PoIIsa Cspriea >/
am Oranienburger Tor
Der Doppel , iilnger

Der schlaue Theophil
mit Fee » . Grüne tUer .
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Thealer am Kollbuser Tor
Äotlbufer Etr . 6- 7

Täglich 7>/,u . Sonntag
nachm . 3 Uhr

me - ssiM
Aum Schlutz :
Tsnnhttuliap

( Parodie )
Naeliin. halb » Pr.

Vorverkauf : 11 —l1/» u. 4 —6

�' . nj cfiörratte ."v*.
Punkt 7 »/< Uhr

3i� - �az- iN . jWöis >zn
j 13 SchSaser

ffi« jede Wertsache . Hächfte An»
kauf , preise sür Psandscheine ,
Brillanten , Golbgrgenstande ,
Teppiche , Bücher usw. Wölfs ,
Friedrichstr . - », Iii. TchePoch -

NZlZgM Ä '
Posten Fulteistrffe kauft Fah ,
Liniensteah « 21« sNoed 4370) .

kövlMl' Tttllker
Alextaile r«(r . 21, JeeoawKibr .

ssgiich : Gala - Sänger

3$2 eoRftlags 1 730
2 Vorsiclmigcll |

Nachmiuag�vorsteüungen auf
Plähen 1 « ind frei .

ZsKski
sd 4 . 2 .

Sport .
Palast

4� Neue Well '
Arnold Scholz ,

Hasenheide IQS' IU

Heute

Mag . öso ZS. Janoaff
MS

KW. Bieriosil
iimi l eh / ninj i iti

MlKl/MWM !
Boranzeige :

Dienstag , t . Februar
Prämiierung ös» längstsn

sadts » Zovft *.

MWM ' WlM
KolznarlclatraBo 73

Sotuticg, des 30. Soniwr
6 Uhr

« ir . Ball

Cbaasseestra�e 2S , am Steiiiner Bahnhof I

j heuieu . T&gUchrf ) ends7Uhr,Sonniaä «5l/,Uhr [

[ Gr . Varictöu Künstlcrvorsicllungcn j
Erich Carow

Dienstag , den 1. Februar

SENTA SÖNELAND - DEBUT
sowie das Grohe Februar - Programm

In Vorbereitung : Die NihllUten
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Residenz . Kasino
Slnmensrrak « 10

TSSIQr . Ball
f . d . Sttere Jugend

SHui Siunttänj «
Dienet . : Srati « . Verlosung
Donnerstage ; Prämiictung

Anfang B Ubr

MtHBeH ' MK
Blumen str. 10, Äino - Eiog .

Car . ßSill für die
modern tanzende Jugend

Dtenotog : Gra: is . BerIosnng
Miuwoch : Walzrr
Donnerstag : Preistanzrn

Bnfang 7 Uhr

? aSä ? MJT
anä »«lern direkt an rriratet

1 Duhaten - Rlng massiv
900 geatBmpelt achon aöt ISO IL
Mb . . lOA .
W3 . . . « 5 .
Jeds GröC « sn Lagsr . Namen umeeest »n «
gleich mlixavehinea . — Vareand nach anawärlsl

6. Alb . Thal , Speiialfabrlk tarlraarlose
Dertiii C, Scydelatr . 5. I«. Idr. ; TrsufiijtM.

JlcbiUKg ! Tabriken — HldUlmStt
Billiges Brennholz I

Am Moniag , den 21. d. Mts . . gelangen auf unseren Lager -
platzen am Aohlenbahnhof Wedding , Fennstrahe 22/26,
ea. K0v Rm trockne KiefernroLe « zu Md . 85 . -
v- Km geg- . n sofortige Barzahlung in kleineren und
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Gedanken über ein Wahlflugblatt
IM 000 Mark Velohmlig — Pcrlenhalskrtt « verloren .

Di « geistreich « Deutsche Volkspartei hat mit dem obensteheitden
retlamehaften Titel ein sehr wenig geistreiches Flugblatt heraus -
gegeben , das sich gegen die Kommunisten richten soll , in seiner
Tendenz aber gegen jeden organisierten revolutionären Arbeiter
gerichtet ist . Die Einseijung der Leser beginnt mit der Annahme .
ein Ardeiter hätte das Halsband gesunden und die Belohnung
erhalten ( ! ) . Aus der angenommenen Tatsach «, daß der Arbeiter
diese Cumme für sich behalten würde , wird dann gefolgert , dah
dieser Egoismus eine natürliche menschliche Charaktereigenschaft
geworden sei , die kein Kommunismus und Sozialismus ausrotten
könne .

Dann wird in dem Flugblatt ein kleinbürgerliches
Ideal entwickelt : wie sich der Ardeiter «ine Werkstatt oder Gast -
Wirtschaft oder ein Haus mit Obstgarten kaufen und fleißig
darin arbeiten könnte , um Nutzen herauszuwirtschaften .

Das ist des Pudels Kern .
Den Arbeitern wird von der Deutschen Bolkspartei empfohlen ,

sie sollen alle Kapitalisten werden , damit sie die Welt mit den
Augen des Kapitalisten betrachten lernen .

Wardasnichtschoneinmalfrüherganzähnlich ?
Im Mittelalter gab es eine große Zahl von selbständigen

kleinen Handwerkern und Kaufleuten , die zufrieden und glück -
lich lebten . Aber da entstand der Kapitalismus , d. h. alle Leute .
die wirtschaftliche Machtmittel hatten , alle bessergestellten Hand -
werksmeister und Kaufleuie überflügelten mit ihrem „ natür -
lichen " und rücksichtslosen Egoismus die anderen Menschen . Einer
kleinen Zahl gelang es und konnte es gelingen , mächtig und
immer mächtiger zu werden , alle technischen Erfindungen sich zu -
nutze zu machen . Maschinen und Fabriken zu erwerben . Je
mächtiger diese Menschen wurden , desto ohnmächtiger wurde die

andere , immer größer werdende Zahl der Menschen , die zu
jenen in Brot und Arbeit gehen muhten .

Diese Entwicklung ist heute auf ihrem Höhepunkt angelangt :
Der „ natürliche " rücksichtslose Kapitalismus frißt alle kleinen
Betriebe auf , die kleinen Kaufleute werden von den Warenhäu -
fern , die kleinen Handwerksbetriebe von der Großindustrie auf -

gesogen . Die Kapitalisten , Schieber und Wucherer betätigen ihren

angeblich „ natürlichen " Egoismus immer toller , immer schäm -

loser zum Schaden der großen Volksmehrheit , der Arbeiterschaft .

Du , Arbeiter , an den das Flugblatt der Deutschen Volks -

Partei gerichtet ist . sieh Dir genau an , was diese Partei sagt ! Sie

hat nichts als blutigen Hohn für Dich , weil Du in dem

Kampfe gegen den rücksichtslos egoistischen Unternehmer mit

Deinen Kameraden , mit Deinen Klassengenossen zusammen -

stehst und Solidarität übst . Diese Partei will Dich einfangen

mit leeren Versprechungen von einer „kapitalistischen " Zukunft .
in der es Dir bester gehen soll . Dabei werfen die Mit -

gli - der dieser Deutschen Voltspartei , die Unter -

nehmer . jeden Tag Arbeitsbrüder von Dir auf die

Straße ! Sie schlemmen vnd prasten und wohnen in schönen
Dillen , während Du hungerst und frierst und an der bittersten
Wohnungsnot leidest .

Und dann kommt diese Partei der Schwerindustrie , die Partei
der Stinnes und anderer Kapitalisten , und glaubt Dich mit einem
solchen plumpen Bauernfang übertölpeln zu können .

Arbeiter , gebt dieser Partei am 2t >. Februar
die richtige Antwort !

Der städtische Arbeitsnachweis Neukölln im Jahre 1920

Die Gesamtzahl der sich im Jahre ISZll in Neukölln neu an -
meldenden männlichen Erwerbslosen verringert « sich im Vergleich
zum Jahre ISIS um etwa 10 000 Personen fvon 28 412 auf 18 0V4) .
Die Einschreibung und Vermittlung der gelernten Arbeiter er -

folgte ausschließlich bei ihren Facharbeitsnachweisem bei denen

auch der städtische Arbeitsnachweis den eigenen Bedarf anmeldete .

Im Laufe des Jahres 1020 wckrden weiterhin die bei den städti -
schen Notstandsarbeiten beschäftigt gewesenen entlassenen Fach -

. igendliche Arbeiter eingeschrieben

_ _ _ _ __ _ _
Zahl der ungelernten Arbeiter verringerte sich fast um die Hälfte
gegenüber dem Jahr « 1010 svon 2S 821 auf 14 000 ) . An offenen
Stellen war gegenüber 1010 fast das gleiche Angebot vorhanden
( 0640 : 7013 ) . deren Besetzung fast restlas erfolgte . Hierbei han -
belle es sich allerdings bei einer beträchtlichen Stsllenzahl ( 3600 )
nur um kurze Aushilfsarbeiten . Für die städtischen Notstands -
und sonstigen Arbeiten gelangten etwa 630 gelernte Arbeiter zur
Einstellung . Daneben wurden hierfür insgesamt 2333 Erwerb - lose
angefordert , deren Bermiitlung nach der Dauer ihrer Arbeits -
losigkeit vorgenommen wurde . Bei den jugendlichen Ar -
beitern vermehrte sich die Jahreszahl der neu eingeschriebenen
Personen um rund 300 . Die offenen Stellen wurden täglich sofort
besetzt . Kriegsbeschädigte Erwerbslose , denen allgemein
eine vorzugsweise Berücksichtigung eingeräumt war , konnten be -
sonders auch bei den städtischen Notstandsarbeiten erheblich mehr
als im Vorjahre untergebracht werden . Von weiblichen Er -
werbslosen meldeten sich im Vorjahre 100 Hausangestellte mehr
als 1919 . Angebot von offenen Stellen und Vermittlung waren
um 300 Fälle geringer . Von kaufmännischen Arbeitsuchen¬
den verminderte sich die Zahl gegenüber 1010 um mehr als die
Hälfte infolge Ueberwcisung an die Berliner Facharbeitsnach -
weise . An freien Stellen war hier eine leichte Zunahme zu ver -
zeichnen . Bei den F a b r ' i k a r b e i t e r i n n e n verringerte sich
die Zahl der Arbeitsuchenden ebenso wie das Stellenangebot um
fast die Hälfte . Auch A u s w a r t e - und W a s ch st e l 1 e n zeigten
einen kleinen Rückgang . Von erwerbslosen Kriegerwitwen
konnten im Jahre 1020 insgesamt 227 Stellensuchende Beschäf -
tigunq finden . Die Gesamtergebnisse des Jahres 1020 für beide
Abteilungen zusammen sind folgende : Arbeltsucsiende : 31284 , an -
gebotene Stellen : 20 314 , davon vermittelt : 10 070 .

Die Wählerlisten einsehen !

In einem Teil der Presse find über die Auslegung der Wähler -
listen für die Landtagswahlen am heutigen Sonntag irre -
führende Angaben enthalten . Der Magistrat macht deshalb
darauf aufmerksam , daß entsprechend den amtlichen Säulen -
anschlägen die Wählerlisten am Sonntag , den 30. Januar 1921 ,
von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr an den bekannt -
gemachten Stellen ausliegen werden . Versäume keiner die letzte
Gelegenheit zur Einsicht in die Wählerlisten !

Otto Schmoll f
Wieder ist einer unserer Alten von uns gegangen : Otto

� ch m o IL Während des Sozialistengesetzes dem zweiten Der -
liner Wahlkre,s anaehorend . war er trotz aller Verfolgungen stets
bereit . lern Bestes für die gute Idee des Sozialismüs zu geben .
Schon vor dem Kriege in der Ortsgruppe Wilmersdorf tätig , fand

bei den letzten Wahlen war er . trotzdem er schon sebr kränkelte ,
sehr rege . Nun ist er . 61iährig . einer tückischen Krankheit erlegen .
Alle , die wir ihn kannten , wissen den Verlust zu ermessen , der uns
trifft . Uns fei feine Pflichttreue ein Vorbild !

Aus der Kriminallstik
Zu dem Mordprozeß Wicding , über den wir bereits in der

gestrigen Abendnummer berichteten , werden folgende Einzelheiten
bekannt : Der siebzehnjährig - Angeklagte , welcher einen ganz
intelligenten Eindruck macht , ist der Sohn eines Herinqshändlers .
Er hat schon frühzeitig die schiefe Ebene des Verbrechens betreten .
er stahl Postpakete und kam in die Erziehungsanstalt Struveshof .
aus der er nach % Jahren ausbrach und zu seinen Eltern zurück -
kehrte . Nach kurzer Zeit entlief er auch den Eltern und trieb
sich in Berlin arbeitslos umher , nächtigte in den Wartesälen und
trieb sich in der Schönhauser und Münzstraße herum . Er war
u. a. Stammgast in jenen Kinos der Miinzstraße , welche schon des
Morgens um 10 Uhr geöffnet und von zumeist Jugendlichen be -
sucht werden . Hier sah Wieding einen Film . . Die Hand des
Würgers " und „ Die Eisenbahnräuber " , in welchen dargestellt
wird , wie «ine Frau mittels eines in ein Taschentuch gewickelten
Steins betäubt und dann mit den Händen erwürgt wird . Hier
lernte er auch einen 21jährigen angeblichen Emil Böhnke kennen .
Beide verabredeten , um sich Geld zu verschaffen , irgend einen
Menschen umzubringen und zu berauben . Der erste Plan , eine
Frau in der Ze. hdcnicker Straße zu ermorden , schlug fehl , da die
Frau zufällig nicht zu Hause war . Wicding erinnerte sich nun an
die 68jährige Frau Gillcrt in der Stargardter Straße , welche mit

verweigert ihr nickt die Erlaubnis , den Antrag

auf Eintragung in die Stimmliste zu stellen . Der

Reiseentschluh hat Zeit . Aber das Stimmreckt ist

unwiderruflich verloren , wenn der Antrag nickt

jetzt gestellt wird .

Jeder Ehemann
bedenke , daf > das Schicksal des Ortes , wo die

Wiege seiner Frau stand , möglicherweise von ihrer

einen Stimme abhängt ! Jede geborene Ober -

schlesierin , jeder Obcrschlesier , der noch keinen

Antrag auf Eintragung in die Abstimmungsliste

gestellt hat ,

tue es noch heute !
Von morgen an können Antrage nur noch

lelegraphisdi an die Abstimmungsbehörde in

Obersdilesien gerichtet werden . Auch hierfür ist

die Frist in drei Tagen abgelaufen .

Vereinigte Verbände belmattreuer Obcrschlesier .

seiner Mutter bekannt war . Nachdem er sich in dem Kino

nochmals „ Die Hand des Würgers " zweimal ange »
sehen hatte , schritten die beiden Mordbuben zur Tat .

Dieser Vorfall ist zweifellos ein Schulbeispiel für die u n -

mittelbare Wirkung derartiger Schundfilme . Di « Richter
und sonstige vollkommen bürgerlich voreingenommenen Leute , vor
allem aber die Fabrikanten solcher Filme , werden natürliäi

erklären , daß diese Wirkung der Filme nur bei den Menschen siä >
zeigt , die schon eine Empfänglichkeit dafür infolge moralischen
Defekts haben . Das ändert aber gar nichts an der Tatsach «, daß
in der beutigen Gesellschaft durck das soziale Elend auf der einen
Seite und den Anblick der Verschwendung , des maßlosen Luxus
in Bars und Dielen usw . auf der andern Seit « der Anreiz zu
Verbrechen hundertfältig vorhanden ist . Wenn man dann noch
die Wirkung dieser Filme dazu nimmt , so hat man alle Voraus -
setzungen für verbrecherische Handlungen zusammen , die sämtlich
ihre Wurzeln in der ' heutigen Gesellschaft hoben .

uns ..
bürgerlichen Zeitungen .
über den Rücktritt des wohl von ihnen so hoch verehrten Direktors
Geheimrat H i ck m a n n und damit über Vorgänge Berichte er -
schienen , die mit den Tatsachen sehr im Widerspruch stan -
den . Wenn nun das „ Berliner Tageblatt " in der
Nr . 41 vom Mittwoch , den 26 . Januar , es für notwendig erachtet ,
fn einer Schlußbemerkung zu betonen , die ncugewählten Stadt -
röte ob ihrer angeblichen Unkenntnis der ihnen obliegenden V- ki
antwortunq in ihre Schranken zurechtzuweisen , so dürfte dies wohl
den Gipfel aller Demagogie übersteigen .

Das „ Berliner Tagebl . " hat es doch so leicht , durch seinen stäit -
big sich im Rathaus aushaltenden Reporter , sich über die Ding «

WWWW / ftil
porter stets gegen den anderen Herren !
intimeren Kenntnisse der Rathausaxe .

genau imformieren zu lassen : zumal üher sonstige Dinge der Re
porter stets gegen den anderen Herren viel voraus hat durch sein «

Zur Sache selbst ist nochmals festzustellen :
Es entspricht den Tatsachen nicht , daß der Stadtrot Weis «

Herrn Hickmann in der durch irgendwen in die Welt gesetzten
Mitteilung , jenem Befugnisse zu nehmen , wodurch dessen Stellung
erschüttert gewesen sei . Nein . Herr Hickmann hat seine Aufgaben
darin erblickt , sich ewig in Kleinigkeiten mit dem Be -
triebsrat zu reihen u. a. m. Weil nun Stadtrat Weis «
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oufter dem Borsch in der Deputation für das Anschaffunftsamt
noch das Dezernat in Personalangelegenhsiten für nickt flür . dig
Aniiestellte und ferner Mapistrats - Kommissar für Betriedsräte -
angelepenheiten inne hat . dat er es für seine Pflicht erachtet ,
Herrn Hillmann davon Kenntnis zu geben , mit dem Ersuchen , so-
wert wie möglich , ihm von allen Mafmahmen , die die Direktion
im Anschaffungsamt in Bezug auf Anstellung . Versetzung und
Entlas,ung von Hillsangestellten u. a. m. . vor Ausführung Kennt -
TMS zu geben . Jedoch Herr Hickmann kehrte sich nicht daran , ob -
wohl er sich dazu verpflichtet fühlte . Wir glauben . Herr Hick -
mann hat nur den Anlaß am 5. Januar gesucht , um so leichter den
ihm winkenden Posten in der Neichsregierung — wovon er schon
sert den - tagen um Weihnachten unterrichtet war — antreten zu
tonnen , und mit einer großen erhabenen Geste des Gekränktseins
aus seinem angeblich ihm teuer gewordenen sobwohl von Sozia -
listen durchsetzten ) Wirkungskreise scheiden zu können . Die bürger -
« che Gesellschaft glaubt um einen Agitationsstoff sozialistischer
Mißwirtichaft reicher geworden zu sein .

Gemach , Ihr Herren , die sozialistischen Vertreter werden sich,
wogen sie noch so sehr in ihrem einwandfreien sozialen Handeln
gehemmt werden , doch mit der Zeit durchsetzen , trotz elender
Zeitungsmache und sonstigen niederen verdächtigen Praktiken
bürgerlicher verlotterter Art .

Ausgabe neuer Kohlenkartcn . Zum Zwecke der einheitlichen
Regelung der Kohlenversorgung für Küchen - und Ofenbrand in
der Stadtgemeinde Berlin , werden zur Zeit durch die örtlichen
Kohlenbezirksämter sOrtskohlenstellen ) neue Kohlenkarten ver -
ausgabt , welche in der Zeit vom 1 . —10. Februar 1921 einem
Kohlenhändler im Gebiete der Stadtgemeinde Berlin zur Ein -
tragung in die neue Kundenliste vorzulegen sind . Die neue
Kohlenkarte ist insofern wesentlich vereinfacht , als die Grund -
karte ( Eintragungsausweis für die Kundenliste ) mit den Kohlen -
kartenabschnitten vereinigt ist . Soweit den Verbrauchern die
Kohlenkarten noch nicht zugestellt sind , wird die Zustellung im
Laufe der nächsten Woche , jedenfalls aber so rechtzeitig erfolgen ,
daß die Eintragung noch in der festgesetzten Frist vorgenommen
werden kann . Beanstandungen bezüglich der zugeteilten Kohlen -
menge , sowie Anträge auf Bewilligung von Sondermengen sind
erst nach dem 1. 4. d. I . an die zuständigen Kohlenbezirksämter
zu richten . Alle Bezugsberechtigten werden in ihrem Interesse
ersucht , zur Vermeidung von Schwierigkeiten im Vrikettbezuge
ab 1. 4. 1921 die Eintragung in die neue Brikettkundenliste in
der Zeit vom 1 . —19. Februar 1921 vornehmen zu lassen . Gleich -
zeitig wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß bis zum 31. März
1921 derjenige Kohlenhändler nach wie vor zur Abgabe von
Briketts verpflichtet bleibt , bei welchem der . Verbraucher seither
mit den alten Kohlenkarten eingetragen ist .

Niederschönhansen . Der Gemeinde ist durch das Kohlenamt
Berlin eine Händlerstammkarte erteilt worden , wodurch di « Ein -
richtung eines Kohlenhandelsbetriebes durch
die Gemeinde ermöglrcht ist . Neueintragungen in die Koh -
lenkundenliste der Gemeinde werden vom 1. bis 19. Februar
wochentäglich von 9 bis 7 Uhr im Bureau des Gemeindefuhr -
Varls , Kaiser - Wilhelm - Straße 25 , entgegengenommen . Es wird
stärkste Inanspruchnahme durch die arbeitende Bevölkerung er -
wartet .

Was man KriegsbefchSdigten zu bieten wagt . Zwei Eharlot -
tenburger Lazarettinsassen standen vor einem Theater in der
Nähe des Bahnhofs Zoo , um den Anfang der Vorstellung zu er -
warten . Einer vorfahrenden Autodroschke entstieg ein besser ge -
kleideter Herr , mit einer dicken Zigarre im Munde lMarke"

erblickte der Herr
Werk tun

, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Zigarren¬
stummel an mit den Worten : „ Na , nehmen Sie nur , die ist gut
und wirklich zu schade zum Wegwersen " . Die beiden Kriegsomer
waren über das Anerbieten des noblen Herrn völlig sprachlos
und nur ihrer Besonnenheit ist es zu verdanken , daß sie sich nicht
zu Tätlichkeiten hinreißen ließen .

5. Verwaltungsbezirk , K. . 7. , 8. Distrikt und Stralau . Eltern -
beträte ! Am Dienstag , den 1. Februar , abends 7 Uhr , findet in
der Schule, Tilfiter Str . 4, die zweite Vollversammlung der
Elternbeiräte statt . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , dafür

Sorge zu tragen , daß sämtliche 67 Schulen unbedingt vertreten

sind . In Zukunft werden alle Richtlinien sowie Arbeitspläne

für obige Distrikte nur noch von dem gesamten Vorstand des

5. Verwaltungsbezirks ausgegeben : nur ein planvolles , zielbs -

wüßtes Arbeiten führt zum Erfolge . Elternbeiräte , wollt Ihr
es noch länger zulassen , daß die Proletarierkinder zu willigen

Objekten der Ausbeutung gedrillt werden ? Deshalb erscheint

vollzählig , damit die Arbeit begonnen werden kann !

Verwaltungsbezirk 19. Fraktionssitzung am 2. Februar , abends

6 Uhr , in Pankow , Rathaus , Zimmer 17. Außer den Bezirks -
verordneten müssen die Vorsitzenden der Ortsgruppen des Bezirks

erscheinen .
Während der „ Weißen Woche " der Firma Wertheim , begin -

nend Montag . 31 . Januar , zeigt diese in der Leipziger Straße
die Vorführung einer 5 Meter langen Stickereimaschine sowie der

erforderlichen Nebenmaschinen . Durch Arbeitskräfte des Vogt -
landes , dem Zentrum der deutschen Stickcreiindustrie , wird die

Herstellung von Rohgewebe bis zum Fertigfabrikat gezeigt , aus -

genommen die erforderliche chemische Prozedur . Die deutsche
Stickereiindustrie , im Wiederaufbau begriffen , zeigt Qualität - -

arbeiten , die in jeder Beziehung mit denen des Auslandes kon -
kurrieren . Daß außerdem die gesamte . . Weiß" - Jndustrie in dieser
Woche inbezug auf Preiswürdigkeit . Qualität und Auswahl
höchste Leistungen dringt , sei hervorgehoben .

Die weiße Woche , die von der Firma Hermann Tietz vor langen

Angabe , daß sie eine Frau Oberleutnant Simon sei , wurde all -
gemein geglaubt . Nachdem sie eine Reihe Betrügereien be -
gangen hatte , verließ die Schwindlerin Berlin und gab eine Gast -
rolle in Breslau . Von dort war sie jetzt wieder nach Verlin
zurückgekehrt , um hier neue Opfer zu suchen . Sie hatte jedoch das
Pech, in einer Pension in der Äugsburger Straße abzusteigen ,
»n der ein Herr wohnte , der bereits ihre „ Bekanntschaft " gemacht
hatte . Dieser ließ die „ Frau Oberleutnant " verhaften . Auf dem
Polizeipräsidium wurde die Schwindlerin als ein schon mehrfach
vorbestraftes Dienstmädchen Anna Weimann entlarvt und dem
Untersuchungsrichter zugeführt .

Einen Geldschrank mit 49 999 M. stahlen Berliner Einbrecher
gestern nacht bei der Eestütdirektion in Neustadt an der Doss «.
Die Einbrecher schleppten den Geldschrank ins Freie , erbrachen
ihn dort und stahlen daraus 49 999 M. Wer über den Einbruch
zweckdienliche Angaben machen kann , wird gebeten , sich im
Zimmer 32 des Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Der Mord an dem Inder Singh ist jetzt restlos aufgeklärt . Die
wetteren Vernehmungen der Verhafteten und das umfassende
Geständnis des Mörders Arnold haben ersehen , daß die Frau
des Ermordeten die Haupttriebfeder des Verbrechens war . Sie
hatte es verstanden . Bis zuletzt hatte Arnold versucht , seine
Geliebte in Schutz zu nehmen . Erst bei einer Gegenüberstellung
mit der Frau Singh gestand er ein , daß sie ihm solange zugesetzt
habe , bis er die Tat vollbrachte .

Tumult vor einem Warenhaofe . Gestern drang der Fischhänd -
ler K. aus Schöneberg im betrunkenen Zustande in das Waren -
Haus von Loebmann u. Singer in Schöneberg , Hauptstraße 113 ,
ein und brüllte : „ Verfluchtes Judenpack , schließt Euren Laden
oder ich schlage Euch alles entzwei ! " Ein Dekorateur , der sich zu -
fällig in der Nähe der Eingangstür befand , sprang dem Toben -
den entgegen und warf ihn auf die Straße hinaus . Dabei kam
K. zu Fall und trug eine blutende Kopfverletzung davon .

Der Kampf gegen die Nachtlokale . Nachts gegen 3 Uhr drang
eine Streife der Schutzpolizei in das Lokal im Hause Wolter -
straße 41 ein , wo hinter verschlossener Tür eine Eesellfchaft beim
Glücksspiel saß . Als trotz wiederholter Aufforderung die Tür
nicht aufgeschlossen wurde , feuerte einer der Beamten einen
Schuß ab , worauf die ganze Gesellschaft festgestellt werden
konnte . — Im Hause Merseburger Straße 15. im Lokal von
Grimm , wurden ebenfalls Glücksspieler überrascht . Die Be -
amten beschlagnahmten 285 M. Geld und die Spielkarten , Vier
Personen wurden festgestellt , — Eine Streife der Schutzpolizei
räumte in der vergangenen Nacht das Lokal im Haus « Akazien -
straße 7 in Schöneberg und stellte 14 Personen fest , die die Polizei -
stunde vergessen hatten .

Gewerkschaftliches

' lrwahlen im Deutschen Holznrbeiter - Verband
Versammlungslalender :

Dienstag , den 1. Februar :
U. S . P. - Mitglieder der Branche der Musikinstrumentenarbeiter :

Abends 7 Uhr , sehr wichtige Versammlung , m Arbeitslosensaal ,
Rungestraße 39.

U. S . P. - Mitglieder der Stockarbeiterbranche : Nachmittags
5 Uhr , bei Maxikowski , Michaelkirchstr . 24. wichtige Zusammen -
kunft . Tagesordnung in beiden Versammlungen : „ Die Ur -
wählen zur Ortsverwaltung und unsere Stel -

lungnahme dazu !

Donnerstag , den 3. Februar , abends 9 Uhr :
Die U. S . P. - Holzarbeiter aller Branchen und Bezirke treten in

der Königsbank Gr . Frankfurter Straße , zusammen , um zu der
gegenwärtigen Situation Stellung zu nehmen . Das Erscheinen
aller ist unbedingt Pflicht . Jeder Betrieb muß vertreten sein .

Partei - und Gewerkschaftsvuch legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Bra , Idenburg U. E . P . D.
Die Geschäftsleitung : I . A. : Fritz Schneider .

Achtung ! Buchdrucker !
Bei der bevorstehenden Wahl der Tariffunktionäre gilt es . mit

den auf unbedingte Wirtschaftsfriedlichkeit eingestellten Elementen

aufzuräumen . Die vereinigte Opposition hat gegenüber der

opportunistischen Richtung folgende Kandidaten aufgestellt :
Als 3. Kreisvertrcter : Zabuf .
Für das Tarifschiedsgericht : Krupinski , Henning ,

Mahlow , Geil , Keller .
Für das Tarifamt : Fiedler . Vierath , Poschmann ,

Preilipper , Schmidt , K. W.
Jeder oppositionell gesinnt « Kollege

wähle List « 2

und sorge dafür , daß der Erfolg unser ist . Der Aktionsausschuß .

Eine feine Bankfirma !

Wie uns der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestell -
ten mitteilt , herrschen in dem „ Berliner Banthaus " Robert
Fricke , Friedrichstr , 213 , ganz merkwürdige Zustände , die ein
bezeichnendes Schlaglicht auf die Art und Weise werfen , wie die

Angestellten vieler kleinen Winkelbankier , die den Weg zur
freigewerkschaftlichen Organisation sehr häufig noch nicht gejunden
haben , von gewissenlosen Kapitalisten ausgebeutet werden . Herr

Jahren ws Leben gerufen wurde , findet nach langjähriger Robert Fricke engagiert « am 18. Dezember 1919 eine Sreno .
Pause wieder statt . — Zum ersten Male nach dem Kriege sieht
man wieder große Mengen Ware aufgestapelt , welche zu günsti -
aen Prei en angeboten wird : auch weisen die Lichthöfc , wie in

Friedenszeiten , sehenswerte Dekorationen auf , sodaß es sich
empfiehlt , den Häusern einen Besuch abzustatten .

Wilmersdorf —Schmargendorf —Grunewald . Eltern , deren Kin -
der an unserer Jugendweihe teilnehmen wollen , geben baldigst
Nachricht an Genossin Kestenberg . Halensee . Joachim - Friedrich -

Straße 33.

Sprachschole für Proletarier . In den nächsten Tagen beginnen
neue Anfängerkurse tAbendunterricht ) in Englisch für Genossen

ohne Vorkenntnisse . Anmeldungen Montag . Dienstag und Mitt -

woch von 8 —10 Uhr abends , in der 24. Eemeindcschule . Hinter der

Carnisonkirche ( Nähe Bahnhof Börse und Neue Friedrichstraße ) ,

Zimmer 7, Hos . rechter Seitenflügel .

Eine öffentliche Mahnung zur Steuerzahlung erläßt der Ma -

gistrat im Inseratenteil der heutigen Nummer , auf die verwiesen

wird .

Ein umfangreicher Prozeß . Am 7. Februar beginnt vor der

9. Straftammer des2Landgerichts I ein Strafprozeß von so riesigem

Umfange , wie er in o « n Annalen der deutschen Stranechtspflege

nur selten verzeichnet ( ein dürfte . Die gedruckte Anklageschrift

M a r k a e k o st et .
Ite
. . . . .. . . . .Die Vorgänge , welche der Anklage zu -

gründe liegen , reichen bis in das Jahr 1997 zurück , �auptange -

klaater ist der frühere Bauunternehmer Eugen Sievers , dem zur

Last gelegt wird , daß er in einer großen . Anzahl von Fallen beim

Ankauf von Häusern und Baugrundstucken die Verkaufer um

Beträge bis zu einer Million Mark geschädigt habe . Sievers hat

in dieser Sache bereits mehr als drei Jahre in Untersuchungshaft

verbracht . Neben ihm find angeklagt der Kaufmann Julius

Klüger , der Architekt Kurt Berndt und der Kaufmann Benno

Ebert denen die Anklage vorwirft , daß sie in Kenntnis des von

Sievers geplanten Betruges behilflich gewesen feien . — Für d- e

Verhandlung , zu der eine große Anzahl von Zeugen und Soch -

verständigen geladen worden ist , sind mehrere Monate in Aussicht

genommen . . _ _ _ _ .
Die „ Frau Oberleutnant " . Hochstapeleien eines Dienstmädchens .

Eine Diebin , die feit einiger Zeit die Pensionen des Berliner

Westens heimgesucht hatie , wurde gestern von einem Betrogenen
erkannt und der Polizei ausgeliefert . In den Peniwnen mietete

sich eine Dame ein . die sehr gut gelleidet war . ein sehr liebens -

würdiges Wesen zeigte un '

typistin zu einem Monatsgehalt von 159 M. Bis zum 1. Okto -
der 1929 hatte sich das Gehalt auf 359 M. erhöht . Im Oktober
wurde der Angestellten eine Zulage von 59 M. versprochen , aber

nicht gezahlt . Im November wurde das Versprechen wiederholt .
Als die Stenotypistin Herrn Fricke an die Zahlung erinnerte ,

setzte er nachfolgeiiden Vertrag auf , den die Angestellte unter -

zeichnen sollte : . .
„ Herr Robert Fricke stellte mir für meine Tätigkeit »n sei -

nem Hause vom 1. Dezember 29 ab als Honorar 499 M. m Aus¬

sicht .
Ich verpflichte mich : 1. bis zum 1. April nicht mit weiteren

Gehaltserhöhungen an Herrn Fricke heranzutreten — und 2.
falls ich vor dem 1. April kündigen sollte , den Mehrbetrag meines
jetzigen Gehaltes von monatlich 59 M. an Herrn Fricke Zurück-
zugeben , resp . mir von dem auszuzahlenden Gehalt in Abzug
bringen zu lassen .

Berlin , den 6. November 1929 . "
Dieses Dokument hemmungsloser Ausbeutnngs - und Profit -

gier bedarf keines Kommentars . Daß ein solcher Vertrag gegen
die guten Sitten verstößt , scheint dem Inhaber des ehrenwerten
Banthauses nickt zu kümmern . Dieser Ausbeutungsversuch wird
aber noch um so gravierender dadurch , daß Herr Fricke so gute
Geschäfte gemacht hat . daß er sein Personal im Lause des Jahres
von 2 Angestellten auf 12 vergrößern konnte . Den Einwand .
daß schlechter Geschäftsgang ihn zur Zahlung solcher Hunger¬
gehälter zwinsst , kann Herr Bankier Fricke wohl nickt gut
machen . Es wird Aufgabe der freigewerkschoitlichen Organisation
sein , dafür zu sorgen , daß derartige Zustände öffentlich fest -
genagelt und beseitigt werden . Derartige Bankgeschäfte , die ihre
Angestellten in solcher Weise entlohnen , haben keine Eristenz -
berecktigung . Sache der Angestellten aber ist es . durch ihre Or -
ganifation . dem Allgemeinen Verband der Deutschen Bank -

angestellten , dafür zu sorgen , daß Leuten , wie dem Bankier Robert
Fricke , ihr unsauberes Handwerk gründlich gelegt wird .

Oeffcnlliche Hausangestellten - Versammlung
Der Zentralverband der Hausangestellten Deutschlands . Orts »

aruppe Berlin , veranstaltete am Donnerstag abend in Schöneberg ,
» m Schwarzen Adler , eine öffentliche Versammlung . Vor gut be -

setztem Haufe referierte Frau Lanbtagsaogeordnete Luise Kähler
über das Thema : Warum fordern d,e Hansangestellten gleiches
Recht . In anschaulicher Weife verstand die Referentin es , de » »er «
sammelten Hausangestellten vor Augen zu führen , wie die sämt -

lichen bürgerlichen Parteien schon immer vor den Walsen um die

. . . _ _ _ _ _ _Gunst der Hausangestellten buhlten . Wenn die nachherwe Arbeit

und gewandt auftrat . Ihr « der Parteien betrachtet » « de . mt es inmes gegea du Haus ,

angestellten . Auf das kommende Hausangestelltenrecht eingehend ,
zeigte Referentin , wie von rechtsstehender Seile versucht wird ,
dasselbe in jeder Weise zu jabolieren . So trachtet man darnach ,
in das Gesetz einen Passus hineinzubringen , wonach für sämtliche
Hausangestellte ein Ausweis mit Lichtbild verlangt wird , also
ein Steckbrief für die Hausangestellten . Hier muß gesagt werden ,
daß auch der Reichsverband weiblicher Hausangestellten bezw .
dessen Vorsitzende für diesen Steckbrief mit eintritt . Wir müssen
gegen diesen Passus fchärfsten Protest einlegen und verlangen von
den Volksvertretern , daß ste mit allen Mitteln hiergegen Front
machen .

Die vor der Tür stehende Wahl zum preußischen Landtag ist
besonders wichtig . Derselbe hat zum Hausangestelltenrecht die

Ausführungsbestimmungen für Preußen zu erlassen . Es ist also
Pflicht der ' Hausangestellten , dafür zu sorgen , daß der Landtag so
zusammengesetzt wird , daß wir das Recht nach unseren Wünschen
bekommen . Darum ist es Pflicht der Hausangestellten , bei den
kommenden �Lahlen sozialdemokratisch zu wählen .

Nach der Diskussion , in welcher sich eine ganze Reihe Haus -
angestellter zum Wort meldeten , und nach dem Schlußwort der

Referentin wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die am 27. Januar 1921 im Schwarzen Adler in Schöneberz
versammelten Hausangestellten nehmen mit Entrüstung Kennt -
nis von der Absicht gewisser Kreise , im kommenden Gesetz einen
neuen Steckbrief für diese Berufsangehörigen zu schaffen . Sie

sehen darin wiederum eine Ausnahmebestimmung , die jeder Be¬

rechtigung entbehrt . Die Versammelten stellen sich einmütig
hinter die Vorschläge des Zentralverbandes der Hausangestellten
und erwarten von der Regierung , daß sie sich die genannten
Vorschläge , die beiden Teilen Rechnung tragen und durchaus

durchführbar sind , zu eigen macht und von jeder Ausnahme -
beftimmung gegen diesen zur Zeit rechtlosesten Beruf absieht . "

Kommunistischer Schwindel . Von der Geschäftsstelle des Afa »
Bundes wird uns geschrieben : Die von Moskau geplanten kom -

munistischen Zellen sollen jetzt auch innerhalb des Asa - Bundes
und der ihm angeschlossenen V- rbändc gebildet werden . Zu
diesem Zwecke ist es den Führern der V. K. P . D. gestartet , in
Wort und Schrift zu lügen . Die Kommunistische Partei hält
beispielsweise in Rdeinland - Westfalen Parteiversammlungen ab .
in denen sie ihre Referenten als Afa - Vertreter ankündigt , um so
Verwirrung anzurichten . Als einer dieser Vertreter reist Herr
Fritz Wolf im rheinländischen Gebiet herum . Sein Name erscheint
auf den Vcrsammlungsplakaten mit dem Zusatz . . Afa " . Ganz ad -

gesehen davon , daß ein einzelnes Mitglied eisies dem Afa - Vund
angeschlossenen Verbandes nicht das Recht hat , bei dem Auftreten
in einer politischen Ver ammlung sich als osfizieller Vertreter
des Afa - Bundes zu bezeichnen , kommt in diesem Falle noch hinzu ,
daß Fritz Wolf wegen seiner verbandsschädigenden Umtriebe aus
dem zum Afa - Bund gehörigen Zentralverdand der Angestellten
ausdrücklich feit Monaten ausgeschlossen worden ist . In einer
Bersammluim , die am 17. Januar in Hamborn stattfand , sprach
nach dem Bericht der „ Hamborner Volkszeitung " anst - lle des .
Herrn Wolf - Berlin Herr Wegmann - Berlin , der sich als Mitglied
der Afa bezeichnete . Wegmann , der früher Metallarbeiter ge -
wefen ist , war niemals Mitglied eines Afa - Verbaudes . Der Re¬
ferent Wegmann hat natürlich in Hamborn sein kommunistiiches
Parteiprogramm entwickelt und damit den Anschein cr . veckt , als
würde auch der Afa - Bund auf dem Moskauer Standpunkt stehen ,
obwohl doch bekannt ist , daß sich unsere Organisation in schärsstcr
Kampfesstellung gegen Moskau befindet . Es ist bezeichnend für
die Nichtswürdigkeit jener Methoden , daß dieselben Vertreter
der V. K. P . D. , die hier in Berlin geradezu mit Keulen auf den
Afa - Vund losschlagen , dessen Firma mißbrauchen , um in anderen
Teilen des Landes in Verbindung mit dem tommunisti chen Pro -
gramm begeisterte Reden für den Afa - Vund zu halten .

Gegen diese izefährliche Methode der Zersetzung innerholb der
freigewerkschastlichen Angestellten - und Arbeiterbewegung müssen
die entsprechenden Maßnahmen getroffen werden .

Ein Schiedsspruch in , Friscorgewerb « : ? 0 Prozent Teverungs «
Zulage . Am Freitag , den 28 . Januar beschäftigte sich der Schlich . :
tungsausfchuß Groß Berlin erneut mit der Forderung einer
Teuerungszulage von 25 Prozent auf die bestehenden Mindest -
löhne . Die Arbeitgeber , welche in der Verhandl ' . ' ng jedes Zu -
gcftändnis ablehnten , konnten sich trotz eindringlichste ' : Mahnung
des Vorsitzenden , eines Vertreters des Demoisilmackuiigskom -
missars , Herrn Dr . Klucklzohn , nicht mal zu einem Vergleich in
Höhe von 15 Prozent bereit erklären . Es wurde sodann ein
Schiedsspruch gefällt , wann der Eroh - Berliner Geylstenschaft ,
welche im Arbeitnehmerverband organisiert ist , 29 Prozent auf
die bestehenden Mindestlöhne ab 1. Februar zugesprochen werden .
Di » Mindestlöhne für Herrenfriseure betragen somit ab 1. Februar
162 M. , die der Damenfriseure 174 M. Die anderen Forderungen .
Paritätischer Arbeitsnachweis und Lehrlingsentschädigung . werden
in der nächsten Sitzung am 3. Februar vor demselben Spruch -
kollegiuin ihre Erledigung finden . �Die Generalversamm¬
lung des Arbeitnehmerverbandes des Friseur -
gewerbes fand am Donnerstag , den 20. Januar , statt . Der
Vorstand ergänzte den gedruckt vorliegenden Geschäflsbcricht . Nach
kurzer Diskussion wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Fol -
gende Kollegen wurden in den Vorstand gewählt : Paul Liere ,
1. Vorsitzender : Walter Zobel , 2. Vorsitzender : Erich Matuschke ,
Kassierer : Emil Hubrich , 1. Schriftführer : Kurt Dommaichke ,
2. Schriftführer : Revisoren die Kollegen Otto Rogge , Erich Löse -
witz . Als Beisitzer wurden die Kollegen Fritz Georg und Paul
Streickert gewählt . Die Angestellten Liere und Atatufchke wurden
fast einstimmig wiedergewählt . Einige Anträge , welckie die So -
ziallfierungsbestrebungen fördern sollen , wurden wegen vor -
gerückter Zeit zur nächsten Versammlung am Donnerstag , den
3. Februar vertagt . Mit dem Hinweis auf unser Winter -
vergnügen am Montag , den 14. Februar , in der Königstadt -
brauerei , Schönhauser Allee , wurde di « Generalversammlung ge -
schlössen ,

An die freigcwerkfchastlich organisierten Betriebsräte Groß «
Berlins . Der Unterrichtsbeginn an der Bctriebsrätcschnle ist für
den 7. — 11 . Februar festgelegt worden . Die Unterrichtsverzeich -
nisse werden in diesen Tagen den Einzelverbänden in entsprechen -
der Anzahl zugestellt . Das Programm umfaßt im ganzen
84 Lehrgänge , die in 4 verschiedenen Schulen stattfinden , und

zwar : Berlin RW. . Bochumer Str . 8: Berlin R, . Wiesensir , 66 :
Berlin �SO. , Mariannenplatz 1: Berlin O. , Warschauer Platz 9/8 .
Der Hörerbeitrag beträgt pro Lehrgang von 19 Doopelftunden
6 M. � Wir fordern hierdurch die Betriebsräte auf , stw bei ihren

i Verbänden für die Teilnahme an den Kursen zu melden . Frei -
j gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , die nicht Betriebsräte sind ,

haben ebenfalls zu diesen Kursen Zutritt . Diejenigen , die de -
reit ? im Besitz der Anmeldeformulare sind , wollen dieselben aus -
gefüllt umgehend ihrem Verband zurückgeben oder direkt an das
Bureau der Betriebsrätefchule Verlin SO, , Engclufer 15, Ein¬
sang B, 2. Hof . eine Treppe rechts , per Post einsenden .

Freigewerkschaftliche Belriebsräte,zentrole für den Wirtfchafts -
bezirk Eroß - Berlin .

Achtung ! Töpfer ! Ueber die Firma Earl Weber , Töpfermeister ,
Hindenburg - Damm 86, ist wegen Nichtbezahlung der tarifmäßigen
Löhne die Sperre verhängt . Zentralverband der Töpfer�

Achtung ! Aga ! Montag , den 31. d. M. , vorm . 19 Uhr , Streik -
Versammlung im Eewerkschastshaus .

U. S . P . D. - Delegierte de « Zentraloerbandes der Anoestellten .
Montag , 31. Januar 1921 , abends TA Uhr , wichtige Zusammen¬
kunft im Restaurant „Schlesische Heimat " , Reue Friedrichstr . L

Drechfler aller Branchen . Zur Delegiertcnwadl ist zu beachten ,
daß die Drechsler aller Branchen bei Pilzecker . Blumenstr . 34 , ab -
stimmen . Im „ Nkitt . - Blatt " ist dieses Lokal irrtümlich nur für
den Osten angegeben worden .

Bürstenmacher , Die Delegiertenwahl der Branche findet im
„ Arbeitslofenfaal " , Rungestr . 39 . statt .

Mufitinstrumentenarbeiter . Mittwoch , den 2. Februar 1921 .
nachm . 5 Uhr , in Kliems Festsälen , Hasenheide 13 , Fortsetzung der
Versammlung Amsterdam —Moskau .

Taubftummensettio «. Donnerstag , den 3. Februar 1921 , abends
6A Uhr , Arbeitslosensaal . Rungestr . Sv, Eektionsoerjammlung »
Maslau —Amstudam ,



Relativität . . ! Relativität . . ! Relativität !

Von Felix Linke

Einstein ! — Relativitätstheorie ! — Absolute Zeit {! ) ! — Licht¬
geschwindigkeit — Dreimalhunderttausend Kilometer in der Se -
künde ! — Relativität der Zeit ( ? ) ! — Aether ( ! ) bewegung ! —
Gravitation ! — Verbogene Lichtstrahlen ( ? ! ) ! — Raumkrüm¬
mung ( ! ! ! ) ! — Lorentz - Kontraktion ! — P�ihelbewegung
Merkurs ! - - - - - -Herrgott , Kinder , seid Ihr denn ver -
rückt ? Soviel Blödsinn auf einem Haufen ! — Aber Ihr wollt
ja alle von der berü — hmten Realivitätstheorie hören . — —
Kaviar fürs Volk ! sagen die theoretischen Feinschmecker , und ver -
ehrte Genossinnen und Genossen : meine demokratischen Prinzipien
dreimal hoch , aber — sie haben recht , die „ Feinschmecker " . —

„ Nanu ? — Warum ? "

Na , das ist doch ganz klar ! Wenn ein Tischler einen feinen
Schrank mit allen Schikanen bauen soll , dann muh er ' s gelernt
haben , sonst ? Und ein ungelernter Arbeiter würde an der Dreh -
bant ein Kapital versauen , wenn er aus heiler Haut plötzlich
ein Schraubengewinde an einer großen Stahlspindel drehen sollte .
Nichts andres aber ist ' s mit der Relativitätstheorie . Man muh
eben gelernt haben , exakt naturwissenschaftlich zu denken und zu
arbeiten , man muh die notwendigen naturwissenschaftlichen und
mathematischen Vorkenntnisse besitzen , wenn man die Relativ ! -
tätslehre verstehen will . Und da der Erwerb dieser Norkennt -
nisse ein Studium bedeutet und Ihr , verehrte Genossinnen und

Genossen , alle Tage mit Recht darüber schimpft , dah die Wissen -
fchaft der Bourgeoisie vorbehalten ist , weil nur sie im Besitz der

wirtschaftlichen Mittel ist , die ein Studium bedingt , so ist es

Heller Blödsinn , Euch die Relativitätstheorie auseinandersetzen zu
wollen , und umgekehrt falsch , wenn Jhr ' s verlangt . Das könnt Ihr
nicht wissen , aber man muh es Euch sagen . Und das tue ich
hiermit !

Seht mal : Ihr habt noch nicht einmal die alte Galilei -

Newtonsche Relativitätslehre in Euch aufgenommen . Und die
kennen die Gelehrten doch schon immerhin 300 Jahre . Nun gar
erst , was uns Lorentz , Minkowski , Poincarö Einstein und andere

Forscher jetzt bringen ! Das ist nämlich noch eine höhere Ordnung
der alten Relativitätstheorie , so viel höher , dah es erst ganz ge -

waltiger Forscherarbeit bedurfte , bevor diese neue Lehre zeitreif
werden konnte . Und sie ist auch das noch nicht einmal ! Denn
die alldeutschen Professoren , die sich in der Philharmoni « wie die

Wilden gebürdeten , sie mögen wohl das erste Aufstohen gegen die

neue Lehre durch die israelitische Abstammung Einsteins
bekommen haben — wozu sein Pazifismus sozusagen
strafverschärfend trat — , aber im Grunde sind auch sie

meist noch ehrlich von der Unstnnigkeit der neuen� Lehre

überzeugt . Denn es gehört eben eine gewisse — gewisse ? — ,
nein , eine gewaltige Kühnheit des Denkens dazu , den Sprung mit -

zumachen , den die besagten Forscher gewagt haben . Nun stehen
sie in eisiger Höhe , in » plernM Isolation da , ähnlich den Göttern
und Götzen im vorweltkrieglichen Deutschland , nur mit dem Unter -

schied , dah sie mir den Fortschritt zu verkörpern scheinen , den
kühnen Vortrupp , während diese den Nachtrott aus längst ver -
ganaenen Epochen darstellen .

„ Warum ist ' s denn aber so schwer , den „ Neurelativisten " zu
folgen ? "

Abgesehen von der Tatsach «, dah es erwünscht ist , zum Zwecke
der Beschäftigung mit der neuen Lehre mit Integralen , Diffe -
rentialgleichungen und dergleichen herrlichen Geistesgymnastiken
des Menschen zu jonglieren wie der Variötökünstler mit 5 bis
20 zum Jonglieren möglichst ungeeigneten Gegenständen , muh man
wissen , zu welchen Konsequenzen die neue Lehre führt . Ich möchte
nach der Abschreckungsmethode einige dieser Konsequenzen vor den
ahnungslosen Augen der Leser enthüllen . — Also hört und staunt ,
verehrte Aiitmenschen !

Zuerst mal ist die Zeit nicht absolut , sondern relativ !

„ Was soll das heißen ? "
Nun , Ihr lebt in dem holden Wahne , dah eine Stunde auf der

Erde gleich einer Stunde auf dem Sirius sei ! — Weit gefehlt !
Die neue Relativitätstheorie lehrt , dah Ihr das überhaupt nicht
festzustellen imstande seid ! Und dah Ihr das niemals können
werdet !

„ Das ist ja ein niedlicher Blödsinn ! " sagt Ihr . Und jeder
naive , gutmütige Zeitgenosse wird einstimmen . Ich aber als An -
Hänger der neuen Relativitätstheorie stimme nicht ein .

Aber weiter : Selbst auf der Erde ist Stunde nicht gleich Stunde !
Die Stunde im Kaffeehause ist zweifellos kürzer als die im Flug -

zeug . Aber das schönste ist , dah wir das nicht einmal durch das
Experiment feststellen können , daß unsere Uhren dabei versagen .
Nur erdenken können wir diese Tatsache , die ich Euch , werte
Leser , hier das ausdrücklich und steif in Euer Antlitz als
Tat —sa — che bezeichne !

„ Hör auf , lieber Freund ! "
Nein ! Ihr habt ' s gewollt ! Ihr seid Gefangene Eurer Neu -

gier : jetzt müht Ihr schon die ganze Wahrheit über Euch ergehen
lassen . Wer neugierig ist , muh auch die ihm nicht gefallenden
Neuheiten genießen . Und dazu gehört zum Beispiel , in unmittel -
barer logischer Folge des soeben Mitgeteilten , dah die Zeit ganz
aufhört für einen Körper , der sich in der Sekunde 300 000 Kilo -
meter fortbewegt . Ein Mensch , den man mit dieser Eeschwindig -
keit von der Erde aussenden würde und der seinen rasenden Flug
durchs Universum in riesigem Bogen zurücklegt , so dah er viel -
leicht nach 50 Jahren wieder zur Erde zurückkehrte , bliebe solange
derselbe lockige Jüngling von 20 Iahren , wie er so rast . Und er
würde vielleicht seinen ehedem gleichaltrigen Freund als Greis
im Silberhaar oder gar ohne dieses bttiebte Requisit des Kopfes
wiedertrcffen . Man hätte endlich eitie verbesserte Auflage der
alten , alle Jahre zur Saurengurkenzeit neu wiederkehrenden Ee -
schichte von dem als Jüngling im Kupferbergwerk verunglückten
Bergmann gefunden , der . nach einem halben Jahrhundert in
strahlender Frische aus einem konservierenden Kupfervitriolbade
heraufgeholt , von seiner inzwischen zum alten Mütterchen er -
grauten , noch immer trauernden Braut — man sieht , es gibt noch
treue Bräute , wenigstens in der Zeitungschronik — als der Ge¬
liebte wiedererkannt wird .

Und da qrn nun einmal bei dem „ rasenden " Freunde sind , will
ich gleich noch dessen trauriges Schicksal erzählen , das die neue
Relativitätslehre für ihn bereit hält und für das ihn allerdings
seine gänzliche Zeitlosigkeit entschädigen muhte . Der hoffnungs -
volle junge Mann erleidet nämlich unterwegs die berühmte
Lorentz - Kontraktion , wegen der er nämlich dazu verdammt ist ,
als platte Silhouette , ohne jede Dicke in der Richtung seiner Be -
wegung , durch das Weltall zu fliegen . Das mag für Leute , die
eine Karlsbader Kur brauchen , nicht wenig verlockend erscheinen ,
aber wer treibt ohne Not im Weltraum sein Unwesen als geister -
hafte Plattheit , alb ebnes Gebilde , ohne Bauch und ohne . . .
Denn das ist die berüchtigte Lorentz - Kontraktion , genannt nach
Professor Anton Lorentz , dem hervorragendsten Vorkämpfer der
neuen Relativitätstheorie . Kontraktion heißt auf Deutsch Zu -
sammenziehung . Diese Zusammenziehung erfolgt nicht so wie "bei
den Stiefelsohlen nach dem Genuß echten Erünebergers , sondern
es ,st ein In - sich - Zusammenkriechen , wie man es in manchen Mo -
menten für sich wohl wünschte . Die Lorentz - Kontraktion erfolgt
nur in der Richtung der Bewegung und nur in dem Maße der
Schnelligkeit , mit der sich der betreffende Körper fortbewegt . Sie
ist bei geringer Geschwindigkeit ganz unbedeutend , bei sehr großer .
d. h. bei 1000 Kilometer und mehr in jeder Sekunde , aber sehr
stark . Die Erde zum Beispiel , die bei ihrem Umlauf um die
Sonne in der Sekunde 30 Kilometer zurücklegt , erleidet dabei in
der Bewegungsrichtung eine Lorentz - Kontraktion von nur
Kö Meter . Aber wenn ein Körper sich mit 300 000 Kilometer Ee -

schwindigkeit durch den Raum schwingt , dann eskamotiert die
Lorentz - Kontraktion die gesamte Dicke weg , wie geschildert . Er
wird ein neuer Peter Schlemihl , ein Schatten , der seinen Körper
verlor . Dabei wird zugleich seine „ Masse " unendlich groß ! Ee -
wissermahen als Entschädigung für die verlorene Körperlichkeit . —

Verehrte Genossen , ich gebe zu, es ist etwas reichlich viel Neues ,
was Ihnen hier geboten wird , und von Neuem soll man nicht zu
viel auf einmal geniehen . Es mag daher g « nug sein . Aber d i e
Versicherung gebe ich Euch : Ihr würdet zu denselben Schlüssen
gelangen , wenn Ihr den notwendigen Darlegungen folgen
könntet . Ihr würdet zum Beispiel einsehen , dah es unmöglich ist ,
zwei Uhren miteinander zu vergleichen , die in verschieden schneller
Bewegung sind . Ihr würdet einsehen , dah die „Gleichzeitigkeit "
für verschieden schnell bewegte Körper keinen Sinn mehr hat .

Warum man das nicht schon längst gemerkt hm ?
Nun , jeder Gedanke taucht irgendmal zuerst auf . Und man ist erst

darauf gekommen , als die Notwendigkeit vorlag . Und die schuf
die neuere Physik . Sie aber ist es auch , die Belege für die Wahr -
hcit der neuen Lehre stellte , und zwar „selbstverständlich " auf
elektrischem Wege . Hätte man keine Belege dieser Art , so würde
man an Druckfchler glauben müssen . Aber die Elektronentheorie ,
die sich durch den Versuch so wunderschön beweisen läht , liefert diese
Belege . Man versteht unter Elektronen die kleinsten elektrischen
Teilchen , diejenigen , die nach moderner Auffassung die Atome der
kleinsten körperlichen Teilchen sind , so daß es überhaupt keine

Masse , sondern nur noch Elektrizität gibt und alle Körper sich

daraus aufbauen . Die Bewegungen dieser Elektronen trotzen allen

Versuchen , sie in die alte Mechanik zu zwängen . Die Realitivi -

tätstheorie löst diesen Widerspruch , und man gelangt zur „ neuen

Mechanik " , deren begeistertster Anhänger wohl der kurz vor dem

Kriege verstorbene große französische Forscher Henri Poincarö war .

der „ große Bruder " des französischen Kriegspräsidenten .

Das Wesentliche bei der neuen Relativitätslehre ist , dah die

bisher als absolut betrachtete Zeit von ihrem erhabenen Thron

heruntergerissen und in die gleiche Reihe der andern Raumgröhen

gestellt wurde . Sie ist nichts Besonderes mehr , sondern dasselbe ,

was wir als Länge , Breite . Höhe bezeichnen , eine sogenannte

Raumkoordinate , gewissermaßen also ein prcletarifiertes Element ,

das bisher ganz zu Unrecht eine Herrscherrolle gespielt hat , und

zwar , wie auch sonst bei Herrschern und Götzen , von den Menschen

selbst zum Idol geschaffen .

„ Es war also alles Quatsch , was wir bisher gemacht haben ,

und nun müssen wir alle Neurelativisten werden ? "

Nun , so scharf wollen wir nicht gleich schießen . Eigentlich ja !

Aber was hat es für einen Zweck , mit Kanonen nach Spatzen zu

schießen ? Welchen Sinn hätte es , die deutschen Kriegslasten bis

auf den Pfennig angeben zu wollen , während wir mit den stellen
vor dem Markkomma in die Billion geraten ? Dasselbe ist ' s wenn

man die neue Relativitätstheorie in die Praxis des Lebens , in

das Kontor des Kaufmanns führen wollte . Und die Beziehung

zwischen den Tatsachen ( d. s. die Lehren der neuen Relativitäts -

lehre und der Praxis des Lebens ( d. i. die alte Theorie ) ist , dah

diese die „ Annäherung " darstellt , die praktisch vollkommen aus -

reicht . Daher und weil es sich bei der neuen Relativitätstheorie
um wissenschaftliche Finessen , allerdings grandioser Art und

weitestgehender erkenntnistheoretischer Tragweite handelt , zu
deren Bewältigung Genies ersten Ranges notwendig sind , sollte

dieser Artikel hier der erste und der letzte sein . In jedem meiner

Volkshochschulvorträge werde ich wenigstens einmal danach ge -

fragt ; aber immer sage ich den Leuten , daß Einstein und seine

Lehre nicht in die jetzige Ocffentlichkeit gehört — womit ihr wohl

am besten gedient sein dürfte . Wissensdurstige sollten sich erst
einmal mit der Relativitätslehre der alten Mechanik bekannt

machen , die genug des Interessanten bietet . Und wer ein

übriges tun will , kümmere sich um die kristallklare Lehre des

nun auch schon einige Jahre toten großen Wiener Physikers und

Erkenntnisthcoretikers Ernst Mach , den relativistischen
Positivitismus . Wieviel Unsinn in Wissenschaft und Leben
bliebe uns erspart , wären die Erkenntnisse dieser Lehre in ihren
Erundzllgen Allgemeingut der Menschheit !

Der russische Bücherbedarf . Der Rigaer Berichterstatter der
„ Dena " sendet einen längeren Bericht über das geistige Leben
Eowjet - Ruhlands . aus dem wir einige interessante Angaben
wiedergeben wollen . Es ist schon einmal auf den Russischen
Staa tsver lag hingewiesen worden , der die höchste Instanz
für die gesamte russische Buchproduktion darstellt . Nicht allein hat
er die gesamten Verlagsunternehmen des zaristischen Ruhland «
aufgesaugt — zum Teil unter Beibehaltung ihres alten Redak -
tionsstabes — . sondern neuerdings hat der Staatsverlag auch die
bisher von den einzelnen Sonderorganisationen und Sowjets
unterhaltenen Spezialverlage übernommen und so die gesamte
Herstellung des r u s s i sch e n B ü ch e r be d a r s s in einer Hand
zentralisiert . Er hat aber auch die Buchkonsumtion insofern seiner
Kontrolle unterworfen , als er sich die über das ganze Reich ver -
breiteten Verteilungsstellen angegliedert hat . Immerhin stehen
der monopolisierten Buchproduktion noch erhebliche
Schwierigkeiten im Wege . Zwar stellt Rußland seinen gewaltigen
Bedarf an Agitationslitcratur im Lande selbst her , wo -
bei das Papier meist aus Finnland bezogen wird : auch die Schul -
bücher für den Elementarunterricht können im Lande selbst pro -
duziert werden . Um aber den riesigen Vedars an Lehrbüchern
für den Unterricht der Facharbeiter und Sachverständigen aller
Berufe zu decken , ist die Sowjet - Regierung gezwungen , das aus -
ländijche BuchHewerbe mit heranzuziehen . Daß hierbei
vor allem das für Fremdsprachendruck bestens eingerichtet «
deutsche Buchgewerbe in Frage kommt , liegt auf der Hand .

Das Buchproduktionsprogramm Sowjet - Rnhlands ist sehr um -
fangreich und reichhaltig . Es handelt sich durchweg um Bücher
streng wissenschaftlicher Natur , insgesamt um rund 10 Millionen
herzustellender Exemplare mit einer Gesamtbogenzahl von rund
210 Millionen . Als Lieferungsfrist ist ein Zeitraum
von fünf Monaten vorgesehen . Der Direktor des russischen Staats -
Verlages Sachs wird sich, falls die deutsche Regierung keine
Schwierigkeiten macht , in den nächsten Tagen nach Deutschland be -
geben , um die Abschlüsse mit dem deutschen Buchgewerbe zu
tätigen .

Carmen

k.

Novelle von Prosper Mürimoe

llibertiagen von Franz Schnabrl
Ä. Foryetzimg . t

In diesem Augenblick schritten wir durch eins der engen
Eähchen , deren es in Sevilla so viele gibt . Plötzlich wendet

sich Carmen rückwärts und versetzt mir einen Faustschlag auf
die Brust . Ich lasse mich mit Absicht rücklings niederfallen .
Aiit einem einzigen Sprunge fetzt sie über mich hinweg und

fängt an zu laufen , indem sie uns dabei ein Paar Beine
sehen läßt ! . . . Man rühmt „baskischc Beine " : ihre aber

übertrafen sehr viele andere . . . denn sie waren ebenso
flink wie wohlgeformt . Sofort springe ich wieder auf : aber
ich hebe meine Lanze so quer , daß ich dadurch das Gäßchen
sperre und meine Kameraden für einen Augenblick hindere ,
ihre Verfolgung aufzunehmen . Dann machte ich mich selbst
ans Laufen und sie mir nach : aber wie sie erreichen ! Es
war gar nicht daran zu denken mir unseren Sporen , Säbeln
und Lanzen . Rascher als ich es Ihnen jetzt erzählen kann ,
war die Gefangene verschwunden . Zudem begünstigten alle
Weiber des Stadtteiles ihre Flucht , machten sich über uns
iustig und zeigten uns einen falschen Weg . Nach mehreren
Kreuz - und Querzügen mußten wir ohne den Einlieferungs -
schein des Eefängnisvorstehers zur Wachtstube zurückkehren .

Um einer Strafe zu entgehen , sagten meine Leute aus ,
daß Carmen mit mir Baskisch gesprochen habe : und , um die

Wahrheit zu sagen , es erschien nicht gerade sehr einleuch -
tend . daß ein so kleines Mädchen mit einem einzigen Faust -
schlag einen Kerl von meiner Kraft so leicht zu Boden ge -
worfen habe . Dies alles erschien unklar oder vielmehr nur
ZU klar . So wurde ich denn beim Abzug von der Wache

degradiert und auf einen Monat ins Gefängnis geschickt .
Es war meine erste Strafe , seit ich im Dienste stand , und

nun lebt wohl , ihr Wachtmeistertressen , die ich schon zu be -

sißen glaubte ! . ,
Meine ersten Tage im Gefängnis brachte ich sehr betrübt

zu . Als ich Soldat wurde , hatte ich mir eingebildet , daß

� es zum mindesten bis zum Offizier brächte . Longa , Mina ,

ineine Landsleute , sind auch kommandierende Generale , und

EhaplUangarra , ein Negro wie Mina , und . wie dieser m

unser Land geflüchtet , war Oberst , und ich habe mit seinem
Bruder , einem armen Teufel wie ich, wohl dutzendmal Ball
gespielt . Jetzt sagte ich mir : die ganze Zeit , die du ohne
Strafe gedient hast , ist verlorene Zeit . Du bist jetzt ge -
brandmarkt , und wenn du dich in den Augen deiner Bor -
gesetzten wieder in Achtung bringen willst , dann mußt du
zehnmal mehr arbeiten , als wenn du als neu ausgehobener
Soldat eben erst gekommen wärst . Und wodurch habe ich
mir eine Strafe zugezogen ? Wegen einer elenden Zigeune -
rin . die sich über dich lustig gemacht hat und vielleicht in
diesem Augenblick in irgendeinem Winkel der Stadt stiehlt .
Dennoch konnte ich es nicht lassen , an sie zu denken . Können
Sie es glauben , ihre durchlöcherten seidenen Strümpfe , die
sie mich bei ihrer Flucht vollständig sehen ließ , hatte ich
immef vor Augen ! Ich schaute durch das Gitter des Ee -
fängnisses auf die Straße , und unter allen vorübergehenden
Frauen sah ich nicht eine einzige , die diesem Teufelsmädchen
ebenbürtig gewesen wäre . Und dann roch ich unwillkürlich
an der Akazienblüte , die sie mir zugeworfen und die , wenn
auch vertrocknet , doch immer ihren angenehmen Duft be -
wahrt hatte . . . Wenn es Hexen gibt , dieses Mädchen war
eine !

Eines Tages kommt der Kerkermeister zu mir und gibt
mir ein Alcalabrot .

„ Nehmen Sie " , sagte er zu mir , „ das schickt Ihnen Ihre
Cousine . "

Ich nahm das Brot mit großem Erstaunen , da ich in
Sevilla keine Cousine hatte . Es ist vielleicht ein Irrtum ,
dachte ich und betrachtete das Brot . Aber es war so appetit -
lich und roch so gut , daß ich es zu essen beschloß , ohne mir
weiter darüber Sorge zu machen , woher es kam und für
wen es bestinimt war . Aber als ich es nun zerschneiden
wollte , da stieß mein Messer auf einen harten Gegenstand .
Ich sah nach und fand eine kleine englische Feile , die vor dem
Backen des Brotes in den Teig gesteckt worden war . Außer -
dem fand ich noch ein Zweipiastcrgoldstück in dem Brot . Kein

Zweifel mehr , das war ein Geschenk pon Carmen . Für die

Menschen ihres Stammes ist die Freiheit alles , und sie wür -
den eine ganze Stadt anzünden , um sich einen einzigen Tag
der Gefangenschaft zu ersparen . Zudem , das Weib war

durchtrieben , und mit diesem Brot konnte sie sich über die

Gefängnisaufseher noch lustig machen . In einer Stunde
wäre mit der kleinen Feile auch das stärkste Gitter durchsägt
gewesen , und mit dem Zweipiasterstück hätte ich beim ersten
Trödler meine Uniform gegen eine Zivilkleidung umtauschen
können . Sie mögen sich denken , daß ein Mensch , der manches »
mal Adlernester auf unseren Felsen ausgenommen harte ,
mit Leichtigkeit aus einem Fenster , das mindestens dreißig
Fuß hoch lag , auf die Straße herabgesprungen wäre . Aber

ich wollte nicht ausbrechen . Ich besaß noch ' meine Soldaten -
ehre , und desertieren erschien mir als ein großes Verbrechen .
Allein ich wurde von diesem Zeichen des Gedenkens ge -
rührt . Wenn man im Gefängnis sitzt , denkt man gerne
daran , daß man draußen einen teilnehmenden Freund hat .
Nur das Goldstück ärgerte mich ein wenig , ich hätte es gerne
zurückgegeben : aber wo sollte ich meinen Gläubiger finden ?
Das schien mir nicht leicht .

Nach der Degradierungszeremonie glaubte ich nichts mehr

überstehen zu müssen . Aber ich mußte doch noch eine

Demütigung über mich ergehen lassen : denn bei meiner Ent »

lassung aus dem Gefängnis wurde ich zum Dienste befohlen
und wie ein gemeiner Soldat auf Posten gestellt . Sie

können es sich gar nicht vorstellen , was ein Mann von Ehr -

gefühl in solchem Falle empfindet . Ich glaubte , ich hätte mich
lieber füsilieren lassen : man marschiert da doch wenigstens
allein vor seinem Zuge her und man fühlt , daß man etwas

vorstellt , daß die Blicke der Leute auf einen gerichtet sind .

Ich wurde an dem Tore des Obersten auf Posten gestellt .
Der Oberst war ein reicher junger Mann , ein guter Kerl ,
der sich amüsieren wollte . Alle jungen Offiziere waren

gerade bei ihm , dazu eine Menge Bürger , auch Frauen ,

Schauspielerinnen , wie man sagte . Mir meinerseits war es »
als ob die ganze Stadt sich an seiner Türe ein Rendezvous
gegeben habe , um mich zu sehen . Da kommt der Wagen des

Obersten mit dem Kammerdiener auf dem Bocke angefahren .
Wen sehe ich da aussteigen ? — die Gitanella . Diesesmal
war sie ausgeschmückt wie ein Heiligenschrein , so heraus »

staffiert und aufgeputzt , ganz voll Gold und voll Schleifen .
Sie trug ein mit Goldflittern überfätes Kleid , blaue , eben »

falls goldoerzierte Schuhe , überall Blumen und Tressen . In
der Hand hielt sie eine baskische Trommel .

( Fortsetzung folgt . )



Wäschestoffe
Hemdentuch starkfädig , Mtr -

Hemdentuch gute Qual . , Mtr .

Renforc £ mittelstark . . . . .Mtr .

Louisianatuch leinenartig

ausgor

.....................
Mtr .

Louisianatuch Deckbett -

breite

.....................
Mtr .

BettUChstoff schwere Qua¬

lität , ca . 140 cm breit

. . . . . .
Mtr .

BettUChstoff schwere Qua¬

lität , ca . 160 cm breit . . - . . . Mtr .

Reinleinen geklärt . ca . 12S cm

breit

......................

Mtr .

Köperbarchent vorzüglich .

Qualität

...................
Mtr .

975

12 - "

1675

1675

3300

3300

3900

24 « >

IS5 ®

Besonders billig

M50
1400
IT ' 0
IT50

Rohnessel » „ n, - .
Qualität

.............
Mtr .

Madap�Sam » r

Damen - , Kinderwäsche

Hemdentudi
kräftige Qualität . . . Mtr .

Kretonne besond .
schw . Qualität . . . . .Mtr .

Renforcö « ehr gute
tetnfSd . Qualität . . . Mtr .

mit Langetten . . . . .2B50

OsmesilsemdeK mit s « ckorei

. . . . . .
3375

m « suckerei

. . . . . .
3850

Das�en - BeinkSeider mit Lansc « en

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. 2675

Damen - BeinkSeider « . » « « - k - ro , . . . . . . . .2S50 MP0

NamG » ZsckGK m « s « ckerei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4CF0 4S ® 0

verschiedene AusfChrungen

. . . . . . .
ßamen - Nachth @mdle�

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
7200

Garnituren
Damenhemd mit Stickerei SS00

Beinkleid dazu , mit Stickerei 3S00

Nachthemd dazu , m. Stickerei 9300

Bettwäsdi e

Deckbettbezug . . . . .8775 117C0

Kissen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
£ 675 31 ? -

Bettlaken

. . . . . . . . . . . . .
7800 880 ! >

Damenkleider Blusen

Weißes Kleid Schleierstoff ,

jugendl . Form , färb , gepaspelt
Weißes Kleid bestickter

Batist mit Zwischensätzen . .
Weißes Kleid bestickter

Voll - Voile

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ISO00

11500

1680 °

B ! U £ 8 aus gesticktem Batist ,
Einsatz u. Handstich

. . . . . . . . . . .

Bluse aus gesticktem Batist ,

farbig Plisseo

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Bluse Voll - Voile , bunt . Stickerei ,

Jugendliche Form

. . . . . . . . . . . . .

Co1,3

3SC0

4900

L eip zig er S/r aßet

Vorführung einer Sm langen Stidcereimasdiine durch Vogiländisdie Arbeiiskrafle

Weiße Schilrzen

■ uBerBowShnllch billig

900

1250

3300

3Q00

Wasche - Stidcereien

Wlischestickereigut . Aus -
führung , schmale Ansätze , Mtr . 1 2W

VVäschestickerei gut . Aus -

führung , mittelbroit . . . . . .Mtr . 3� " 45 ®

Bettgarnituren breite An¬
sätze . Einsätze passend _ _ _ _Mtr .

Unterrockvoiants reich ge¬
stickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

Rcckvoiants mit reichern
Stickereiansatz und Einsatz ,
vorzügliche Ausführurg . . . Mtr .

Rcckvoiants reich gestickt ,
aus sehr gutem Madapolam , ca .
83 cm breit

. . . . . . . . . . . . . .
Mtr .

Wäschebogen gute Quali¬
tät

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mtr . 45 pr '

Herren - Wäsche

mtt & Q00
Pitree • Falten - Einsatz M&wSr

Stehkragen « fach , - �75
m. Klcp ; > . , vcrsch . Höhen
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Frauen und Mädchen ,
seid auf dem Posten !

Die Wahlen am 2t ) . Februar haben auch für Euch Frauen
Vnd Mädchen des arbeitenden Volkes eine auherordent -
tiche Bedeutung :

Der prcuhischc Landtag hat eine Fülle von Ausgaben zu
erledigen , die gerade die Interessen der weiblichen Be -
völkerung am tiefsten berühren . Und nun hoffen die Reak -
tionäre aller Schattierungen , daß die Frauen ihnen am
Wahltage helfen , die Erfüllung dieser Aufgaben zu ver -
hindern . Und leider hat es sich bei den bisherigen
Wahlen gezeigt , daß diese Hoffnung nicht ganz trügerisch
war . Wenn wir die früheren Abstimmungsziffern an -
sehen , so finden wir . daß der weibliche Prozentsatz der
Wähler bei den verschiedenen Parteien um so größer war ,
je rückschrittlicheren Charakter diese Parteien hatten .

Erinnert Euch vor dieser Wahl an die vergangenen
Zeiten ! Jahrtausende hindurch , solange es überhaupt
eine Klassengesellschaft gibt , sind die Frauen in Hörigkeit
und Unterdrückung gehalten worden . Jahrhundertelang hat
man die Frauen von jeder öffentlichen Betätigung ihrer
Rechte zurückgedrängt . Solange es einen Parlamentarismus
gibt und dieser von den bürgerlichen Parteien beherrscht
worden ist , immer haben sie den Frauen das Wahlrecht ver -

weigert .
Was wae eine der ersten Taten der sozialistischen Regie -

rung , als im November 1918 die alten Mächte des Kapita -

lismus . des Militarismus und der Burcaukratie zusammen -
gebrochen waren ? Den Frauen und Mädchen
wurde sofort das Wahlrecht gegeben . Seit -
dem erst können sie nicht nur in voller Gleichberechtigung
mit den Männern zur Wahlurne gehen , sie haben auch das

Recht , als Abgeordnete in den Parlamenten tätig zu sein ,
um dort die Stimme ihrer leidenden Schwestern ertönen zu
lassen . Bis dahin hatte sich das Bürgertum geweigert , die

Frau am öffentlichen Leben teilnehmen zu lassen .
Die Frau durfte Kinder zur Welt bringen , damit sie auf

dem Altar des Krieges hingeopfert wurden . Die Frauen
und Mädchen der Arbeiterklasse durften sich in noch weit

schlimmerem Maße in der Fabrik , in der Werkstatt , bei der

Heimarbeit ausbeuten lassen als ihre männlichen Klassen -
genossen . Den Frauen waren tausend Pflichten für den

Staat , für den Kapitalismus , für die Familie auferlegt '
aber das eine Recht stand ihnen nicht zu : hau -

delnd in die Verhältnisse einzugreifen und sie so zu gestalten .
daß auch ihr Los sich bessern könnte .

Hie revolutionäre Betätigung der Arbeiterklasse hat den

Frauen dieses Recht gebracht . Aber nun muß an die Stelle

der zwangsweise auferlegten Pflichten die neue , die große , die

heilige Pflicht erfüllt werden : dieses Recht so auszu -

nutzen , daß es demWohle nicht nur der

Frauen , sondern dem ganzen Proletariat
dient . Und bei der bevorstehenden Wahl müssen die er -

kennend gewordenen Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse

zeigen , daß sie sich dieser Pflicht bewußt sind , indem sie nicht
nur selbst für den Sozialismus stimmen , sondern die noch
unaufgeklärten Schichten der weiblichen Bevölkerung für
unsere Ideen zu gewinnen suchen . Erst durch diese Arbeit

f ü r d e n S o z i a l i s m u s. für die Befreiung der Arbeiter -

klasse aus den Fesseln des Kapitalismus , erhält diese Wahl
ihre wahre Bedeutung !

Ee ist nicht wahr , daß die Preußenwahl für die Frauen
nur eine untergeordnete Bedeutung habe ! Wir erinnern

daran , daß das Abgeordnetenhaus die ungeheuer wichtigen
Fragen der Erziehung und des S ch u l w e s e n s zu be¬

handeln haben . Wer ist eher dazu berufen , entscheidend da -
bei mitzuwirken , als die arbeitende Frau ? Wer kann besser
Zeugnis davon ablegen , wie das heranwachsende Geschlecht zu
körperlicher und geistiger Reife aufgezogen werden soll, als

die proletarische Mutter ? Wer weiß besser über alle Ge -

fahren Bescheid , denen heute die Kinder der Arbeiterklasse
ausgesetzt sind , als die proletarische Frau ?

Wie sich die bürgerlichen Parteien gegen jeden Fortschritt
in gesundheitlicher Beziehung , besonders dann , wenn er den

arbeitenden Frauen zugute kommen soll , sträuben , das haben
erst vor einigen Wochen die Beratungen über das

Hebammenwcsen gezeigt . Wenn es nach den Parteien
der befitzenden Klassen ginge , so müßte ein geordnetes Gebär -

wesen das Vorrecht der bemittelten Frauen sein . Die prole -
tarischen Frauen sollen auch künftig in Rot und Elend , unter

tausend Schmerzen und Entbehrungen ihre Kinder zur Welt

bringen .
! Denken wir an die Wohnungsfrage . Millionen

von Proletariern leben in Höhlen , hunderttausende von Ar -

deiterfamilien sind in geradezu schreckenerregender Weise
untergebracht . Gab es schon vor dem Kriege ein unbeschreib -
liches Wohnungselend , so hat es sich jetzt verhundertfacht .
Die besitzenden Klassen find unfähig , etwas dagegen zu un -

ternehmen . Und nun muh die proletarische Frau , das ar -
deitende Mädchen , auf den Plan treten und laut die For -
derung der gesamten Arbeiterklasse unterstützen und für sie

kämpfen : Vergesellschaftung des Bauwesens ,
Ausrottung des Mietwuchers . Erfüllung des berechtigten
Strebens der arbeitenden Bevölkerung nach Schaffung
menschenwürdiger Wohnstätten . Licht und Luft , Bequem -
lichkeit und gesundheitliche Zustände nicht nur für die be -

sitzenden Klassen , sondern und vor allem für die ar -
bettende Bevölkerung , die alle Werte dieser Welt

erzeugt !
Und so auf allen Gebieten der sozialen Fürsorge .

Leberall ein ungeheures Feld der Betätigung für die ar -
beitende Frau , eine Fülle von Problemen , die die besitzenden
Klassen nicht lösen können , und zu deren Bewältigung das
Proletariat der verantwortlichen und schöpferischen Hilfe der
arbeitenden Frauen und Mädchen bedarf .

Für den Sozialismus sollt Ihr am 20 . Februar
stimmen , Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes ! Das
heißt zugleich , daß Ihr nicht wählen könnt die Kandidaten
der rechtssozialistischen Partei , die nur dem
Namen nach « ine sozialistische Partei ist . schon längst aber
ihren Frieden mit dem Bürgertum geschlossen hat . Das
heißt , daß Ihr auch nicht wählen könnt die Kandidaten der
Kommuni st ischen Partei , die nach ihren eigenen
Zeugnissen das Parlament nicht als ein Mittel zur Verwirk -

lichung des Sozialismus betrachten , sondern zur F ö r -

derung ihrer eigenen Parteiinteressen . Weder rechts -

sozialistischer Reformismus , noch kommunistische Radau -

Politik , die beide dem Kapitalismus zugute kommen , sondern
schöpferische sozialistische Aufbauarbeit ?

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat bis -
her gezeigt , daß sie entschlossen ist , diese schöpferische Aufbau -
tzrbeu zu leisten . IHre Tätigkeit kennt nur ( i N & £ ! i baz

2. Beilage zur „ Freiheit "

Wohl der werktätigen Bevölkerung ! Die Unabhängige So -
zialdemokratic will die proletarische Revolution weiterführen
bis zu ihrer Erfüllung : zur Beseitigung der
Klaff engescllschaft . zur Verwirtli ' chung
des Soziatismus . Aber zugleich nützt sie alle Ec -
legenhciten aus , die schon im kapitalistischen Staatswesen ge -
geben sind , um das Los der arbeitenden Bevölkerung zu
verbessern .

Nicht umsonst ist die Unabhängige Sozialdemokratie in
kurzer Zeit zur Massen Partei des rcvolutio -
nären Proletariats geworden , nicht umsonst haben
bei den letzten Reichstagswahlen fünf Millionen prole -
tarischer Frauen und Männer ihre Stimmen für sie ab -
gegeben . Die Unabhängige Sozialdemokratie weiß , daß nur
im Kampf gegen die besitzenden Klassen die letzten Ziele des
Sozialismus verwirklicht werden können . Aber in der Ee -
wißheit über die Erreichung dieser letzten Ziele
dürfen wir nicht darin erlahmen , auch schon in der
Gegenwart jede sich bietende Möglichkeit auszunützen ,
durch die die Leiden des Proletariats vermindert werden
können .

Nützt die letzten Wochen bis zum Wahltage
aus , um überall für die Gedanken des Sozialismus und für
die Unabhängige Sozialdemokratie zu wirken ! Rüttelt die
Lauen auf , gewinnt die Müden zur Mitarbeit ! Sorgt dafür ,
ihr Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes , daß der
20 . Februar Euch auf dem Posten findet !

Eine Organisation
der proletarischen Mütter

Der Frauenkongreß der italienischen Sozia -
l i st e n hat unter anderem den Beschluß gesaßt , unter den Fa -
milienmüttern eine energische Propaganda zu entfalten , die sich
in erster Linie , wenn auch nicht ausschließlich gegen den Mi -
litarismus und Chauvinismus richten soll . Die
Frauen sind , so wird in der Begründung ausgeführt , zu einem
großen Teil mitverantwortlich gewesen für den Krieg . Bei allen
Kriegen der letzten Zeit : 1911 in Libyen , 191. ' , gegen Oesterreich , ja
noch 1919 bei dem Abenteuer d ' Annunzios in Fiume , hatte man
es erlebt , daß gerade die Frauen die alten „patriotischen " Phra -
sen von der Pflicht , für das Vaterland zu sterben , wiederholten .
Gibt es eine solche Pflicht ? Die erste Pflicht eines Menschen ist ,
sich selbst zu bessern und zur Besserung der andern beizutragen .
Alle Hindernisse , die sich diesem Aufstieg entg - genietz - n. müssen be -
seitigi werden . Aber der ethische und intellektuelle Fortschritt
setzt ein Minimum von materieller Wohlfahrt vor -
aus . Ein Mensch , der in einer siljmutzigen Höhl « stumpf vor sich
lebt und nur mit Menschen in gleich elender Lage verkehrt , kann
weder ein verständiges Buch mit Verständnis lesen noch die Augen
frei zum Sternenhimmel hinaufrichten . So gibt es fiir den Pro¬
letarier keinen andern Kampf als den umdiePerbesserung
seiner Lebensbedingungen . Das ist aber �erst dann

möglich , wenn das Proletariat die Macht dazu in seinen Händen

hat . Damit ist nichts gesagt gegen die Verehrung der alten Frei -

heitskämpfer aus der Zeit des Risö ' rgiments , die der italienische

Patriotismus als Helden und Märtyrer verehrt : denn die Ver -

schwörer und Earibaldianer von 48 und 66 waren in genau der -

selben Lage , wie die heutigen Märtyrer des kämpsenden Volkes ,
wie Roger Casement und AicLeviney und so viele andere .

So sind wir , sagt das Manifest , nicht Gegner des Patrotis -
mus , sondern im Gegenteil die wahren Patrioten , die

Nachfolger jener alten Vorkämpfer der Freiheit . Für uns aber

handelt es sich jetzt um den Befreiungskampf einer
unterdrückten Klasse gegen die Tyrannei einer andern .
Der Feind steht heute nicht außerhalb der Grenzen , sondern inner -

halb . Die heutigen Kriege sind nicht mehr Verteidigungskriege ,
wie man uns noch im letzten Kriege heuchlerischerweise weis¬
machen wollte , sondern Kriege der Eroberung , der Er -

oberung wirtschaftlicher Vormachtstellung . Eine neue historische
Periode öffnet sich vor den Völkern Europas : der europäische
Krieg wird der letzte der alten Art sein , wenn nur das Prole -
tariat es will . Und das europäische Proletariat muß es wollen .
und im Proletariat vor allem die Mütter . Darum wollen

wir , so schließt der Ausruf , die Organisation der italienischen
Mütter schaffen , damit diese bei neuen Kriegsdrohungen sich dem

nicht allein widersetzen , sondern vor allem ihre Söhne erziehen
in : Sinne eines neuen spzialen Verständnisses , der persönlichen
und gesellschaftlichen Fortbildung zum Zwecke der Vernichtung
der alten bürgerlichen und der Errichtung der neuen so -

zial ist ischen Gesellschaft . Da wir in der Zeit eines

solchen Ueberganges leben , so müssen sie lernen , die Interessen
des Proletariats zu verstehen und zu vertreten . Die Tagesfragen ,

Teuerung der Lebensmittel . Wohnungsnot . Arbeitslosigkeit ver -

langen das Mitwirken eines jeden einzelnen , wenn nicht das Las

des Proletariats zum ' schlechteren sich wenden soll , statt zum bepe -
ren . Vor allem aber gilt es die Reste bürgerlicherDenk -

weise zu überwinden . Die gerade unter den Frauen noch

so ledendig ist , und die eine Teil ihrer Schuld am Kriege bedeutet .

So rufen die iialienischen Genossinnen den Frauen zu .

Und wie steht es bei un » ? Auch hier ist , so meinen wir , noch
viel Aufklärungsarbeit zu leisten , bis die letzten Reste bürgerlicher
Denkweise zerstört sind . Erst wenn neben der Beseitigung man -

cher anderer Uebel , keine proletarische Frau mehr die Erzeugnisse
der bürgerlichen Presse ihrer Parteizeitung vorzieht , wer -

den wir von einem vollen Erfolg nach dieser Richtung hin sprechen
können .

Die Wohnungssteuer
Der Wohnungsausschuß des Reichstages begann am Sonnabend

die Beratung der Porlage über die Erhebung einer Wohnnngs »
stcuer zur Aufbringung von Mitteln für Wohnungsbauten . Der
Rcichsardeitsminister gab « inen Ueberblick über I ' lhatt und
Vorverhandlungen und zog Vergleiche zwischen der Borlage der
Rcichsregierung und der des Reichsrats . Die Reichsratsvorlage
hat den Nachteil , daß , bis die Frage der Aufbringung der Mittel
in den einzelnen Landtagen gelöst wäre , zuviel Zeit vergehen
würde . Städtetage und Arbeiterorganisationen haben sich auf den
Boden des AeflKrungsentwurfs gestellt . Verschiedene Mieter¬
vereinigungen verlangen die Sozialifierung des gesamten Mah -
nungswejen « . — Ministerialdirektor C o n z e ( Preußisches
Finanzministerium ) : Wenn die Reichsratsvorlage angenommen
wird , können die Länder alsbald ohne Befragen ihrer Parlamente
Anleihen ausnehmen und sür Wohnungszwecke zur Verfügung
stellen . In der Debatte führte Abg . Silberschmidt ( Soz . )
aus : Wenn alle möglichen Vorschläge hier weiter behandelt und
gewisse Landesinteressen nicht zurückgestellt werden , ist an ein «

Erledigung der Vorlage nicht mehr zu venken . — Bei der hierauf
eintretenden Geschäftsordnungsdevatte erklärten die Redner aller
Fraktionen , bei der ersten Lesung im Plenum das Wart nicht
nehmen zu wollen . Dos Finanzministerium soll sofort über die
Durchführbarkeit der einzelnen Vorschläge gehört werden . —

f
j

Sonntag , 30 . Januar 1921 i

Deutscher Reichstag
Sonnabend , den 29 . Januar . �

Als erster Punkt der Tagesordnung wird dos Gesetz über die

Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues dem

Wohnungsausschuß überwiesen . — Es lolgt die zweite Lesung des

Rothaushalts .
Abg . Dr . Hertz (ll . S . P. ) :

Wir wünschen Auskunft , wieviel Dienstoutos für die gesamlen
Ministerien vorhanden sind , angeblich sind es über 806 . Auch

unsere Anfrage über die Instandsetzung der Dienstwohnung des

Ernährungsmirnsters ist noch nicht beantwortet . Eine Viertel -

n, illiaroe Mark sieht der Haushalt als Frühdruschprämie
für die Landwirte vor . Die Jrühdruschprächie hat ihren Zweck .
die Ablieferungsfreudigkeit zu erhöhen , nicht erfüllt .

Wir lehnen dies Geschenk für die Agrarier ab .

Die amtliche Denkschrift des Ernährungsministeriums ist in vielen

Punkten unzuverlässig . Sie gibt veraltete , durchaus nicht

mehr richtige Zahlen über den Schwcinebestand an . Die Vorlage
der Regierung , die

tyi Milliarden für Maisverbilligung

vorsieht , ist ebenjells nur eine verschleierte Liebesgabe an die

Landwirie . Diese Tatsache zeigt , daß die Beteilianng der behörd - !

lichen Zwangsmaßnahmen von den agrarischen Parteien nur in

den Fällen oerlangt wird , in denen eine solche Beseitigung �im
Interesse der Agrarier geboten ist lbört . hört ! b. . d. U. S. ) . Die

Maisoerbilligung ist nur eine verschlkiert » Preiserhöhung für

Getreide , die das Ministerium stets mit eiserner Stirn abgeleug -
net hatte . ( Hört , hört ! b. d. U. S. ) .

Der Antrag Roesickc will den Aarancrn aber noch weitere Vor -
teile zuschanzen . Außer der Verbilligung um mehr als 100 M.

für den Zentner , wollen die Landwirte auch für ieden Zentner
abaeliefencn Getreides 1Z4 Zentner anstelle 1 Zentner Mais

haben . Es bestehen Pläne , den Getreide - und Brotprcis noch
weiter zu erhöhen . Man hat das zwar bestritte », aber selbst die

„ E e r m a n i a " hat die Richtigkeit dieser Pläne anerkannt . Die �
natürliche Folge wäre eine weitere Verelendung und die Stei -

geruna der Forderungen der Beamten und Arbeiter . Auch nicht -
sozialistische Arbeiterkreisc sind der Ansicht , daß

das Ernährungsministerinm nur in die Taschen der Landwirte
arbeitet .

Das führende Blatt der chriitl ' chen Gewerkschaften bezeichnet
diese Ernährungsvolit ' k als eine Schamlosigkeit . Die Entschei -
dunq über den Eetreideprei ? ist immer wieder hinausgezögert �
worden und soll nun nusg - rechiret einen Tag nach den Land - -

togswnhlen erfolgen . Das ist ein Zeichen für dos böfe Gewissen \
der Urheber . Wir werden dafür sorgen , daß die� Arbeiterschaft
über die Ernährnngspolitik aufgellärt wird und die Ausführung j
dieser ausbeuterischen Absichten unmöglich macht .

Abg . Wrilenböck ( DtO : Der Austausch van Futtermittel gegen
hochwertiges Getreide ist die Voraussetzung für das Nachver - i
langen vermehrter Ablieferung von Brotgetreide : wir verlangen �

aber auch gegen Gerste und Hafer den Austausch von Futter - '
mittel » .

Abg . Dusch « ( D. Bv. ) : Bei den Sozialdemokraten konnte man
sich nicht daran gewöhnen , den Landwirten während der Zwangs -
Wirtschaft angemessene Preise zuzubilligen . Dabei ist dos deutsche
Bolk ncrbungert . Die in der Inberkommission sitzenden Ver -
braucher haben auch für die Erhöbung gestimmt . Bei den
Schwei nenia st vertragen kommt nichts heraus .

Abg . Kerschbaum ( Dem . ) : Wir sind gegen den Maisaustausch
gegen Schweine , da viele Schweine vorzeitig verschwinden werden .

'

Abg . Diernreitcr ( D. 33p . ) : Für die Landwirte ist wichtig , schon
jetzt von der Regierung die Preise sür die neue Ernte zu erfahren
und zu wissen , welcher Art die Erfassung sein wird .

Abg . Schmidt - Verlin ( Soz . ) : Wenn die Rechte , durch Aufhebung
der Zwangswirtschaft den Brotpreis auf l4 Mark erhöhen will in i
einer Zeil der 3lrbeitslofigkeit und d« r geringen Einkommen , dann

möge Sie auch die Berantwortung dafür übernehmen . Die
Hoffnung der Regierung , den niedrigen Preis von 600 31tart für
einen Zentner Lebendgewicht zu bekommen , wird sich nicht er - �
fülle n. Erreichen sie doch ohne Rkastoerträge den unglaub¬
lichen Preis von 1800 Mark pro Zentner . Im Ausschuß
erklärt - ein Redner der Rechten , daß sich nach Aushebung der

Zwangswirtschaft der Preis für ein Pfund Schweinefleisch auf
l8 . ö0 M. stellen werde . Aber ich möchte irgend jemanden kennen
lernen , der das Fleisch zu diesem Preise kauft , ebensowenig als
jemand erlebt hat . einen Zentner Kartoffeln für den versprochenen
Preis von 20 Mark zu erhalten . Das ausländisch « Getreide

mußte unter den ungünstigsten Valutaverhältnissen
mit einer Verschleuderung von Milliarden eingekauft werden

wegen der mangelnden Pslichtersüllung de ? Landwirte . Außer¬
ordentlich bedauerlich wäre es , wenn die Getreidcpreise noch
weiter erhöht würden . Die 3lrbeiicr und die ganze deutsche Wirt -

schaft würden davon schwer benachieilislt werden . Da » Getreide

hat im Verhältnis zur Borkriegszeit bei uns schon einen Ausschlag
von 1009 Prozent erfahren , mährend in Slmcrita der Aufschlag
nur 100 Prozent beträgt . Alle gutgemeinten Aufforderungen an
die Landwirte , mehr E« treide abzuliefern . Helsen nicht das ge -
ringst «. Es bleibt nichts übrig , als die Ablieferung zu erzwingen .
Es besteht ein gewaltiacr Kontrast zwischen der glänzenden Kon -
sunktur der Landwirtichast und dem Elend großer Massen der

Verbraucher . Soviel soziale » Gefühl sollte doch auch der deutsche
Landwirt haben , daß er da » Brotgetreide nicht den Schweinen ,
sondern den deutschen Arbeitern gibt .

Abg . Diez ( Zentr . ) : Uns fehlen nur die ausländischen Phos -
phate : die Düngemittel müssen verbilligt werden . Reichszusckniise
zum Brot entwerten nur das Geld und steigern die Preise . Wäh -
rend der Fleisch - Zwangebewirlschaftung war auf dem öffentlichen
Markte Fleisch überhaupt nicht zu hoben , jetzt ist es doch wenig -
stens da . wenn es auch teuer ist . ( Zuruf links : Die Schleich «

Handelspreise sind jetzt eben Sformalpreise geworden . ) Durch an -

gemessene Preise müssen wir die Produktion heben .
R- ichsernährnngsminister Dr . Hcrinc » : Ueber die Mindestpreis »

für die nächste Ernte ist noch n i ch t ' s beschlossen , sondern es

liegen nur Vorschläge der Inderkommission vor . Der endgültige
Beschluß wird auf der Ernährungskonferenz in München gesaßt i

werden , wo die Mindestpreise in Verbindung mit der Zwangs -

Wirtschaft behandelt werden sollen . Freie Wirtschast sür das Gr «

treibe durchzuführen , wäre unverantwortlich . Bei der Fleisch -

Wirtschaft ist es anders , und sie hat sich für die Arbeiterschast ganz

erträglich gestaltet . ( Widerspruch d. d. Soz . ) Die Eritabliese -

rung von Getreide in diesem Jahre ist höher als im vorigen . Die

Brotration von 200 Gramm ist absolut gesichert . ,rriihdru ! ch -

Prämien werden sich schon dieses Jahr »» übrigen . Der Preis tiir

den Zentner Schweinefleisch Lebendgewicht bat sich aus ttOO bis

1400 Mark ermäßig, . Schmalz , das vor W- ,h » achtcn noch 20 M.

kostete , kos, et setzt l2 Mark . . �
'

Abg . Dö" - ell ( Komm . ) : Die Dinge liegen wesentlich anders wie �

sie uns He - r Hermes soeben geschildert hat . Nicht dauernde Er «

höhung der Getreidepreis « wird die landwirtschaftliche Produktion

fördern , sondern der Zlbbanzwang . ( Stürmischer Afiderspruch
rechts . Zuruf rechts : Arbeiten Sie erst soviel wie wir ! ) oeit

1914 bis Ende 1920 sind die Lebensmittel rund 10 mal gesteigert
worden , die Löhne der Arbeiter » nd Angestellten dagegen sind
nur um das drei - ode- - vierfache in derselben Zeit aestiegen . Und

da will uns der Minister weismachen <Vizepräsident Bell

rust den Sledner zur Ordnung ) , daß durch seine Politil das

Volk besriedigr wird . Die Bauern haben noch nie so große Er -

svarnisse gemacht wie jetzt : überall erstehen Neubauten auf dem
Lande . Die Interessen der Kleinbauern werden von

Ihnen ( nach rechts ) nur angeführt . Vj m für d i « Groß¬
agrarier etwas herauszussi lagen , denn die

Prämien fallen ja doch nur den Großen zu .
Abg . Simon - S6 " . naben ( Soz . ) : Es war beschlossen worden , daß

die Fleischzwangsbewirtschaftung nur unter der Voraussetzung i
aujgehodeu werden sollte , daß ih Mtllume » Jaunen Geitelde " 8 . i



( jeReferf » « bot St » itaie iR « och ntfit 1 Million
abgeliefert worden . Das ist bezeichnend für die Sabo -
tage� seitens der Landwirtschaft . Ein weiteres Beispiel dafür ist
der Beschluß des Brandenburgischen Landbundes vom 20. Januar
d. I . , die Regierung bei der Haferumlage in keiner Weise zu
unterstützen , sondern vielmehr die Verordnung mit allen Mitteln
zu pralle zu bringen . Und diesen Landbund , eine politische Or -
ganisation , hat die Regierung in die Kommissionstätigkeit ein -
geschaltet und zahlt (5 M. Vermittlungsgebühr pro Tonne in feine
Kasse . Der Srnöhrungsminifter hat oen Beweis erbracht , dasz er

ein Minister gegen die Ernährung

ist , wir können zu ihm kein Vertrauen haben . ( " Beifall b. d. Coz . )
Damit schließt die Aussprache . Die Haushaltsforderungen wer -

den angenommen . — Die Haferinterpellation soll auf
Wunsch der Regierung erst am Montag verhandelt werden .

Reichswehnninistermm
Bei der Einzelberatung werden wegen der schlechten Besetzung

des Hauses alle strittigen Abstimmungen zurüctgestellt und auf
Montag vertagt .

Abg . Kunert ( IL S. ) : Die Auskunftsstell « für Kriegsbeschädigte
soll von der Heeresbücherei exmittiert werden . Die, « Matzregcl
ist ein Skandal , denn die Bücherei könnte bequem in einem
Nebenraum der Staatsbibliothek untergebracht werden . Es han -
deli ( ich um ein « fröhliche Auferstehung der alten Kriegsakademie ,
die man auf diese Weise hindurchschmuggeln will .

Reichswehrminister Eehler : Ich anerkenne die Kritik des Haus -
halts - Ausschusfes und werde für wesentliche Ersparnisse sor -
gen . Das Nachweisbureau war nur als Uebergangseinrichtung
gedacht ; der Abbau hat sich leider verzögert .

Abg. Simon - , Franken sll . Soz . ) : Wird die Nachweisstclle nun
endgültig abgebaut ?

Reichswehrminister Gehler : Die Sache hängt nickt allein von
mir , sondern auch vom Herrn Minister des Innern ab .

Abg . Löwenftein ( U. Soz . ) : Die Bücherregale in der Kriegs -
- - - - * i ; von manchen Büchern

achtmal vor .

. _ _ _ _ _. WWW. Kriegsakademie befinden stch
bereits 350 000 Bucher .

Abg . Kunert fll . Soz . ) : Unsere Fraktion bleibt bei ihrem
Standpunkt .

Die Abstimmung wird , da strittig , ausgesetzt . Die Titel .
bei denen keine Anträge vorliegen , werden debattelos ange -
nommen .

Abg . Seidel ( U. Soz . ) : Die Nachrichtenabteilungen der Reichs -
wehr bespitzeln nicht nur Reichswehrangehörige , sondern auch
Zivilpersonen , besonders Angehörige der Arbeiterschaft . Ich er -
innere an die Vorgänge in H o f . als dort die Fiktion einer Räte -
republik aufgebracht wurde und die Nachrichtenabteilung des
Eruppenkommandos IV in unser dortiges Parteibureau eindrang
und die Listen der Parteizugehörigen stahl .

Reichswehrministcr Gehler : Ich gab bereits im Sommer die
strikte Anweisung auf Aufhebung aller Nachrichtenstellen und auf
Geldverweigerung für Spitzel . Bis auf einen Fall ,
bei dem ich die schuldigen Offizier « entlieh , ist diesem Befehl nach -
gekommen worden . ( Lachen auf der Linken . )

Darauf « erden die einzelnen Kapitel des Haushalts , zu denen
keine Anträge oder Entschlichungen vorliegen , ohne weitere Aus -
sprach « angenommen . — Das Haus vertagt sich auf Montag
1 Uhr ' . Mündliche Berichte des Geschöfisordnungsausschusses .

den Papiermark Lieferungsang ebote der Repara -
tionskommisston übergeben worden . Die eingegangenen Be -
stellungcn werden ungefähr 120 Millionen Papier -
mark betragen . Bei den setzt in Brüssel schwebenden VerHand -
langen ist die Frage der Sochlieserungen eingehend erörtert wor -
den . . Die Verhandlungen bewegen sich vor allem in d c r Rich -
tung . anstelle , des bisherigen Lieferungswejcns von Staat zu
Staat zum Teils einen unmittelbaren Verkehr zwischen den
Geschädigten und den deutschen Unternehmern
einzuschalten .

( Flesten .

Etatberatung im Hauptausschutz
Die diplomatische Vertretung — Der Wiederaufbau

Im Hauptausschuh des Reichstage « entspann sich am Sonn -

abend eine Debatte über die gegenseitige Vertretung
der deutschen Länder innerhalb des Reichsgebiets , die

von mehreren Seiten als unerwünscht bezeichnet wurde , da der

Reichsrat ausreichend Gelegenheit zur Auseinandersetzung unter

den Einzelstaaten bietet . Unter Berücksichtigung der schwierigen
Verhältnisse wurde allein die Errichtung einer Gesandtschaft des
Reiches in München für annehmbar erklärt . Dabei wies Staats -
sekretär Albert ( Reichskanzlei > daraus hin , dah zwischen der baye
rischen Regierung und dem in München amtierenden französischen
Gesandten keinerlei Verkehr autzer dem unbedingt notwendigen
stattfinde . Der Hauptausschuh bewilligt dann die Nachtrags -
Positionen des Rcichsministeriums und der Reichskanzlei .

Es folgt die Beratung über den . Haushalt des Wiederauf -
bauministeriums . Ministerialdirektor Dr . Lottholz
( Wiederausbauministerium ) gab eingehende Auskunft über Tech -
nik und Stand des Ausgleichsverfahrens , sowie über
die zur Zeit wegen dieser Angelegenheit mit den gegnerischen

Regierungen geführten Verhandlungen . — Geh . Reg . - Rat .
Schmidt lWiederausbauministerium ) besprach die Frage der A b -

lieferung von Lokomotiven an Frankreich auf
Grund de ? Waffenstillstandvertrages . Die Meinung , dah hundert «
deutscher Lokomotiven nutzlos auf den französischen Strecken

herumstehen und dort verrosten , während sie bei uns fehlen , ist
nicht zutreffend .

Ministralrat Cuntze ( Wiederaufbauministerium ) � Nach der

Presse scheint es . dah die gesamte französische Bevölkerung aller

Klosien und Schichten die Beteiligung deutscher Arbeiter beim

Miederaufbau ablehnt . Ein anläßlich der Verhandlungen in

Spaa von uns auf diesem Gebiet gemachter Vorschlag ist abge -
lebnt worden . Erst jetzt hat der französische Delegiert « Sevdour

anlählich der Brüsicler Konferenz die Beschafttgung beut -

scher Arbeiter im Wiederaufbaugebict in den Bc -

reich der Verhandlungen gezagen . Wir haben unsere Bereit -

Willigkeit erklärt , uns auf diese Verhandlungen einzulassen , und

die Angelcgenbeit auch bereits in Deutschland mit Arbeitnehviern

besprochen . Die uns von der Rcparatianskommission auferlegten
Sachleistungen bestehen neben Lieserung von Holz und

Tieren , in Lieferungen von Waren und Artikeln jeder Art . die in

Deutschland vorbanden sind oder hergestellt werden . bts zum Auf¬
bau ganzer Werke . Bisher find für mehr als 3 M i l l i a r -

Landtagswähler heraus !
Am 20. Februar 1021 fällt die Entscheidung darüber , ob da «

neue Preuhenporlament im sozialistischen Sinne arbeite «, oder ob
das alte reaktionäre Prcuhen des Dreiklassenwahlrechts und der

j Junker auferstehen soll . Besucht daher in Mafien die ö s f e n t -

lichen Versammlungen , die die Unabhängige Sozial -
! demokratie an folgenden Tagen abhält :

Montag , den 31 . Januar , abends 7 Uhr :

Reinickendorf - West , Hartmanns Brauerei . Scharnweberstrage .

Dienstag , den 1. Februar , abends 7 Uhr :

Phorussäle , Müllerftrahe 142 .

Schulaula , Gleimstrage 49.

Gartenftrahe 25 .

„ Pflugstrahe 12 .

„ Grünthaler Skr . 5.

., Manteuffelstrahe 7.

„ Reichenberger Str . 67 .

Arminhallen . Kommandanlenstrahe 58/59 .
Neukölln , Aula Oberrealschule , Emser Strohe .
Neukölln , Hohcnstaufcnsäle , Kottbuserdamm 76.

Charlottendurg , Volkshaus . Rosinenstrahe 4.

Schöneberg , Schwarzer Adler . Hauptstraße 144 .

Tegel , Lokal Belleoue , Spandauer Strage .
Adlershos , Wöllsteins Lustgarten , Bismarckstrahe 73/74 .
Friedrichshagen , Schröders Festsäle . Friedrichstrahe .

Mittwoch , ben 2. Februar , abends 7 Uhr :
Moabiter Gesellschaftshaus . Wicleffstrahe 24.

Residenz - Festsäle , Landsberger Str . 31 .
Nationalhof . Bülowstrahe 37 .
Köpenick . Stadt - Theater .
Röntgental , Waldhaus Werwolsstrohe .

Donnerstag , 3 . Februar , abends 7 Uhr :

Pankow , Schulaula , Wollankstrahe .
Mariendorf , Aula des Gymnasiums , Kaiserstrahe .

Männer und Frauen des Volkes ! Erscheint in Mafien .
Der 20 . Februar muh ein Tag der Abrechnung werden .

Kämpft mit der U. S . P. und Ihr kämpft für Euch !

Wie es gemacht wird

Kommunistische Gewertschaftstattik

Wer noch daran gezweifelt hat . dah die Kommunisten ihre
Propaganda in den Gewerkschaften und B e t r i e -

ben ebenso rührig wie rücksichtslos betreiben , der wird

dieser Zweifel entledigt werden durch die Kenntnis von

Leitsätzen , die der Bezirksverband Berlin - Brandcnburg
der V. K. P. D. für die „ kommunistische Arbeit in

Betrieben und Gewerkschaften " seinen Getreuen

in die Hand gedrückt hat .
So wird zum Beispiel unter der Ueberschrift „ Aktivität

im Betriebe " erklärt : „ Die Kommunisten müssen die Znter -
essen der Arbeiter und Angestellten am a k t i v st e n ver -
treten . "

Im Zusammenhang mit den Gewohnheiten und Mechoden
der Kommunisten betrachtet , heißt das : als Prinzip der

Tätigkeit in den Betrieben gilt Schmutzkonkurrenz
in Radikalismus , ganz gleich , ob mit dieser Zweifel -
hasten „ Aktivität " den Interessen der Belegschaft oder der

Gesamtarbeiterschaft gedient ist oder nicht . Noch deutlicher
wird das durch den folgenden Satz der Anweisungen :

„ Die Kommunisten haben die Differenzen , die sich ans den

Forderungen und Bedürfnissen der Arbeiterklasse und den ihgen
bestehenden bürgerlichen Gesetzesbestimmungen ergeben , m i t

BewuhtseinaufdieSpitzezutreiben . " »

Und weiter heißt es :

„ Alle Mahnahmen der Unternehmer , die zu Betriebsstillegun »
gen . Streiks , Aussperrungen . Verschieben von Produltions -
mittel » usw . führen , serner Forderungen der Arbeiter und

Mahnahmen der ilrbeitcrschaft in den Betrieben , die zu
Aktionen der Arbeiterschaft führen , find fosort dem Sekre -
tariat zu melden und in den Betrieben und sonstigen
Versammlungen agitatorisch im Sinn « des Kommu -
nismo ' s auszunützen . "
Stellt man sich vor . daß diese Anweisungen von den kom -

muniftischen Schreihälsen in den Betrieben , die im Radau
die revolutionäre Tat sehen , ebenso gewissenbaft wie unge -
schickt befolgt werden , so erkennt man die Grundlage , aus
der Aktionen entstehen , wie wir sie letzthin in einzelnen Be -

trieben mehrfach erlebt haben — Aktionen , die immed

wieder zum Schaden des Proletariats ein un «

erquickliches Ende finden .
Das Auf - die - Spitze - Treibcn der Differenzen gefchiebb

� natürlich immer unter dem engen Gesichtswinkel der Be »

� triebszufälligkciten — oder , was richtiger sein
■ dürfte , unter gar keinem Gesichtswinkel — ohns

! Ueberlegung und ohne Rücksichtnahme auf taklifche Möglich »
! ketten und auf die Gesamtlage der Arbeiterklasse eines In " »
! duftriezweiges oder AZirtschaftsbezirks . Die Meldung

andasSekrerariatderParteihat den Zweck , daß
sofort die Obcrbonzen auf der Bildfläche erscheinen und die

Situation engstirnig nach einseitigen Parteiinteressen aus »

zunutzen trachten . Eine solche Taktik bedeutet das Per «

derben der Arbeiterbewegung , denn sie braucht zum .
Ziel die Umgehung und Ausschaltung der

verantwortlichen Organisationen , der Ec -

werkschaften . Das führt zur Zerreißung der Arbeiter -

schaft , zur Isolierung der einzelnen Bctricbsbelegschaften
und ruft damit immer wieder ncu ' e Einzelaktionen
hervor , die die Arbeiterklasse vor kritische Situationen

stellen , die , weil unvorbereitet und überraschend eingetreten »
mit absoluter Sicherheit stets zu einer

Niederlage führen . Auch das haben wir ja erlebt .

Es ist höchste Zeit , daß der Arbeiterschaft darüber dia

Augen aufgeben . Ter Selbsterhaltungstrieb ver »

pflichtet die Arbeiterorganisationen dazu , diesem Treiben

entgegenzutreten . Das geschieht , wie wir schon einmal an »

gedeutet haben , am besten , wenn die Mehrheit der Ar »

beiterschaft in den einzelnen Gewerkschaften f est zu »
sammcn steht , und diese skrupellosen Quortreiver zur

Einflußlosigkeit verdammt .

Holzarbeiter !

Auch in Eurer Organisation finden demnächst die U r w a h l e »

zur Ortsverwaltung und die Wahlen der Dele »

gierten zur Generalversammlung statt . Die Be «

setzung von Bertravensposten in den Gewertschasten wird gegen »
wärtig gekennzeichnet durch kommunistischen Spektakel . Nicht
um die Frage geht es dabei , wie das Arbeiten nterefie im Rah¬

men der Scwerlschastsbcwegung und ihrer natürlichen Aus «

gaben am besten gefördert werden kann , sondern um die

Frage , wie ist ein « Eewerkschastsorganisatien am leichtesten dem

Gebot einer kleinen Gruppe von Parteidiktatoren unter «

tan zu machen , um sie gelegentlich als ein « jener willenlosen

Schachfigur en zu mißbrauchen , die jene an de ? Moskauer

Strippe hängenden Parteidittatoren für ihre besonderen Zwecke
brauchen . Dieser Kamps geht auch in Eurer Organisation . Holz »
arbeitcr ! Wie dies « Methoden aussehen und wohin sie süd -

ren . welches der Zweck der kmnmunistischen Gewerkschaftspolitik

ist , das lehren Euch wieder einmal die obigen Darlegungen . Latzt

es dazu nicht kommen , Parteigenossen ! Denkt daran , dah die Ber »

liner Holzarbeiter von jeher ein « ausrechte Kerntruppe der deui »

scken Gewerlschastsbewegung waren . Ein wertvolles Gut

ist in Eure Hand gegeben . Durch Eure Abstimmung bei

den bevorstehenden Wahlen sollt Ihr es hüten . Es heiht :

Einheit der Gewerkschaftsbewegung .
Geschlossenheit der Kampfessrsnt und

Unabhängigkeit der Gewerlschastsbewegung von jedev

«inseitigen Parteiftrömung .
Dieses Gut ist in Gefahr , wenn Ihr Eure Organisation denen

ausliefert , deren Ziel es ist , die Gewerkschaften einer Taktik aus »

znliesern , die zu ihrem Verderben führen muh . Kämpft dagegen ,
Parteigetrofien ! Werbt und stimmt allesamt für die Liste

Freigang — Börse .

Die VKPD . und die Beamten
Genossin Luise Zietz schreibt uns :

Unser Artikel vom 26. Januar unter obiger Ueberschrift hat es
der „ Roten Fahne " und ihrem Mitarbeiter Plettncr angetan .
Die „ Rote Fahne " schimpft - anders kann sie gor nicht , sie müßte
denn kein K. P . D. - Blatt sein . Wer schimpft , hat unrecht , sanft
könnt « er , statt zu schimpfen , sachlich antworten . Zum Teil hat
die „ Rote Fahne " auch das versucht . Wobei sie unendlich vieles

zusammenmengt , das mit der Frage , die wir behandelt hatten ,
bitter wenig zu tun hat .

Es bleibt bestehen , was wir darlegten : Die V. K. P . D. hat dia
vor Monaten von den Beamten - Gewerkschasten ringe »
brachten Teuerungsanträge im Reichstag wieder aufgenom -
m e n. Ausgerechnet die V. K. P . D. . die nicht genug schimpieit
kann über das „ gelbe Bonzcngesindcl " , über die „ Agenten des
Kapitals " , über die „ Verräter " ujw . Und nunmehr bemüht sich
Plettner im Schweiße seines Angesichts auseinanderzusetzen , wie

gut die Anträge der Gewerkschaften waren .
Es bleibt wciter bestehen , dag am 9. Dezember ( 920 die K. P . D.

für alle Beamten 16 500 Mark forderte ( Grundgehalt . Teuerung ? »
zuschlüge und Kinderzuschläge zusammen >. ohne Rücksicht auf die
Größe der Familie , denn die Kinderzuschläge sollten ja einbegriffen
sein . Die V. K. P . D. blieb mit ihrem Antrag ganz allein , außey
ihr stimmte niemand dafür .

Auf die persönlichen Anpöbelungcn der „ Roten Fahne " einzu ,
gehen , halte ich unter meiner Würde . Sie beschmutzen nicht mich ,
sondern diejenigen , die sie ausstießen .

Aber eine Bezeichnung , die mir die „ Rote Fahne " angehängt
bat , mit der sie vielleicht meinte , mich ebenfalls herabwürdigen
zu können , akzeptiere ich ausdrücklich : „ B e a m t e n m u t t e r " ,
Darauf bin ich ebenso stolz , wie aus die Bezeichnung „ Arbeiter »
muiter " , die mir vor Jahren in einer Parteiversammlung von
Parteigenossinnen und - genossen in Anerkennung meiner Arbeit
im Dienste des Proletariats beigelegt wurde . Wenn ich wie eins
Mutter für Arbeiter und Beamten sorge , muß ich doch wohl
meine Pflicht erfüllt haben ! Ich danke verbindlichst für diese »
Kompliment .

Amtliches
Oeffentliche Mahnung

zur Steuerzahlung !
Alle Steuervflichtigen im Gebiet der alten Stadt -

: em « nd - Berlin , die die unten aufgeführten Steuer -

« träge noch nicht entrichtet haben , werden hierdurch
infgefordert . sie , soweit nickt Stundung bewilligt ist ,

päteftens bis zum 5 . Februar 1921 an die

uständige Steuerkoffe abzuführen .
Besondere Mahnzettel werden nicht behändigt .
Wer die rechtzeitige Einzahlung unterläßt , hat

hn « weiteres die mit Kosten verbundene zwavgs -
oeiie Beitreibung zu gewärtige « .

Die Mahnung betristt folgende Stenern :
1. ReichseinkommenNeoer ( vorläufige Lerau -

tagungeus für Apkil/Dezember 1920
2. Gewerbesteuer ) für Avril/Tezember 1920

8. Srnndsteuer ( und früher
. für Oktober 1920 biZ Mär , 1921
4. Hundesteuer ( nnh z�her
6. Detriebssteuer \ K 1floA
6. Handwcrkskammerkosten ( '

Berlin , den 29 . Januar 1921 ( Tgb . 3090/20 ©tili ) .

Magistrat , Strueruerwaltuug Abt . l « ,

Dr . Lange » Magistratskommissar .

xibt dlentten « ! weiße Wäsche .

ersetzt die Rasenbleiche .

macht Woll wasche locker und griffig . U

schont und erhält die Wäsche .

spart Zeit , Arbeit , Seife und Hohlen . M

wäscht schnell , billig und gut !
nN- inij . «»brikv - lt » ■ HENKEL 4 CIE . DÜSSELDORF .

sch mittel

Stottern L
v. 3. Zprackftör . heilt grfinbl . b. m5&»

onrr . Dr . Vait ' s Institut «
rlin flW . 87 , W kinfler Ufer #
( nahe Tiernarten - Vahnhoff .

Sprechzeit 5—7, Sonntag » 11 —I »

Gold- , Silber-, Platin -
j brueb , wi » Kottan , Ringe , Bestecke , Sch * nuckf

Alte Münzen , Brennstifte ,
Oberhaupt jegliche Edelmetallablilie zum Einschmelzen ,

alte , auch
zerbrochene Gebisse luoh »IntlDt

Zühn »

CARL WILLIG , Berlin S 14
30 Kommandantenstr . 30 , Laden

Kaufe laufend zu höchste » Preise »

ZUtmeteMe
Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber . Rotguß . Blei

{»>»«» M- « » , » . ( Bot » » u. Sitberbrudi , Platte
SCHUBERT , Berlin , Ramlerstrassc 3Ä

j
"h1 oabnhak etfanbhnmrrn� . Itl - phon Mmi . fviwborht
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Berliner Vühnen - Spielvlan
Vom 30 . Januar bis 7. Februar

Wechselnder Spielplan
Staat ! . Schauspielhaus : Ii). Sterne . 31. . 7. Peer EynL. 4. Tafla .

G. Aichard der Dritte . — Staat ! . Qpernhauo : 30. Aida . 31. Boheme . Fidelio .
Z. Barbier von Sevilla . ' 3. Rhcingöld . 4. Culenspieael , Josephs Legende .
5. Walküre . 6. Bürger als Edelmann . Josephs Legende . 7. Butters lp. —
Dentsches Theater : 30. , 1. » 2. , 5. , 6. Cäsar und Klevpatra . 31. , 4. , 7. Kabale
And Liebe . 3. Faust . 1. Teil . - » Kammerspiele : 30. ,_ 1. . 2. , 4. , 5. , 6. Der
yatbetische Hut. 31. Florindo . Der Abenteurer und die Sängerin . 3. Stella .
7. Frühlings Erwachen . — tzroges Schauspielhaus : 30. . 1. , 2. , 3. , . 4. , 7. Florian
Geyer . 31. Danton . 3. » 0. , Die Passion . — Lessina - Theater : 30. , 1. . 2. . 3. , 3.-,
6. Ein idealer Gatte . 31. . 4. , 7. Flamme . — Theater in der Äöniggrätzer
Strohe : Täglich bis einschlieglich 6. Iekaterina �wanowna . 7. Salome . —
Deutsches Ouernhaus : 29. . 30. Tosca . 31. Die Walküre . ' 1. Rigoletto . 2. ,
7. Die Jüdin . 3. Hoffmanns Erzählungen . 4. Wilhelm Tell . • 5. Rheingold .
6. Tannhäuser . — Äolrsbühne : 30. , 2. , 4. . 6. Das Postamt . Komödie der
Zrrungen . 31. , 7. Kabale und Liebe . 1. 3kach Damaskus . 2. und 3. Teil .
3. Wallensteins Töd. 5. Käthchen von Heilbronn . — Schiller - Theater : 30.
Flachsmann als Erzieher . 31. . 5. . 7. Der Biberpelz . !. , 3. , 6. �Helden. 2 .
4. Der ehemalige Leutnant . — Neues Bolksthegter : 30. . 31. . 5. Pension Schöller .
1. » 5. Beaumarchais und Sonnenfels . 2. . Nora . 3. , 4. , 7. Maria . ' Magdalena .
— Rose- Theater : 30. Die Hoffnung auf Segen . 31. , 5. Johann isfeuer 1. . 2. .
3� 4. . ß. Deserteure . 7. Die Fahnenweihe . — Volksbühne Pankow : 1. Maria
Magdalena . 2. . Der Parasit . ' — Potsd . Schauspielhaus : 3s».. 31. . 2. Lottchens
Geburtstag . • 1. , 4. , 6. Haremspiel . 3. Rausch. 5. , 7. Liselott von der Pfalz .
— Urania : 30. . 3. , ß. Bon San Nemo nach Florenz . 31. , 3. Winterzauber .
1. , 4. Oberschienen . 2. . Moderne Probleme der Biologie . — Treptower� Stern -
warte : 30. Bewohnbarkeit der Welten . 1. Unser Wissen von den Sternen -
weUen . 5. Walrosse . Eisbären und Alken.

Jeden Abend
Deutsches KLnstler - Theo. ter : Die Scheidungsreiie . — KomSdienhäus : Die Sache

mit Lola . — Berliner Theater : �Tie spanische Nachtigall . — Die Tribüne : Bls
einschließlich 3. Totentanz . Ab 4. Der Mann des Schicksals . Blanco Posnets
Erweckung . — Kleines Theater : Casanovas Sahn . — Trianon - Theater : Das
Wundermittel . — Residenz - Theater : Lady Windcrmeres �Fächer. — Kleines
Schauspielhaus : Reigen . — Lustspiethavs : Die schwebende Iunqfeau . . — Metro -
pol - Theater : Das Hollandwcibchcn . — Theater des Westens : Schwalbcnhochzeit .
— Komische Oper : Baronegchen Sarah . — Theater am Rollendorfploh� Wenn
Liebe , erwacht . — Neues Operetten - Theaterr Pu- Shi tanzt . — Friedr »ch- WilheZm-
städtisches Theater : Zhre . Hoheit die Tänzerin . — Wallner - Theater : Der Geiger
von Lugano . — Central - Tbeatar : Bis einschließlich 1. Frau Bärbel . Ab 3.
Die Postmcisterin . — Theater in der Kammandantenstroge : Der verjüngte
Adolar . — Luise n- Theater : Bis einschließlich 31. Das Sprecwaldmadel . Ab 1.
Wenn Wünsche töten tonnten . — Casino - Theater : Bis einschließlich 3. Der Fehl -
tritt einer Frau . Ab 4. Der Großfürst .

Vor - und Nachmittags
Deutsch «, Iheuter : 30. , B. Scheitcrhausen . — n- mmcrl »iel «: 3". gikükltng ,

Gimadjen . R. Cr ist an allcm ' schuld. Di - Snielkr . Der H- iralsantrag , —
Birosl -s Zchauspi - lti - u- : 30. . 6. Danton . — !3csfiir »-TI>-at«r: 30. , B. äfrau
Warrens c- cwerbe. — Deutsches Qpcrnhaus : 30. vorm. voltstiiml . Sinfonie -
kon- eir . Nachm i?r-ilchiiii . B. Zar und Zimmermann , — Si>llsl )iil >ne: 30. ,
5. KaOoIe und Liebe. 6. Das Äälhchen von Heildeonn , — Schiller - Theater ! 30. ,
ß Der Meineidbouer . 5. Don Carlos , — Heues Lolks - Thcate «: 30,, 5, Nora .
— Deutschrs AiinIiler - TH- oi - r : 30. , 6. Pnamalio . , , — Th- uter in der »öuig .
arSUer - teahe : 30,. ' B. Rausch. — «- niodi - ubau »: 30. , B. Sie , — Berliuer
Theater : 30. B. D- r lchie Walzer , — L- stspielh - u, : 30. Zamili « H- nnemann ,
B. Renaisiance . — Theater des Wrfteus : 29. . 5. Eänseliesel . 30. , B. Die Frau
im Hermelin . B. norm. Tanzmarincc Krimn: . Reiter . — Römische Lpcr : ' B. Der
»ib - rnclz . — Theoler om R° llcnd ° rs ?loh : 30. Drei alt - Schachteln , 3l . Der
Bibliothekar . 2. , 3. , S. Am läge des Gerichts . B. vorm. Tanzmalinee . Nachm.
Gnu — Nrurs Oucr- tten - Iheater : 30. Der Oberlteister . B. Di - Csitosbarones, .
— Wallner . Theater : 30. , B. Eine Ballnacht , — Ceutrol - Iheater : B. Heimat ,
- Luiien - Theater : 30. Zrau Solle , 5. Mar und Morih . B. Punp- nplnz - sstn . —
Boltsduhnc Ponlow : 2. Darasit . — Casino - Theater : 30. Eine fidel « Ehe.

Aus den Organisationen
Prehkommission

Nächste Sitzung am Mittwoch , nachmittags 5K Uhr . Vreite

Straße S/9 . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
ist Pflicht .

Sonntag , den 30. Januar
1. Distillt . 13. »lbtrilun ». glugblattoerbrcitung . All - Eeiiossen treffen sich

morgens 0 Uhr in den Bezjrkslokalcn . Erscheinen unbedingt notig .
s»' ., 11. . 12. Distritt . Parteigenossen , macht eure schulentlassenen Söhn « und

Töchter auf unser Zugcndhcim ausmertsam , _ _ _
14. , 13. Distritt . Bildungstommiisson . Nachm. 3 Uhr Marchenvorlesung fiir

Kinder : n der Zlula der Hindcnburalchule , Euciickestraße , Charlottenburg , Ein -
rritt Kinder 70 Pig . . Erwachsene 1,23. M. . .

Gcrmcndors - Sachsenhousen - Zriedrichsthal . Jlugblättcr abholen bei Seger ,
Oranienburg , Koloiiiestrahe ,

Schöneberg - griedenau . Perm . 9K, Uhr Ertrazohlilbend des S. Bezirks bei
Palm , Roßbach - Eike Eheruslerftraßc .

'
„ � � �

»ldlcrshof . Anmeldungen für die am 20. März slatliindende Jugendweihe
werden von dem Genossen Thielemann . Bismarckstr . 31. entgegengenommen .

Treolow - Baumichulcnwcg . Vorm. 3 Uhr allgemeine iilugblattucrdreilung . sssiir
Vaumlchulenweg : bei Bogel , Baumschulcnslr . 13. rtür Treptow : bei Nother , Kicf -
holzsiraßc 23. Genossen und Genossinnen , betcUigt euch alle an dieser ZlrbciU

Montag , den 31 . Januar
». Diltrikt , Abends 7Ji Uhr Freuenleseabsnd bei Seiler , Steinmehftr , 29.
Charlottcnburg , o. Gruppe . Extrazahlabcnd abends 7 Uhr, Polkshaus , Sieh -

bierhalle . .
9. Diitrikt . Sitzung des engeren Varftandes mit Abteilungsleitern bei Scheibe ,

Palteurstr , 2. .
lg . Distrilt . Abends 7 Uhr engere Vorftanbssstzung bei Kurzrok , Zionskirch -

�
1?. 'Distrikt . Abends 7 Uhr Varstandsntzung bei Kube, Ctrelitzer Str . SB,
13: Distrilt . Abends 7 Uhr Porstanbssitzung im Lokal von Marek . Kopen -

Hagener 3tt . 9.
15. Distrilt . Abends 7 Uhr bei Krüger , Putlitzstroßc , Distrikiskonferenz . Die

Funktionäre werden crlucht . ihre Kiichenaustrittslegitimation mitzubrinäen .
IB. Distrilt . Abends 7 Uhr. Schuloulo , Trift - Eck- Muflerftraste fkath . Schule ) ,

Diftriklslcjeabcnd . �Vollrag der Genossin Fahrenwald : „Die grauen und dcr
preußische Landtag " .

Friedenau . Der Frauenleseabend sollt aus .
Lichtenberg . Landagitalion . Abends BU) Uhr Sitzung bei Robert Siewert ,

Kant - Ecks Schillerslraße . - Abends 7 Uhr Diftiiktskvnferenz . Ense Bcllevue
(rotes Zimmer ) . Pünktliches und pottzähligcs Erscheinen unbedingt notwendig .

Riederlchönbausen . Abends 7 Uhr im Wilhelmshos , Kaiser - Wilhelm- Stratze .
Mitglisdcrperiommlung . Bortrag des Stadtv . Genossen Gütig über die Schwierig ,
kcit des 19. Berwaltungsbezirls .

Treptow - Bairmlchulenwcg . Abends 7 Uhr Frauenlcieabend . Fiir Baumschulen -
weg: Kci Eerbardt . Boumjchlllenstr . 6. Für Treptow : bei Steineck «, Eraetzftr . 11.
Vortrag . Gäste willkommen .

Treptow - Baumschulrnmeg . Vorm. 11 Uhr Arbeitslosenversammluna bei Mützel ,
Neue Krugollce 53. u. S. P. - Genossen, beteiligt euch rege daran !

Ortsgruppe Wittenau . Abends pünktlich 7i< Uhr treffen sich die Genossen
nd Genossinnen aus der Wir — w ' ' . . . . . .�- - - - - -~x—t " •••• —

Parteiarbeit im Lokal des Ken.
und Genossinnen aus der Witte - und Charloticnburaer Straße zur wichtigen

i. Markgraff ( Bahnhof Eichbornstraße ) .

Dienstag , den 1. Februar
20. Berwoltuugsbe�trk . Abends Bvj Uhr Sitzung sämtlicher Mitglieder der

kommunalen Kommission in Reinickendorf , Rathaus lSitzungssaul ) . Wichtige
Tagesordnung .
. I- , ?i ! trilt . Abends 7 Uhr Sitzung der kommunalen Kommission für den
valleschen Torbezirk bei Schweiiardt . Alt - Zokodftr . 24.
s. , ?�ürilt . Abend , 7 Uhr Sitzung der kommunalen Kommission für den
Halleschen Torbezirk bei Schweikardt Alte Fakobstr . 2s.

9. Distrikt . Kinderfchutz - und Fraüenoibeitskommissson . Abends 7ih Uhr
Sitzung bei Scheibe , Pafteurstr . 2. Referentin Genossin Döltz.

10. Distrikt . Abend , 7 Uhr Bollpersammlung der vildungskowmissb »» M.
Physik , immer der Schule Tegeler Str . 18. . '

16. B- ewaltun , »bezirk fCöpenick. Frikdiichzhagrn . Rahnsdois . � Grünau . Bohns »
borf ) . Abends 7) 4 Uhr Konferenz der ll . S. P. D. - Elt - rnbeirate rm Copenicker
Rathaus .

Buchbinderverband . Karton «. Kartonagen « und Etui - Betriebe . Nachm. 4� llb «
findet in Raumanns Fcstsälen . Naünynitr . 27. eine Delegiertensißung
bezeichneten Betriebe - statt . Taacsordnung : Bericht von den Berliner
tunasausschußverhandlungen . Arueitzeinstettunqen dürfen vor Stattfinden ores «�
Verfammlunq nicht vorgenommen werden . Jeder Betrieb muß �tiprechend setne »-
Größe vertreten , sein. Tie Branchenlertimg . .

Vereinskalender
Sonntag , den 30 . Januar � � !

Sattler - . Tapezierer . - «nd Porteseviller - Verband. Vorm. 10 Uhr bel Bo«e <a
Weberstr . 17. Versammlung der Rciscartitel - und Portefeuillebranche . Benchfc
von den Verhandlungen in Eisenach .

Sozialistische Proletarierj »eend Norden . Unser Jugendheim . Hussitenstr . 4»-
f . �reiheit "- Spedition ) . ist Dienstags und Freitags von 7 —10 Uhr und So *»-
tags von 6 —10 Uhr abends geöffnet .

Montag , den 31 . Zanuar %

pünktliches Erscheinen aller Beteiligten erwartet . - � Die �/�verwalwn� . |
Deutscher Travsportarbeiter - Berband . Sektion 1. Felmever . NQchi». �

Uhr Gruppenversammlung bei Biederstedt . Luisenuset 3�.. — Chemttcha
Branche . Abends 7 Uhr große Branchenverjammlung rm Dresdener Kasino «
Dresdener Str . 96. _ , •

Zentraloerband der Angestellten . Arbeitslose Mitglieder . Mittags U Ufco
Arbeitslosenversammlung . Guttempler - Logenhaus , ßintenstr . 1-1.
«nd Gemeindebehörden . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung , Paßenhofer
Bockbrauereil , Fidicinstr . 2-3. - Kali . Abends 7V> Uhr Mitglle�rve�i�ld »�
Wilhelmshof . Anhaltstr . 12. — Butterkleinhondel . Abends 8 Uhr MtgltedaiH
Versammlung . Reue Philharmonie . Cöpenicker Str . 96-97. >

Verband der Buchbinder und Papiervererbeiter Devtslhlavds » Orts »er «a ! »«A:
Berlin . Nachm. 5 Uhr. findet in den. oöphienf . älcn , �ophienstr . 17- 1«. Ber - I
sammlung der gesamten Luxuspapierbranche statt . Tagesordnung : k-
berichte 2. Berichte der lchten Lohnverhandlungen - . 3. Neuwahl� der Branchen «.
lcitung . In Anbetracht dcr Wichtigkeit der - Tagesordnung wtrd bestimmtes »»»,

Lebensmittelkalender
Berlin . 250 Gr. gefrorenes Hammelfleisch oder 200 Gr. Büchsensleitch odes .

amerikanische Speckwaren ( 250 Er. mit oder 200 Gr. ohne Knochen) . Brotkarte : -
. . Wittenbergplak " . Sonntag und Montag erhalten die -�z-Llter - Krankenkarte «
nur Vi Liter Frischmilch . Die U- Liler - Krantenkarten werden am Sonntag voll.
beliefert , om Montag gar nicht, am Dienstag voll beliefert . '

Berlin - Schöneberg . Brotkarte . . Wittenbergplaß " . 200 bzw. 250 Gr. Fleisch od «
Fleischwaren . 125 Gr. Teigwaren . 1 Dose gezuckerte holländische Kondensmager » !
milch. Es stehen zur Zeit an Kammunolware zum Verkauf : Herrenunterhof - »».
Herrenunterjacken , Herrcnneßhemden . Schür zen�tof�.� Blusenstoff . Autterstuff , !
Äermelfutter . schwarzer Cöper . Molton . Maco- 14kTVIkNP. sUlkPI. , wuWS WW We. —. - . . . . .. .. . . . . . .Kleiderstoff . »ostllmMs, ' "
Hemdennessel . Hemdentuch . Handtücher . Hemdhosen . Korsettschoncr . Damenbemden . -
Frauen - und Kinderstrümpfe , Männerlocken . Arbeitskittel , Arbeitsanzützc . Zuaven « �

sacken. Kalihosen . Herren - , Domen - und Kinderstiefel : Sehr preiswerte fertitz ».
Kleider und Schuhe find in der Kleidernerwertunastz - sellschait , Kommanoant ««- �
straßc 80- 8l . ohne Ausweis werltäglich von 9 —5 Uhr erhälrlich .

R- utälln . Zn der nächsten Woche Neuverteilung von 125 Gr. Teigware «.
Ali -Glienicke . Allgemeinbepälkerung : 500 Er. Haferflocken , 500 Gr. Rudeln .

500 Gr. Syrup . Rahimiitelkaiien : 500 Er. Weizengrieß . Werdende Mutler :
250 Gr. Weizengrieß . ] Polet Hoferkakao . 1 Dose Mälzeitrakt . Für Kinder :
250 Er. Weizengrieß . Brotkartcnstichwort für die 6. Woche: „ fflitiendergpW . :

Berantwortllch für die Redaktion : Emil R - b - ld . verli « . » « -
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig K o m e r r n e r . Karlshorst . -»» >
Verlagsgenollenickiast . Areibeit " e. G m b. B- rlin . — Druck der „Fteihstt •

Druckerei G. m. b. H. . Berlin C. 2. Brette Straße 8-9.

c/a a// < z Groß ( zn isorr ' äHg /
Damen - Spangenschuhe
In feinvn Oberledorsorten ,
guter StraQen - Strapazier -
schuh , saltano Gelegen «
heil

..............

M.

Damen - Schnürstiefel

,50
R. - Chevr »»ux , mit Lack .
kapp «, »lag . med . Form ,
HocNsch . , echf Boxkalb ,
ohne Lackkaopa , leaker
Strapailarat . Hochach . M.

12 »
Damen - Lackbesatzstiefel
m. Chavraaux - Elnsatzen ,
23 24 cm Hochtchail ,
hübschs Formen , Aus .
nahmepreia . . . . . . . M. 149 -

Herren - Schnürstief el

0Rindboxkalb guter Stra -
pazlarstiefet , la Leder .
ausführung , mod . amerl .
kanlscha Form . . . . . M. 109 - m�i •

ditdds

D a m e n - H a I b s c h u h e Damen - Schnürstiefel Gesellschafts - Schuhe Mädchen - Schnürstiefel
zum Schnüren , R. - Chevraux
m. Lackkappe und Rindbox¬
kalb , eieg . Strapazierschuh
Ausnahmepreis

. . . . . .

M.

echt Chevreaux a. Box¬
kalb , erstkl . Fabrikate ,
elegante , mod . Formen ,
Rahmonarbelt

. . . . .

M.

und farbige SfraBenschuhe
in grofler Auswahl zu be¬
deutend ermäDigten Preisen

Echt Chevr . m. Leckkappe u.
Rindbox Strapazleratiefel ,
dauerhafte Ausführung , Gr.
31 —35 76 . 60 . 27 —30 M

Friedrichstraße 131c , Karlstraße • Gegrültlet 1895

ff !

Annahme in allen Speditionen des Berlages

Geschäftsstelle : Berlin E2 , Breite Straße 8 - »
Kleine Anzeigen

Das Qberschriftswort 2 . — M. , jedes weitere Wort
im Text 1 . 50 SN. netto : Stellengesuche : aberschrift » «
wort 1 . S0 SN. , jede » wettere Wort im Text 1 . — W .

Bettwäsche zur weißen Woche
staunend dillige Preise . - auch
einzelne angestaubte Bezüge .
Deckbettbezug 60 . —. . Kissen 17. 50
l ' aken 35 —, Inletts 140. —,
Wäschestoffe . Handtücher , Leib¬
wäsche Engrospreise , Wäsche -
fabrik , Gräfestraße ncunund -
dreißig ( Hasenheide ) . Geöffnet
bis 7.

�eevzfüchfe 1VS . —» . Alaska -
fuchse, sämtliche Pelzarten ,

Inventur - Schleuderoerka ' uf .
' Herrengarderoden . Hälfte herab -
«esehr. ( Keine Lombarbwaren . )
Leihhaus Aoscnthaler Tor .
Lintenstr . 205/4. Ecke Rosen -
thaler Straße , l Treppe .

Velsgenheitskauf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge

Mark . Iünglingsanzuge
�o, —. Ruß. Wilhclmstr . 40- ,
«ochstraßenecke . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bilder . Kunstblätter , Wand¬
schmuck mit und ohne Rahmen
kaust man in der Buchhandlung
»Freiheit ", Brette Straße 8,9.

Genossen ! Raglans . Ulster,
Schlüpfer . Anzüge . Cutaways ,
gestreifte Hofen . Wintermodelle ,
sind eingetroffen in unüber -
troffener großer Auswahl von
500 Mb. an. Burgher . Britzer
Straße 20. vorn II. Fahrver -
dindung Kottdufe ? Brücke .

Bettwäsche , Fabrikpreise ,
Hasenheide 9::.

30 Prozent Nabatt auf
leicht beschädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
„Freiheit ' . Breite Straßc 8/J

Fels & Co. . Potsdamer
Str . 56 1. Beleuchtung . Kronen .
Gas . elektrisch billig , . ircin
Laden . Za hlungserleichterung .

Pelzmaren . Ünglaudlich
billige Angebote , enonne Preis -
Herabsetzung . . «reu, fuchse,
Silberfüchse . Alaskafüchse imtt .
Mk. 48 . —, usw. nur Spezial -
Pelzmarenhau » Charlbg . ,
WttmersdorserStr . l I3jl 14
Hochparterre .

Cxtrastarke Dauerwäschc
verkauft Dorn , Reich cnberger
Straße 7.
Tapeten , Wachstuche , Dauer -
wasche verkauft Szillat . Kolonie -
straffe 9.

Nädermeidlich . Letter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

Brochhaus - Konverfations -
lexikon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden verkauft
Buckhandlung . Freiheit ,
Breite Str . 8- 9.

. . . . .U. . l . ll . . iiJ

. . . . .

Möbel

. . . . .iiT - nrr - irTi -
Staunen ! Herrenzimmer , Eiche,
Bibliothek , dreiteilig , Diplomat ,
steistehend , runder Tisch, 2 Pol -
sterstühie , Polstersessel 2650 . —,
Schlafzimmer hell. Ankleide¬
schrank 170, groffc Waschkomode
mit Apotheken und Auflagen
komplett 4450 . — Küchen -
einrichtung 550. —. Gelegenhetts -
kaufe . HasemannsWSbelfpeicher
Lothringer Straße 25.

Möbelkredit , bei kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Große
Auswählt , kompletten Fimmcrn
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenrhal , Oranienftraßc 14 a
(Heinrichsplatz ) . Gegründet1879 .

Möbel , gebraucht und neu .
Stube und Küche, gut erhalten »
1800 . —. Rehfeld , Badstratze 24.
Hausnummer achten .

Chaiselongue » 150 . — bis
600, —, Metalldetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Auguststr . 22a. Qugb .

Bettstellen mit Stahl¬
matratzen . dreiteilige Auflagen ,
475. 00, Kleiderschränke mit Hut¬
boden 450,00, eichene Auszieh¬
tische mit Verbindung 390. 00,
Stühle 45. 00. große Spiegel
225. 00, Küchen 550 . —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstige Kaufgelegen -
hett . Möbelhaus Kamerling ,
. Kastanienallee 56 ( am Wein -
bergsmeg ) .

Mvbel - Eohn . Gr. Frank -
furter Straße 58, i. Norden :
Badstraße 47- 48, liefert gegen
Bar - und Teilzahlung bei
kleinster An- und Abzahlung ,
ganze Wohnungseinrichtungen »
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Küchen,
einzelne Möbel in bester Aus -
führung . Gekaufte Möbel
können . kostenlos lagern .
Liefere auch nach auswärts .

Möbel - Lechner
offeriert Schlafzimmer , Eiche,
weiß! . , Nußbaum , Polifander ,
Kirschbaum , Mahagoni , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Küchen,
Schränke , Berti kows usw.
Große Auswahl , sehr preiswert ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch
Fahlungserleichterung . Möbel -
Lechner, Brunnenstraße 7. Ge-
fchäftszeit 8—7.
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten ,
Ruhebetten , Küchen. Aahlungs -
erleichteiung . Petersburger
Straße 41.

Sofaumbaue 650. —, Chaise -
longues , Englische Bettstellen
500. —, Auflegematratzen . Pa -
tentmatratzen 100. —. Watter ,
Stargarder Straße achtzehn .

i Kaufgesuche

Kokoski , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold » Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Fahngebiffe , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straße 168.

Briefmarken . Tagesein -
gänge , alte Paketadrcssen kauft
lausend jede Menge , Wedee,
Brunnenstr . 12, �Treppe . _

_ _

Pfandscheine , Wäsche, Wert¬
sachen beleiht , kauft mit Rück -
dau?srecht Wichmann » Müller¬
straße 132 a, Secftr . '
SUberschmelze Ehristionat ,
Köpenicker Str . 20s ( gegen-
über Mumeuffelftr . ) kauft Aahn -
yebiffe, Platinabfälle , Schmuck -
fachen, Quecksilber , Glühstrumpf -
asche, sämtliche Metalle .

Lelm , Schellack sucht Farben -
Keller, Barnimstr . 29.

Tlltmetalle l verkaufen
' Sie

höchstpreiserzielend : Metaffein -
kauf , Zehdenicker Ätraße 21.
hinter Caffnotbeater , Ko. nig -
stadt (2650) . Auf Hausnummer
achten . � �

Firnis . Schellack . Leim.
Bleiweiß , Tnpemin bft. Hckndl.
chem. Produkte , Landsberger
Allee 139 ( Fernfpr . Alex. 2�93) .

Elektrischer Einkauf ,
Draht . Kabel , Bitzen, Motgrep ,
Glühlampen , sowie alle Instal -
lationswaren . Einkaufszentrale
Fennstraße 52 ( Moabit S934) .

Fahrräder

Fahrräder ! Riesenauswahl
guterhattcner Herrenfahrräder ,
Damenfahrräder . Spottbillig .
Schlawe , Weinmeisterstraße vier .

Fahrradgummi ! Riesen -
lager sämtlicher Gummi -
marken , bedeutender Preisab -
bau . Schlawe » Weinmeifter -
straße vier .

Karbid 4. 50. Jedes Ouan -
tu' n« Wiederperkäufer Rabatt .
Schlawe . Weinmeisterstraßevier . .

Fahrräder kauft Kraus ,
Gr. Frankfurter Straße 52.

1 Werkzeuge
u . Maschinen

Spi »att »ohrer » Schmirgel -
leinen , Masch , nenschrauben und
Nttrnetalle kaust Waßmann -
straße 22. '

Mietgesuche
�Uk- �". ,zjN�Nls ' NfN' «NU!

]
Vroh . hell. Zimmer tausch .

pegcn edenjolche » mit Hammer
oder ALche> Erfratzen schriftlich
Klein , Barnimstr . 13.

i . iiuiii . iim

Verschiedene 3
Carl Bannen, » « » t » Ste »

Vortz wünscht die Bdress « sei ««
Gefchwifter . Aase, Togofir . 79.

llkohlr » » Ncucintraaiinmn »
nimmt an ' RahlentzandlmeD
Ltndemann » Sanroaftr . 23.

Wandersreunde finde « die
schönsten Fahrten und Wan . 1
derungen tn dem Buch v. »
Paul Föhn »Uebrr See iind >
Heide' . tSeschmachuollpedilnd . j
8 . — Mark . Ru beliehen durch !
die Puchhandlung . Freihnit » ,
Berlin C 3. Breite Stratze 8 « . .

Fast erblindeter « SenSt >
empfiehlt fich alpKlavinsttmmkr .
Hasseldach , Neukölln , Niemch » :
stratze 10.

UNOW
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Somit Vorrat : zu mm biliigen Preisen im Verkmi Soweit Vorrat :

L einenwaren Wäschestoffe
Sfub « , - filandtüdi er 1 - » n <. 75
Drellfl ««be. �aaumt und gebAnd «* ll . IJ

Stuben - Mandlücher, - ,��
Qmtcnkom , gwltkmit und g«Mndert < 1 I /

Kad . « n - Hamitudiep
qtsiats

geiüural und gtbündert

...........
" IU

Küchen - Handtüdier
, „ 5,�

Drellg ««ebe, gesdumt und gebdndnrl W IZ

Wischtücher
nul roler KnotCt «*«* • • • • • «• • *• ■»«« ���10

Tischtüdier cnoo or - 7050
gebiddit , Gr. IZVX lW D ? 130X1 « / Z

Tischtücher ? ? £
Rttoltlnem . halbg. bl . 79 92 17

Hemdentuch � , . z«,
7«/ » cm breit . . . . . . . . . .Meier ? Ii *

Louisianatuch i « « eoso
Kiuenbrelle . . . . . . . . . . . .Meier ID lö

Louisianatuch i�ooiaso
DeckbcHbrelte . . . . . . . . .Meter oLÖ JL\ /

Köperbarchent , £ 501075
80 cm breit . . . . . . . . . . . .Meier 10 18 '

Bettköper ledenUcliI - �{ iso�ylOO
Kluenbrelel . . . . . . . . . . . .Meter Zif i4

Betlköper (ederdlcht y| *7S0 CCOO
Deckbctlb reite . . . . . . . . .Meter 47 Dj

Lakensfoff �• yn >« «» » - jcco
143 cm brell . . . . Meler JZ�bei . Mlr . 33

Deckbettbezug 67 ° °
krittlige Qunllldt . . . . . . . .. . -

. . . . . . .

V *
Kissan dazu passend . . �. . . . . .. . . .■ '

Laken Hmutudi cooo
QrBae 150X223. ohne Naht JO

Posten Oberhemden c�oo
wcl » ungewaschen , mit Plkee- Föllenelnsotz

7300 9200mit festen Manschetten .

WeisseVoile - Bluse nqso
mit ( arbigem Handsl ich . . .. .

. . . . . . . . .
. . . . .dL�

Stickerei - Bluse weiss
mit Valenciennes - EinsBiien

. . . . . . . . .
3950

Wasch kleiderröcke�qso
weiss . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . . . .Hp�

Waschkleider 9�50«ein

TasdientÖdierDim . n. 775 795
mit HohUauin und geilldüer Ed « . . Slfltk Z - J

Taschentücher idrHeomi . �95
Reinleinen . Siodi

Damenwische
GapniturB�fefd y3009500

Nachthemden

mit schöner Stickerei

CCOO/COÖ
mit Stickerei oder Rumplgeslickl

Garnierte KiSSCll dÖ�ÖS00

Ueberlaken�coo . ecoo
zu den Kissen passend . . . . 17 « / 1�- /

Hemden Ka,H, .
gut. Renlorce m. ichön. thfk' e'

"
8� " 28�

HfsmHtsn f0r fü ' Allef , _ u l
rtemuen Knaben

�50 _ 3275g. RenJof c�ntAusschn . u Palten

Badetücher
jur Kinder guter Proltierstojf . 29503300

Damen - Hemden
lester Stoffkmlt Stickerei u. Hohlsaumverz.

Beinkleider für Damen
Kniejorm, mit schöner Stickerei . . . . . . .

Rockbeinkleider
aus Baiist, sehr teidi ausgestaiiet .

Unter taillen
mit Sliderclgarnlerung und bcilidd .

Baiist - Nachthemden
m. breiler Stickerei, auch I . Rückengarniert

Garnitur £ Ädd
SMdiloncne Form, mil SliOiern garniert

Prinzessrock
m. Stlckerel-Ein- u. -Ans. , a. URücken gdm.

2850

2550

550 °

1250

7950

95 ° °

95 ° °

Laken f�ntMig « w .
Grösse 160X 200

. . . . . . . . . . . . . . .

. 75 00 Herren - Hemden
45 cjooaus leinem Ballil, im) Mapp- Mansdwllen

HFRMAMV TIET2
• Ganz besondere Gelegenheit : .

18

& & Stickerei - Kinderkleider
45cm ( g . * Q00t «' ' eweiC - Gr . yj �TOOJedewell . Gr .
Serie I I « r 2, —mehr Serie II ' 4 J Z. - mshr

« eü 71 W »
MaEilDeStraHl »

b. Hontxusschl . , Flech¬
ten , Bein » n. dtr . mps »
odergeschrniie . , Frost » I
- - - -— rholh », |( chain,öämorrl |
ein beftberoäfirtes unb I
schnellb eilende - Mittel . I
C>TsL. 3üfe8 . 25». 12. 00ail . I

! WIMIWIII »i ! IIIWM!
uiiiiiuiwsmuniiiiiiiiiimiiiiiiiii| iiiikitiiiiiiiiiimiiii )iiiiiiiMiiiM»iiiiiiiiiiiiiiiiiii <iiM£|

Strwdberg
Ausgewählte Romane
iniiiiiiiiitiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiminiuuliiiiiiiiiiiii

Clefonten » Bpoth
■ Berlin T TV. t »IM
LeipziHwM

SW� iDSnbnffpl . ) !

Höbet
Bedeutend

herabgesetzte Preise

Bar- oderieilzattiung

tohnzlmmer , Schlat -

Immer , Speisezimmer ,
lerrenzknmer , farbige
Hohen , einzelne Möbel

iefere auob auswärts .

. andwehr

llltIStl . 7w' , ' !Sf

1 . Das rote Zimmer
2 . Die Leute auf
3 . Am offene « Meer

4 . Die gotischen Zimmer
5 . Schwarze Fahnen

5 Bände 72 MU . Gebunden

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2, Brette Str . 8 - S
« m ch in alten Speditionen

=5fmimimirtiinHmiiiiii(iiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiumniniiiiitiniiii «fUiftiiiii

Botenfrauen
stellt sofort ei «

Spedition Wutzky , Iohannisstr . s

Botenfrauen
sucht

8pSlt ! tion 8innsr , 81cstltizvr 8ir . 101 .

Berlin und Umgegend
E. G. m. b . H.

Schweineschmalz , garantiert rela . . .

Margarine I . . . . . . .

. Il - - - -- - ' '

Bayrisch Ochsenfleisch ( in z - ptimd - nown )

w Fleischwarst - Mortadella . • «

Fr fihstäcks - C or ned - Beef . • • • ♦ . . .

Grüne Salzschnittbohöen . . .

Liexnitzer 8sllerkodl . . . . i .

Braune Bohnen

Vott - I�eis

. . . . .

Backmehl K . G . . . . . . . . .

Nadeln ( von weißem Aasnigmshr )

• ♦ * « * • � � ♦

Kaffee 8crS 7° ° 6°°!

Schwarzbrot und Weißbrot ,on bekannter
Gore

gebacken in unseren drei Qroßbickerelen >
dampfbaekOfen .

. 70 Doppclanszug -
167/13

Möbel
jeder Art . äußerst
günstig , solange Borrat

x Teilzum bii

50 0| .
ermäßigt . Besuch
lohnend , kein Kauf -
zwang . Lagerung

kostenlos .

Neugebauer
Ehorlotienbnrg ,

iwUsner . dorier Str . 120
rfg,Eckt Schillerftrebe .

Stein Lad tu.

JMer Mirteiter�erM
Bemaltmgssteke Berlin N. 54, Amenstr. 83=85

«eschlftU »« bor » om. 9 Uhr Ms nadnn . 4 Uhr.
Telepha : « ml Norden 195 . 1299 . 1997 . 9714 .

Am Dienslag . de « 1. Februar 1S21. abends ? Ahr
bei Döhling , Brunnenstraße 79

I MdenmliSiisn !
Htulflerer ! Mdler !

Wir offerieren freibleibend .
solange Vorrat t

89 cm Züthta . . > . 18,75
189 cm üüHtU . . . . 28 . 75

89cra3ulttl . . . . .19,75
80 cm «eOMuiost . . 19,50

180 cm LciflislöfflS . 29,50
180 cm Blawkh « i0t . 21 . 50

Hemd. - Mnh- nle 9. 50
»elumt - ViltcheBtt 8,90
Hosctt - Mattcheil . 89,75

Rur prima Ware .
»u, «. , »»tO«. nioki vetse . dt !
I l Lagarbsauob lohnend ! I

HtlMSsSURosetttW
Verl in . Slssterstraße gz

Lein «- im» PiuimiiolitotMl
CCnatram . ..1
« MISS — öTport

VMWSleMMM
der io Den MDettieDen Defdifl Ifigten 10 KU et

Die Ortsverwaltung .

BttbiUld d. Maler. Latbierer , Anstreilher nsw.
Filiale Berlin

Lackierer !
Bienatog , den 1. Wcbruor 1021 , abends 91, Uhr,

ins »Englischen Oos " , Clttanbeiftiabe 27 c;

Sektions - Versammlung
r a i e , a « d n n n , i

1. BBertaa oder «msterdam ? ( Ref. ! »ennfte ODIII Lcftmann ,
Amres . : (Senafte Otto Hennig . )

t . SKJraffion . — ». Berdandi >ang«Ieg «nI >ette ».
ffllt «raarttn , doß unsere «olltges » und »ollrginneil ,U dieser

Bnsammlung tahireich und pjmküid , «t (diein »n. — Mitgl td ».
bock itgitimieN . Die Stfation . Leitung .

DeWtt « Mkdeüer - BttdNd
Berrvaltuugsftelle Berlin�

roeian - anusigs
De» anlegen jur Nnchrichl , datz unser Kollege , der ]

Drücker
Otto Schmoll

am 27. d. Mts . . gestorben ist.
Die Einäscherung findet am vienetag , den 1. Fed»«»r1N21 , .

nachmittag » 1 Uhr. im Krematorium , tberichtftratze , statt . {
Siege Beteiligung mird erwartet

Nochruf
Den Kollegen zur Nachricht , das, folgende Mitgliedrr I

uerslOtbrn sind !
Der Schweißer

Hermann State
Nigaer Straße 74, am 20. d. Ml«.

Der Einrichter
Hau Reimann

Berlin , Wriezcner Straße 20, am 20. d.
Die Arbeiterin

Elfriede Brehmer
am 21. b. 92li6.

Der Bohrer
Hugo Rletelaff

Eilauer Straße «, om 21. d. Mts .
Ehre ihren » Olndenteen !

Die SrisacrtBalistno .

DeW » BiMmMveilek - BeMO
jhtUie Berlin ü Geb. ftianstroße S7 . S8

« chtungl Achtnngl

Branchenversammlung
str die Hme». . . �abe «- imd Puschni < Mktin ,
Hosen - mdWeslMiieidn md- Zchneidertmen . tani

aonfrtüon , soivie ZisAetder und guWeiderioiieu
— ' ��5 ' b« » 1. » ebraar ,021 . » ben » , 7 Uhrin der »ereinsbranerei , ftolenhtidt 22 —10

TodesanzElgo .
7. Dlstr . �_ _Be, . aaa . |

| ll . S. P. D. StnMteiMi |
_ 4. Vruppe

AM Mittwoch , den 2S.
1. verstarb unser Genosse. !
der idnt Chauffeur

ihm mini ' süRarn

Unser langjähriger , auf«
opf ?rnnz6vollcr Genosse

Cadiner Strafte 2.
Die Einäscherung findet I

am Montag , Ven 31. 1. ,
nachmittags 3f/a Uhr im
ävematohum Gerichl -
strafte statt .

Um rege Beteiligung |
bittet
D« » Diftr oVerstand .

\ und Zahlabenbdaffierer

Georg Jander
Ksnlftraße 82, ist am
28, 1. 21 Im Aller vo »
40 Jahren » erstorben .

Ehra satnsn Aaaatslual

_ _ _ _ k I « ( estibnuna :
Bericht » » » den Barh . ndlung . n in Aranitsnei a. «I .

Siefermt ; Kollege ff t f ch er .
Unbebingte * pündlltche , «scheinen aller » eschästtgtenerwartet

_ Die Brauchenleitung .

Sit B- erbigung findet
am Dienstag , d. I. ffebr . ,
nachmillag » 2" , Uhr, is
Siabnoborf stall .

Um rege Deleiligun «
wird gedtlcn . Drrfipondt- ■ ' »i Mim10, Uhr, Bahnhos Ehor - j
laliendiitg .

l! daegrir . 04, > o e<l.'

Schlafzimmer
eichene », Splegelschrank ,' «»e mU ff,MoeMortoIIeiic mit ffaeeue -
spiegeh Slachilisch ». Bett .
stellen mit Stahlmotrahen ,
«ohrlülhle 3I&I1,. ; dasselbe
weiß lackiert 3500,- . Herren .
»immer, 2 m Bibliotbe »
komplett ««30, - . Speist .
zimme , geditgen « Anssüh .
rnng , mit « echten Leber »
stuhlen 4250, —. Küchenein .
richiuag «7«, —, Kiudgaw
niturrn 4000, —, Nußbaum
Standnhien 1200, —. Dj,I ,
Delegenheilokäufe in schwe.

Vh

. . . . .

ren Zimmereinrichtungen n.
Sinzelmöb . ju enorm MIHg.

Preisen .

HansLennert
Berlin R. LoIheingerSte . dö

am Rasenlhalar Plag .

A » die Mieterfchast ! I
Www , den l. Februar 1M1, abends 7 Uhr. flnbet eine

öffentliche Mietern ersamtnlung
In ( Sobcilanb » ffeftsülen . Reu «

Fnebnchstz . 35, statt . Tagesordnung :
Üvohnungsn . t , tRHneretenb — teahdrn , neue Steuern .

: Herr Dtto Koch.
Wreu Mlrlerschall !

—jb - 9bnan ' ' ' O1 In Massen zu erschein «», um ,ea «n dir
«- . führunrnn h » Stadt « . . ». Borgth , !n he. l . , . . » S, »hl .
»erorb »«Itn . Sihu «a. schlltsften Prolts , «inzulee . n.« aaetn ». « ehUmpiun , d » Bilet . n. Bahenn - ncher » .

� � . Die Bochand .
Zur Deckung der llndoften müssen I . — Mark erhoben werden .

IlMI - NffNll

I U. s . P. ? . «ilNetbStnt . !

cchAiritnis . . Snincr «! » \

Große Nu. iuahl .
Billige Preise .

OckopUntet 1884 .
Eni " » - . S
Ugar

jT
_ _ _

_ _ _ _ _

�

_ _ _ _ _ _ _ _

.
25 bis 50 Prozent«�"«; ; ;

herabgesetzt

l . ©oiircnjK
( Kolon ti oben )

li . Sr . Metr . U5 1
inohc - iinbeeaofit, )

1 Uuswohisendung los.
[ « mt Zentrum 7«00 [
i Sonntage geschlossen.

Den chenoöen die iiautig « I
MititNun, , daß unser I

> langlührig , lieb. Eenosse |
Otto Schmoll

1 am Xaannstaa , den 27. |
Zan . 1821, nach langem ,
Ichweeem Leiden , im «1. !

\ Ledcnajahe », »et Horb. Ist.
Ehre seinem Andenleul

DI» Einäscherung findet I
>m Dieusiag , den 1. 1. 21, I

Mittage 1 Üb- , im Kre» >

laucherdank !
l Das sicherste Wittel , das

| tnctfoiium , Gerichtftrahe ,
jiatt . »

Rege Beteiligung er» i
l wartet Der Vorstand . |

LBaurhen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver»

t !llLIIIl !3ld' ' 47�b«�?« H.
SilMZ »

rliuinor-""8�' ««». « o M,

MIM . ttö. HO».
ÜstiHU » 25. «. 65 «.
«II »»! ti . w » I «.

(ieiig Mililada -ffodssii

hfittnlsl «
: mx 550, 88U II.

bMfiend . Auskunft umsonst
Hirt. Iii Artlkil Eg tepi brat ; ,
München R, 21, Kapuzlnerftr . ».

KostUma . Oavartaoat - Nalatata , Sportsackan ,
Impragn . 1 . . . .Satdann , tintot . Uodenmiintat .

>(. tomi UMvSVÜiiiA 59. Aiaundeipletr
boaaataadt aad genouge p»4adta »4eo .

Dündler I Hfindler !
Geist und

Reinigungsmittel
sehr dillig

l» a p�o l e I a M a t
. 0 kfiapk

Kl. fftandlu «. Str . IZ
, Ecke Lanbsdergtt Sir .

LtraLenhandlef
kaufen die beliebte unb 8*2
scnuncrerne

ju üuherfi günfitgtN Prt st *
birekt beim ffabrio�nleo —

Kanüneete , Neukölla , ltdaslr
"

Ermcrbstatia « Srau ' " ,
Berlanei den flufnit »on »o j
Si «S. .2211Uli bn arm und ujd' «
Kilben ,» (30 Pt, . ) . gegm
tenbnng «on eo PI, , «on p

Buchhandiung -ffitihtU '
Saaße P«.

" a U», 0ra�8

I
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